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Naum einer ſechsthelligen 
Nr. 163. Morgen ⸗ Ausgabe. 
Knörke. 
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f | Berlin, 7. April 1875. 

In Berlin find wir leider bald fo weit, daß jede Wahlgeſchichte 
ſich zu einer unfreiwilligen Humoreske geſtaltet. Noch geſtern wußten 
wenige Leute in Berlin, daß es einen Mann giebt, der Knoͤrke 
heißt, und heute hat männiglich aus allen Morgenzeitungen erſehen, 
daß Herr Knörke der einzige Candidat des dritten Berliner Wahl: 
Bezirks für das Abgeordnetenhaus iſt. Ganz glatt wird die Sache 
allerdings nicht abgehen, denn überall wo Weißbier geſchenkt wird, 
raunt man ſich in das Ohr, es ſei eine Wahlintrigue, die nur vom 
Bezirksverein der Roſenthaler Vorſtadt ausgehe, daß man Herrn 
Knörke überhaupt auf die Wahlliſte geſetzt; aber wo Patzenhofer 
ausgeſchenkt wird, ſchlägt man mit der Hand auf den Tiſch, und 
meint, es werde ſich ja nun wohl zeigen, ob noch Mannhaftigkeit auf 
der Welt exiſtirt; denn wer gegen Knörke ſtimme, ſei ein Abtrün⸗ 
niger von den großen Principien der Fortſchrittspartei. 

Die Berliner Wahlmannſchaft hat es ſich von jeher zur Aufgabe 
geſtellt, Talente, die ſich in der Stille gebildet, als Charaktere in den 
Strom der Zeit hinauszuführen. Als im Marz 1862 das Ab⸗ 
geordnetenhaus aufgelöſt und die Parole „Wiederwahl“ ausgegeben 
wurde, fiel im Kreiſe Neuſtettin der Rittergutsbeſitzer Bauck durch. 
Dieſe Leiſtung genügte, um den Berlinern klar zu machen, daß ſie 
hier den Mann ihrer Wahl vor fi fähen, und Herr Bauck fiegte, 
obwohl ihm der glänzende Name Johann Jacobys gegenübergeſtellt 
wurde. Was Herr Bauck, als Vertreter der Stadt Berlin, für das 
Vaterland geleiſtet, iſt meine Feder zu ſchildern zu ſchwach. Um die⸗ 
ſelbe Zeit wurde der Major Steinhardt der Abgeordnete für den 
vierten Berliner Wahlkreis; man verſicherte ſich gegenſeitig, er ſei ein 
Opfer des Militairſtaats geworden. Erſt ſpäter ermittelte die unpar⸗ 
teliſche Geſchichtſchreibung, worin fein demokratiſcher Kampf dem Mili⸗ 
tairſtaate gegenüber beſtanden. Er hatte als Major der Artillerie ein 
Schwein im Protzkaſten aus der näheren Umgebung Magdeburgs in 
die hohe Feſte ſelber transportirt und, ein zweiter Hampden, die Zah⸗ 
lung der Schlachtſteuer unterlaſſen. 

Heute proclamirt man, auf Anregung des Bezirkvereins der Roſen⸗ 
thaler Vorſtadt, Herrn Knörke als Deputirten von Berlin. Ich habe 
den Namen nie zuvor gehört; meine Phantaſie wäre auch zu ſchwach, 
dieſen Namen auszuſinnen. Aber mein Ohr iſt von dem Wohlklang 
dieſes Namens in Banden geſchlagen, und ich bin den ganzen Tag 
damit beſchäftigt geweſen, mir ein Bild von dem Manne zu ent- 
werfen, der dieſen Namen trägt. Nicht poetiſch genug, um gleich 
Gothe, mich von einer Stimmung durch ein Gelegenheitsgedicht zu 
befreien, beſchloß ich wenigſtens, einen Leitartikel mit dem Namen 
Knörke zu liefern, dieſem Namen, der im Augenblicke für mich fo: 
viel bedeutet, wie einſt für Beethoven der Name „Adelaide.“ 

} Neben Herrn Knörke waren zwei andere Männer vorgeſchlagen, 

deren Namen mir wohl bekannt waren, Eduard Zimmermann 

und Heinrich Bürgers. 

Eduard Zimmermann, früher Abgeordneter für Spandau zum 

Frankfurter Parlament, Steuerverweigerer, Flüchtling in London, der 
es verſtand, ſich dort als Sollicitor (d. h. Rechtsanwalt) eine Stellung 
zu verſchaffen, jetzt Reichstagsabgeordneter und Vorſitzender der Ber⸗ 
üner Preſſe, zur äußerſten Linken der Fortſchrittepartei gehörig, iſt ohne 
allen Zweifel ein kluger, tüchtiger Mann, voll von Erfahrungen, die 
er auf ſeltſam verſchlungenen Wegen ſich erworben. 

Heinrich Bürgers, in der ſchwierigſten, conflictreichen Zeit Res 
dacteur der „Rheiniſchen Zeitung“, unter allen Umſtänden der Außer: 
ſten Linken der Fortſchrittspartet angehoͤrig, iſt vielleicht nicht ein ge: 
dankenreicher und gedankentlefer Mann, aber doch ein hinreißend 
feuriger Redner und ein in der Oeffentlichkeit bewährter Charakter. 

N Nun, der Bekanntere von dieſen Beiden, Zimmermann. fiel 
ſchon in der Vorabſtimmung aus, und Heinrich Bürgers unterlag 
mit 117 den 172 Stimmen des Bezirksvereins der Roſenthaler 
Vorſtadt. 

Warum ich dieſe Geſchichte Ihnen erzähle? Was Sie und Ihre 
Breslauer Wähler Herr Knörke angeht? Nun, ich wollte Ihnen 
nur zeigen, wie der Berliner Wahlmann auch in ernſter Zeit ſich zu 
amüfiren verſteht, und welche Ergötzung er dem Bezirksverein der 
Roſenthaler Vorſtadt verdankt. Ich wollte Ihnen zeigen, wie wenig 
der Ernſt der Zeit hier erkannt wird. Ich meine, es hat doch auch 
für andere Wählerſchaften ein Intereſſe, zu ſehen, wie die achtungs⸗ 
werthe Ueberzeugungstreue gar leicht in den Fractionsteufel umſchlägt. 
Daß Herr Knörke, wie Zimmermann und Bürgers, zur äußer⸗ 
ſten Linken der Fortſchrittspartei gehört, bezweifle ich nicht, und habe 
gegen feinen Parteiſtandpunkt nicht das Geringſte einzuwenden. Im 
Uebrigen weiß ich von Herrn Knöͤrke nicht das Geringſte und wie 
viele andere Menſchen, werde ich von ihm auch nie mehr erfahren, 
als daß der Bezirksverein der Roſenthaler Vorſtadt ihn gegen Männer 
von gleicher Parteiſtellung und größerem Verdienſt auf den Schild er: 
hoben hat, weil er den Vorzug hatte, der Durchſchnittsbildung der 
. Bezirksvereine näher zu ſtehen. 

nörke | 


Die deutſche Februar⸗Note an Belgien. 

Die „Köln. Ztg.“ erhält aus dem Auslande durch einen ihrer 
Correſpondenten die nachſtehende Analyſe der Note vom 3. Februar, 
welche der deutſche Geſandte in Brüſſel dem belgiſchen Miniſter des 
N e 1 a 0 5 

„Der unterzeichnete Geſandte (Graf Perponcher) beehrt ſich, dem belgi⸗ 
ſchen Minifter die vertraulichen e en ee — . — 
welche er ſelbſt ſo wie ſein i ec der in mit dem Herrn Miniſter über 
die Einwirkung der Hemden ei er Unterthauen auf die inneren Ver⸗ 
hältniſſe ah kerber Staaten und deren rechtliche Beurtheilung gehabt hat. 
Den Anlaß dazu gaben frühere Hirtenbriefe belgiſcher Biſchöfe und an⸗ 
dere Veröffentlichungen ſo wie neuerdings die im „Bien Public“ vom 25. 
December veröffentlichte Adreſſe des Comites der Oeuvres pontificales an 
den Biſchof von Paderborn. . a 

In jeder dieſer Kundgebungen war die Theilnahme und Ermunterung 

| De die in Auflehnung gegen die Geſetze und die Staatsgewalt in Preußen 
egriffenen Geiſtlichen in mehr oder weniger aufreizendem Ton und mi 
5 7 weniger Beleidigung der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
\ € 5 
5 Pie . Beſprechungen ergaben in jedem einzelnen Fall, daß 
die belgiſche auen durch die Geſetze und die Rechtspflege ihres Landes 
feine ausreichenden Mittel beſit, um dergleichen gegen den inneren Frieden 
er Nachbarſtaaten gerichtete Kundgebungen zu hindern oder zu ahnden. 


— 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zu Erkundigungen über die belgiſchen Geſetze hat außerdem ein Vorgang 
Anlaß gegeben, der zwar anderer Natur, aber nicht ohne geiſtigen Zuſam⸗ 
menhang mit den erwähnten Kundgebungen iſt, nämlich: das von dem 
Keſſelſchmied Duchesne an den Erzbiſchof von Paris gerichtete und von 
dieſem zur Anzeige gebrachte Erbieten, den Fürſten Bismarck für eine be⸗ 
ſtimmte Summe zu ermorden. Dieſer Vorgang war mit allen Einzelheiten 
und Beweisſtücken der öffentlichen Beurtheilung unterbreitet worden. Auch 
über dieſen Fall fiel das rechtsverſtändige Gutachten dahin aus, daß, was 
Duchesne gethan oder beabſichtigt, durch belgiſche Geſetze keinen Anlaß zum 
Einſchreiten gebe. - 

Der Unterzeichnete ift beauftragt, die Erwägungen zu wiederholen, welche 
er über dieſe Vorgange mündlich zu entwickeln die Ehre hatte. Es ſind un⸗ 
beſtrittene Grundſätze des Völkerrechts, daß ein Staat ſeinen Angehörigen 
nicht geſtatten darf, die innere Ruhe eines anderen Staates zu ſtören, und 
verpflichtet iſt, durch ſeine Geſetze dafür zu ſorgen, daß er im Stande fei, 
dieſen voͤlkerrechtlichen Obliegenheiten zu genügen. 

Die mächtigſten Reiche baben ihre Geſetzgebung in dieſem Sinne geordnet 
und im hervortretenden Bedürfniß ergänzt. a 

Belgien hat die doppelte Verpflichtung, Sorge zu tragen, keine Werkſtatt 
zu Anſchlägen gegen die Ruhe der Nachbarn und die Sicherheit ihrer Ange⸗ 
börigen zu bieten, mit Rückſicht auf die Privilegien feiner Neutralität. Zu 
den ſtillſchweigenden Bedigungen jener Neutralität gehört die volle Erfüllung 
jener Verpflichtungen. - 

Es darf daran erinnert werden, daß Belgien durch die Geſetze vom 20. 
December 1852 und 22. März 1856, betreffend Preßvergehen und Mord⸗ 
anſchläge gegen das Oberhaupt eines anderen Staates, die Lücken ſeines 
Municipalrechts auszufüllen ſich bemüht hat. Wenn der Anwendung des 
Art. 123 des belgiſchen Strafgeſetzes Bedenken entgegeniteben (worüber der 
Unterzeichnete ſich kein Urtheil erlauben will), ſo hat die N die Schwie⸗ 
rigkeiten dadurch überwunden, daß nach dem eidgenoͤſſiſchen Strafrecht der 
Bürger oder Einwohner der Schweiz, der eine fremde Macht zu einer die 
Schweiz gefährdenden Einmiſchung in ihre inneren Angelegenheiten anreizt, 
Zuchthaus von wenigſtens zehn Jahren berwirt. : 

Die belgiſche Regierung wird ſich der Erkenntniß nicht verſchließen, daß 
die beſtebenden Geſetze einer Ergänzung bedürfen, wenn wirklich die beſtehen⸗ 
den Geſetze keine Mittel gewähren, den inneren Frieden und die Sicherheit 
der Perſonen in befreundeten Nachbarſtaaten gegen Beeinträchtigungen durch 
belgiſche Unterthanen ſicherzuſtellen. ee y 

„Die dieſſeitige Ueberzeugung, daß Belgien dieſe Auffaſſung theilt, kann 
nicht durch den Umſtand erſchüttert werden, daß die Mißbilligung der er⸗ 
wähnten Borgänge, welche der belgiſche Miniſter des Auswärtigen perſönlich 
ausgeſprochen hatte, einen amtlichen und öffentlichen Ausdruck bisher nicht 
gefunden hat. RE. Kr 

Der Unterzeichnete ergreift die Gelegenheit u. ſ. w. 

gez. Perponcher.“ 


Breslau, 8. April. 5 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes bot nicht viel Intereſſantes 
dar; die Petitionen, welche zur Verhandlung kamen, wurden meiſtens nach 
den Anträgen der Commiſſion erledigt. Heute ſteht die Vormundſchaftsord⸗ 
nung auf der Tagesordnung. Was die Provinzialordnung betrifft, ſo 
verſichern einflußreiche Abgeordnete der verſchiedenſten Parteirichtungen, die 
weit überwiegende Mehrheit des Hauſes wäre im Herzen gegen die Vorlage 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt, und viel eher geneigt, im nächſten Jahre in 
den weſtlichen und neuen Provinzen, ſowie in Poſen die Kreisordnung mit 
den gebotenen Modiſicationen einzuführen und dem nächſten Landtage die 
Sorge wegen der Provinzialordnung zu überlaſſen. Bis dahin hätten dann 
die ſchwankenden und widerſtreitenden Meinungen Zeit, ſich zu feſtigen und 
auszugleichen. Ohne Zweifel trägt zu dieſer den Plänen der Regierung 
wenig entgegenkommenden Stimmung unſerer parlamentariſchen Kreiſe die 
Art und Weiſe viel bei, in welcher jene durch ihre Organe in der Preſſe 
zur ſofortigen und unveränderten Annahme des Entwurfes drängt. Die 
Sprache diefer Blätter klingt ſtets: „Nehmt ſchnell und unbeſehens, was 
euch hier geboten wird! Wo nicht, ſo wird euch auch dies Wenige und 
Mangelhafte nicht wieder geboten ſein.“ 

Von verſchiedenen Seiten wird mitgetheilt, daß im Herrenhauſe be⸗ 
reits in der nächſten Plenarſitzung der Antrag auf ſofortige Wahl einer 
Commiſſton zur Vorberathung der Provinzialordnung geſtellt werden wird. 
Dieſe Commiſſion fol alle Beſchluüͤſſe des Abgeordnetenhauſes im Voraus 
prüfen, damit fie im Stande ſei, in verhältnißmäßig kurzer Zeit nach der 
dritten Leſung der Provinzialordnung im Abgeordnetenhauſe dem Herren⸗ 
hauſe Bericht zu erſtatten. Derſelben Commiſſion dürfte zugleich aufgegeben 
werden, in derſelben Weiſe die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über das 
Dotationsgeſetz und über den Entwurf bezüglich des Verwaltungs⸗Gerichts⸗ 
hofes zu verfolgen. 

Der Artikel der „Köln. Ztg.“, welcher in der Begegnung des Kaiſers 
von Oeſterreich mit dem Könige von Italien Grund zu Beſorgniſſen für 
Deutſchland erblickt, da die Bildung einer gegen das proteſtantiſche Deutſchland 
gerichteten „katholiſchen Liga“ nicht in's Bereich der Unmoͤglichkeit gehöre — 
hat in Wien nur geringe Beachtung gefunden. Die dortigen zu Frankreich 
neigenden clerical⸗feudalen Blätter haben längſt den gleichen Gedanken aus⸗ 
geſprochen, — die officiöfe Preſſe und mit ihr ſämmtliche verfaſſungstreuen 
Blätter haben in der Entrevue von Venedig übereinſtimmend nur eine 
Stärung des Dreikaiſerbündniſſes erblickt. Die trüben Prophezeiungen des 
Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ fertigt die „N. Fr. Pr.“ mit folgenden 
Worten ab: 


„Der Wiener Correſpondent der „Köln. Ztg.“ entwickelt den Gedanken, 
daß die clerical⸗feudale Partei in Oeſterreich den Grafen Andraſſy ftürzen 
wolle, und daß im Hinblick auf ſolche Eventualität die Kaiſerreiſe in ganz 
anderem Lichte erſcheine. Kurz, der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ab⸗ 
ſtrahirt gänzlich vom DrerKaſer⸗Bündniß und prognoſticirt für den oben⸗ 
erwähnten Fall, und da Frankreich bereits zum Losſchlagen bereit daſtehe, 
eine Allianz zwiſchen Oeſterreich, Italien, Frankreich und dem Papſte, eine 
katholiſche Liga gegen Proteſtantismus und das Schisma. Das ſind bei 
dem heutigen Stande der Dinge Elucubrationen eines krankhaft erregten 
Gehirnes. Daß unſere clerical⸗feudale Portei derlei anſtrebt, mag 2 — 
ein; daß fie den Grafen Andraſſy ſtürzen möchte, iſt gewiß; aber da 
olche neue Allianzen, im Falle letzteres gelänge, platzgreifen, und daß bie 
Kaiſerreiſe nach Venedig irgendwie eine Einleitung zu ſolcher Politik bil⸗ 
den lönne, ſtehen wir nicht an, als in hohem Grade albern zu bezeichnen. 
Die Monarchen⸗Begegnung in Venedig iſt eine neue Bethätigung des 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes, zu dem Italien näher herangezogen werden ſoll, 
und hat eine ganz beſtimmte, gegen die infallibiliſtiſchen, die Machtſtellung 
der Staaten bedrohenden Prätenſionen des Papſtthums gerichtete Spitze.“ 

Den Berichten der auswärtigen, namentlich der italieniſchen Blätter 
über die Monarchen⸗Zuſammenkunft in Venedig hat der Telegraph bereits 
in einer Weiſe vorgearbeitet, daß den erſteren wenig mehr als ein feuilleto⸗ 
niſtiſches Intereſſe übrig bleibt. Was die Urtheile der italieniſchen Preſſe 
über die Zuſammenkunft ſelbſt anlangt, ſo haben die demokratiſchen oder 
beſſer geſagt die nationalen Blätter die Wahl Venedigs zum Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft ſtets bitter getadelt; die „Gazette de Milano“ aber fürchtet gar, 
die Fürſtenbeſprechung könne eine „Falle“ für Italiens Freiheit werden und 
frägt, wer denn eigentlich Minghetti ſei? Das Blatt beantwortet dieſe Frage 


— 


mit einer Aufzählung aller von ihm begangenen politiſchen Sünden, wie er! — fa berichtet darüber eine Vrüſſeler Correſpondenz der 


Zeitung 
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ekungen auf die Zeitung, welche Sontag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breitag, den 9. April 1875. 


im Jahre 1864 mit Napoleon einen Vertrag geſchloſſen und darin auf Rom 
verzichtet habe, wie er, der ehemalige Miniſter des Papſtes, ſelbſt im Jahre 
1870 noch gegen die Beſetzung Roms geweſen und wie er der eigentliche 
Urheber des Garantiegeſetzes und der Erfinder der „moraliſchen“ Mittel je, 
Wie die Phariſäer einſt fragten, was kann Gutes aus Nazareth kommen, 
ſo dürfe man fragen, was kann Gutes, dem Wohle Italieus Erſprießliches 
von Minghetti kommen? Bet: 
Wie dem auch fei, — gewiß ift, daß Minghetti wenigſtens bei den Ein 
ladungen nach Venedig manche Ungeſchicklichkeiten begangen hat. So hat es 
demſelben merkwürdiger Weiſe unter Anderem gefallen, mehrere hervorra⸗ — 
gende Patrioten, welche unter dem öſterreichiſchen Regiment Verfolgungen 
erlitten haben, im Namen des Koͤnigs einzuladen, den zu Ehren des Kaiſers ei 3 I 
Franz Joſeph ſtattfindenden Empfangsfeierlichkeiten in der Lagunenſtadt bir 
zuwohnen, was um ſo mehr getadelt werden muß, als bei der Weigerung 
jener Herren, einer ſolchen Einladung zu folgen, Minghetti ſich nicht allein = 
lamirt hat. Der Senator Marquis Pallavicini, einft Gefangener auf oem 
Spielberge, beantwortet dieſe Einladung mit folgenden „ironiſchen“ Worten; 
Conigliano, 31. März 1875. Excellenz! Ich bin ſehr erkenntlich für den 
„artigen“ Gedanken Sr. Majeſtät, vielleicht hat aber Se. Majeſtät vergeſſen, 5 
daß Giorgio Pallavicino, heute Ritter des hoͤchſten Ordens, des St. Annun⸗ 
ciaten⸗Ordens, früher die Sträflingskleider in den öſterreichiſchen Gefängniſſen 
getragen hat. Genehmigen Ew. Excellenz die Verſicherung meiner „volles 
kommenen“ Hochachtung. Ihr ergebenſter Diener und zärtlicher Couſin. Be 
G. Pallavicini. Trivulzio. (NB. Die Ritter des Annunciaten⸗Ordens haben 
das Recht, ſich Couſin des Königs nennen zu dürfen.) 8 
Ueber den Proceß Sonzogno circulirten die verſchiedenartigſten Getüchte. 
Die „Capitale“ warnte die richterliche Obrigkeit vor Beeinfluſſungen, indem | 
fie ſagte, die Madame Ratazzi ſei nur nach Rom gekommen, um den Lucian: 
zu befreien. Sie habe ſehr compromittirende Papiere einer hohen Perſon. 
Die „Gazzetta d'Italia“ und andere Journale brachten die Nachricht, das 
auf Befehl der richterlichen Behoͤrde der Leichnam des längſt verſtorbenen 
Ratazzi ausgegraben werde, um ihn gerichtsärztlich zu unterſuchen. Nun 3 
ſollte plötzlich auch Natazzi gemordet worden fein. Das heutige „Popolo 
Romano“ erklärt aber, es ſei von der Königl. Ober⸗Staatsanwaltſchaft autoriſirt, 
zu beſtätigen, daß das Gericht noch keinen Augenblick daran gedacht habe, 
die Wittwe Ratazzis in den Proceß Sonzogno zu verwickelten oder den Be⸗ 
erdigten wieder ausgraben zu laſſen. Uebrigens iſt die Vorunterſuchung in 
dem Proceſſe noch nicht fo weit gediehen, daß man ſchon einen Abſchlußß 
denken koͤnnte. Der Proceß wird in Viterbo zur Verhandlung kommen. 3 
Unter den franzöſiſchen Blättern bringen die republikaniſchen und gou⸗ 9 
vernementalen ſämmtlich enthuſiaſtiſche Artikel über die Monarchen⸗Zuſammen⸗ 
kunft in Venedig, während die legitimiſtiſchen Journale, insbeſondere den 
„Univers“, den Kaiſer von Oeſterreich beklagen, der von feinen Rathgebernn 
zu einer ſolchen Demüthigung veranlaßt worden ſei. Rz 
In England hat das Unterhaus am 5. d. Mis. feine Sitzungen wieder 
aufgenommen. Bei dieſer Gelegenheit haben es die liberalen Blätter wie 
gewohnlich an einem Rückblicke auf die bisherige Thätigkeit des Parlaments 
in der gegenwärtigen Seſſion nicht fehlen laſſen. Der „Daily Telegraph“ Pi 
insbeſondere ſchildert dabei die ganze gegenwärtige Lage Englands in einem, 
zwar nicht ganz freundlichen, aber im Ganzen doch der Wahrheit getreuen je 
Er fagt nämlich: x a 


Lichte. 

„Wenn Mr. Disraeli überhaupt die Abſicht hat, etwas der Mehrheit, 
über die er verfügt, Würdiges zu thun, fo iſt nun Zeit. Bisher find die 
Ergebniſſe der Seſſion nur negativ, reactionär oder unbedeutend geweſen. 
Das Zurückziehen des Gerichtsreformgeſetzes war ein unerfreuliches Zuges 
ſtändniß, daß das Haupt einer großen Partei nicht immer auch aan a 
ihr Führer iſt, das Regimentsaustauſchgeſetz führte den Mäkler wieder 
in das Heer ein; Lord Sandon's Erziehungs⸗ und des Herzogs von Rich? 
mond Pachtrechtsbill haben wohl gar nicht die Abſicht, den Wünſchen des 
Pächterſtandes Genüge zu 0 Sir Stafford Northcote iſt in ſeinem 
Budget mit fo knapper Noth einem Deficıt entronnen, daß er vonn 
der Anklage, unſern Credit erſchüttert zu haben, nicht freigeſprochen 
werden kann, und wenn Lord Salisburp mit der verunglückten Unter⸗ 
ſuchung wider den Guicowar etwas zu thun hat, jo Kann man ſicher 
nicht jagen, daß das Miniſterium während der kurzen Winterſeſſſn 
auf keinem einzigen Punkte eine Schwächung erfahren habe. Wir könn⸗ 
ten auch auf den traurigen Abſtand zwiſchen Sollen und Können 
in Bezug auf Flotte und Heer hinweiſen, der ſich aus den Worten und 
den Thaten des Miniſteriums ergiebt, und ein trauriges Bild von dem 
Miniſterium entwerfen, aber dies iſt nicht unſere Abſicht und wir wünſchen 
als ehrliche Liberale aufrichtig, daß wenigſtens ein Theil der großen Aufe 

aben, die trotz der „Zeit der Ruhe“ vorliegen, befriedigend gt werde. 
Alber wir ſehen nichts Gutes voraus; die Kau Sin „ ‚bie Bills 
über Verfälſchung von Nahrungsmitteln, über Wohnungen für die Armen, 
über das ländliche Beſitzrecht, Erziehung der Kinder auf dem Lande und 
öffentliche Geſundheit ſind alle der Art, daß ſie Alle befriedigen wollen 
und Niemanden befriedigen. Wir ſagen dies nicht um zu entmuthigen, 
ſondern um anzuſpornen; möge Mr. Disraeli, der über Zeit und Stimnm⸗ 
men zu verfügen hat, die Hoffnung des Publicums, daß das Volk in ö 
dieſem Jahre in Geſundheit, Nahrung und Wohnung beſſer daran ſein 
wird nicht täuſchen. Wie gewöhnlich, wenn eine conſervative Regierung 
am Ruder iſt, ſchwebt auch diesmal das Geſpenſt des Deſieits über dm 
Budget, und wenn wir auch nicht behaupten wollen, daß jene mit dieſem 
im Zuſammenhange von Urſache und Wirkung ſtehe, 12 müßte ſich doch 
um der nicht allzu erfreulichen 1 00 des Budgets willen die Regierung. 
doppelt angetrieben fühlen, dem Lande anderweite Vortheile durch eine 
vernünftige und wirfjame Geſetzgebung zu gewähren und uns ein Geſetz 
über öffentliche Geſundheit zu geben, das wirklich das Leben verlängert, 5 
eine Schiffsacte, welche die Matroſen wirklich vom Ertrinken in über: 
ladenen So rettet, ein Ackergeſetz, das dem Boden wirklich Capital _ 
zuführt, ein Geſetz wider die Verfälſchung von Nahrungsmitteln, welches 
das Publikum wirklich vor Verzweiflung 1 = Gerichtsreformgeſetz. 
das nicht nur den Lords, ſondern auch dem Lande gefällt, und endli 
eine 1 Meinung über den Stand des Herees und die Nothwendigkeit 
von Vorbereitungen gegenüber den Ereigniſſen, die ſich auf dem Welle 
lande vorbereiten, zu gewinnen, und bezüglich der Entwickelung der Flotte 
eine weitergehende Politik zu haben als die, aus dem Stapellaufe den 
Alexandra ein großes Schaugepränge zu machen. 3 
In Belgien ift während der parlamentariſchen Osterferien, welche noh 
bis zum 13. d. M. dauern, eine Frage aufgetaucht, welche der Regierung 
nicht unbedeutende Verlegenheiten zu bereiten droht. Die zwiſchen der nie⸗ ae 
derländiſchen und der belgiſchen Regierung im September 1874 abgeſchloſ⸗ 2 
ſene und gegenwärtig den Kammern zur Genehmigung vorliegende Ueber? 
einkunft, betreffend die Correction des Canals zwiſchen Gent und der nie⸗ 
derländiſchen Stadt Terneuzen, wodurch letzterer eine große Zukunft ad 
Seehafen geſichert wird, hat wegen der darin dem genannten Hafen für die 
von ihm ausgebenden oder dahin beftimmten Waarentransporte auf den bel: 
giſchen Staatsbahnen zugeſtandenen Tarif⸗Vergünſtigungen in Antwerpen 
eine gewaltige Aufregung erregt. Die belgiſche age erkennt 2 
" 3e — in > 
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ihrer Seeſchifffahrt zu Gunſten von Terneuzen und Gent. Das Schöffen: 
Collegium hatte ſich in dieſer Angelegenheit ſchon vor 14 Tagen nach Brüſſel 
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Anſchein nach über einen Candidaten noch nicht ſchlüſſig gemacht. 


0 durchaus nicht glauben wollte. 
wonach Ceneda ein Pfund feines Fleiſches, Secchi dagegen 1000 Scubt 
einſetzte. Vor zwei Zeugen ward der Vertrag geſchloſſen, daß, wenn 


der Annahme des Jene Vortheile ſichernden Art. 11 den Grund zum Ruin 


zu dem Könige begeben, aber die höchſten Orts erlaſſene Antwort hat die 
Gemüther nichts weniger als beſchwichtigt; die Meetings der Repräſentanten 
des Handels und der in ihrer Exiſtenz ſich bedroht fühlenden arbeitenden 
Klaſſen folgen ſich, und die Terneuzen⸗Frage nimmt augenblicklich den erſten 
Rang ein unter den ökonomiſchen Vorwürfen der Tagespreſſe. Daneben 
ſind noch zu erwähnen die allerſeits ausgeſprochenen Proteſte gegen die von 
der Regierung beabſichtigte Abſchaffung der Handelskammern als officieller 
Behörden. 

Die neuerdings aus den Vereinigten Staaten von Amerika eingelaufe⸗ 
nen Correſpondenzen und Zeitungsnachrichten wenden ſich mit Vorliebe Be⸗ 
trachtungen und Combinationen über die nächſte Präſidentenwahl zu. Viel⸗ 
fach wird darin die Meinung kundgegeben, daß die Wiederwahl des Präſi⸗ 


denten Grant unmöglich und die republikaniſche Partei zu der Erkenntniß 


gelangt fei, daß jeder Anſchein einer Solidarität mit dem jetzigen Praſi⸗ 
denten ſie der letzten Chancen eines Erfolges berauben würde. In Folge 
deſſen hat man ſich in dieſen Kreiſen nach einem neuen Candidaten umge* 
geſehen, der den gemäßigten Conſervativen im Norden genügen würde, ohne 
der Bevölkerung der Südſtaaten allzu antipathiſch zu fein, und man glaubt dieſen 


C.andidaten in der Perſon des Mr. Blaine, dem früheren Sprecher des Repräͤ⸗ 
ſentantenhauſes, gefunden zu haben. Mr. Blaine iſt in Penſylvanien geboren und 


im Staate Maine wohnhaft, gehört daher gewiſſermaßen ebenſo den Staaten 
von Neu⸗England, wie den mittleren Staaten an. Währ end der ganzen 
Dauer des 43. Congreſſes zeichnete er ſich durch ſeine Mäßigung aus und 
war gleichſam die Seele der im Schoße der republikaniſchen Partei erſtan⸗ 
denen Oppoſition gegen den Präſidenten. Die Demokraten haben ſich allem 
Voraus⸗ 
ſichtlich werden ſie ſich für eine Perſönlichkeit entſcheiden, welche nicht im 
Verdacht reactionärer Tendenzen ſteht und die Uebereinſtimmung der demo⸗ 


kratiſchen Partei mit der neuen Ordnung der Dinge im Süden vertritt. 


Haupiſächlich iſt es den Demokraten darum zu thun, die Staaten des Weſtens 
für ſich zu gewinnen und aller Wahrſcheinlichkeit nach werden ſie ihren 
Candidaten unter der Species von Halbrepublikanern ausſuchen, welche in 


jenen Gegenden ganz beſonders gedeiht. Dieſe Taktik der Demokraten darf 


als eine ziemliche geſchickte gelten; denn der Einfluß, welchen der Weſten 


auf die allgemeine Politik der Vereinigten Staaten gewinnt, tritt immer 


klarer zu Tage. 


— 


Deutſchland. 
Ci) Berlin, 7. April. [Die Provinzial⸗Ordnung in den 
Fractionsverſammlungen. — Ausſchluß der Biſchöfe von 


der Kirhenvermögend:- Verwaltung. — Dank⸗Adreſſen an 


Windthorſt (Meppen). — Herr v. Forckenbeck. — Theilung 
der Provinz Preußen. — Volksbildungs⸗Verein. — Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſetz.] Die Fractionsverſammlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes werden beinahe ausſchließlich durch die Berathung der Provinzial⸗ 
Ordnung in Anſpruch genommen. Innerhalb der liberalen Fractionen 


hat ſich bereits herausgeſtellt, daß eine eingehende Discuſſion des Re⸗ 


gierungs⸗Entwurfes, der Commiſſtonsbeſchlüſſe und der ſchon eingebrachten 
Amendements die Abhaltung täglicher Fractionsſitzungen nothwendig 
machen würde. Um nur der letzteren zu gedenken, ſo ſei erwähnt, 
daß ein Mitglied des Hauſes mehr als ein Dutzend Amendements 
ſtellt. Ihre Durchberathung würde in den Fractionen ſo viel Zeit in 
Anſpruch nehmen, daß jenes Mitglied es vorzieht, ſeine Amendements 


unter eigener Verantwortlichkeit, ſomit ohne die Unterſchriften feiner 


Fractionsgenoſſen, im Haufe einzubringen. Die Nationalliberalen gingen 
mit dem guten Beiſpiele der Zeiterſparniß voran und beſchloſſen, daß 
nicht jeder einzelne Paragraph, ſondern nur die Hauptpunkte der 
Vorlage in ihrer Fraction berathen werden ſollen. Dieſer Berathungs⸗ 


modus erſchien um fo nothwendiger, als ſich namentlich unter den 


liberalen Fractionen das Bedürfniß herausſtellt, in gegenſeitige Ver: 


handlungen über jene Hauptpunkte zu treten, ſonach mit thunlichſter 


Beſchleunigung die Fractionen Stellung zu denſelben nehmen zu laſſen. 


Einen dieſer Hauptpunkte bildet das Wahlſyſtem für den Provinzial⸗ 
Landtag. Abweichend von der Vorlage und den Beſchlüſſen der Com⸗ 


miſſton, welche die Wahlen durch die Kreistage, reſp. durch die Ma⸗ 


giſtrate und Stadtverordneten⸗Verſammlung vollziehen laſſen wollen, 
ſind innerhalb der liberalen Fractionen Anträge auf allgemeine directe 
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Stadt-Theater, 


(Der Kaufmann von Venedig.) 
Der „Shylock“ des Herrn Otto Lehfeld war unbedingt die be 


deutendſte der von dem Gaſte uns vorgeführten Charaktergeſtalten. 
Schade, daß nur ein kleiner Kreis ſich im Theater eingefunden hatte, 
um dieſe faſt in allen Theilen vortreffliche Leiſtung zu ſehen. Es ift 
eben die Concurrenz des Frühlings, gegen die kein Gaſt der Welt, 


und „ſpräche er mit Engelszungen“, aufkommen kann! 


Sonſt ſpottet ja der „Kaufmann von Venedig“ in feiner zähen 
Unverwüftlichkeit und Anziehungskraft allen Stürmen der Natur wie 


der — Commentatoren, die hier wie in allen anderen Stücken 


Shakeſpeare's „im Auslegen recht friſch und munter“ mehr unter⸗ als 


auslegten. Merkwürdiger Weiſe haben aber nur ſehr Wenige die Ur⸗ 


quelle der Handlung gewußt oder zu erzählen für gut befunden. 
Selbſt Kreyßig, ſonſt ein ſehr gewiſſenhafter und gründlicher Forſcher, 


weiß ſeinen Leſern nichts von der Biographie Sixtus V. von Gregorio 
Seti zu ſagen, die beſſer als die Novelle „Picorone“ von Fiorentini 


die Fabel des „Kaufmann von Venedig“ folgendermaßen erzählt: 
Im Jahre 1587 (alſo ungefähr 10 Jahre vor Erſcheinen des Stückes) 


5 erfährt der reiche und angeſehene Kaufmann Paul Maria Secchi, ein 


katholiſcher Chriſt, daß Franz Drake San Domingo erobert habe. 
Dieſe Neuigkeit theilte er dem Juden Simſon Ceneda mit, der ſie 
Beide gingen nun eine Wette ein, 


5 die Nachricht falſch wäre, Herr Paul Maria Seccht, der Chriſt, ver⸗ 


pflichtet ſei, dem Juden Simſon Ceneda 1000 Scudi zu zahlen; 
wenn aber die Nachricht ſich bewahrheiten würde, der chriſtliche 
Kaufmann Paul Maria Secchi berechtigt fein ſollte, mit 


eigener Hand und wohlgeſchärftem Meſſer dem Juden 


ein Pfund Fleiſch, von welchem Theile ſeines Leibes ihm, 
dem Chriſten, belieben würde, herauszuſchnelden. Drake's 


Sieg beſtätigte ſich und Secchi forderte die Erfüllung des Scheines. 
Nichſs konnte den Chriſten von feiner Forderung abbringen. Da 


läuft Ceneda in ſeiner Angſt zum Gouverneur, der ſich für ihn bei 
dem Papſt verwendet. Dieſer verurtheilt Beide zu den Galeeren, 


wovon fie ſich jedoch je durch 2000 Scubi loskaufen könnten, die fie 
an das Spital bei der Sixtiniſchen Brücke zu entrichten hatten.“ 
Dieſer Vorfall war augenſcheinlich Shakeſpeare bekannt, und da 
bei einem jo weltumfaſſenden Univerſalgeiſte Engherzigkeit und Glau⸗ 
benshaß nicht vorausgeſetzt werden dürfen, ſo wird man wohl den 


Grund für die Umkehrung der Rollen zunächſt in künſtleriſchen In⸗ 


tentionen ſuchen müſſen. Shakeſpeare wollte eine rachedürſtige, geld⸗ 


und geheime Wahlen nach dem Wahlſoſtem von 1848 geſtellt werben. alles in Anſehung der Provinzialord 


Endlich verlangt man die Wahl durch die beſtehenden politiſchen Wahl⸗ 
männer des preußiſchen Landtages. Der letztere Vorſchlag wird im 
Hauſe eingebracht werden, doch hoͤren wir, daß die Majoritätsfractionen 
ſich in ihren geſtrigen Verſammlungen bereits für das Wahlfyftem in 
der Regierungsvorlage ausgeſprochrn haben, welches die Commiſſion 
mit einer, die Städte betreffenden Aenderung angenommen hat. Der 
Präſident des Hauſes glaubt übrigens die beiden Leſungen der Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung in anderthalb Wochen zu Ende führen zu koͤnnen; 
aber jene Mitglieder, welche die zahlreich einlaufenden Amendements 
in Betracht ziehen, prognoſticiren der Berathung eine Dauer von 
mindeſtens 2 Wochen, fo daß man erſt am 24. d. Mts. zur Die: 
cuſſton des Kirchenvermögen⸗Geſetzes ſchreiten könnte. Bis dahin wird 
die Commiſſion ein Amendement feſtgeſtellt haben, welches durch den 
bekannten Proteſt der Biſchöfe veranlaßt worden iſt. Es iſt unzweifel⸗ 
haft richtig, daß die Mitbeaufſichtigung des Kirchenvermögens durch 
die Biſchoͤfe, wie ſie denſelben im Geſetzentwurfe zugeſtanden worden 
iſt, nach ihrem Proteſt nicht mehr aufrecht erhalten werden kann, wenn 
die Verwaltung des Kirchenvermögens nicht einen völligen Stillſtand 
erfahren ſoll. Dem Vernehmen nach wird ſich der Vertreter der Re⸗ 
gierung in der Commiſſion für das Kirchenvermögengeſetz zuſtimmend 
zu dem Amendement verhalten, deſſen Wortlaut zur Stunde noch 
nicht feſtgeſtellt iſt. — Der Abg. Windthorſt (Meppen) hat ſich die 
Zuſendung der Wiener Katholiken⸗Adreſſen verbeten. Derlei Freund⸗ 
ſchaftsbezeugungen des berüchtigten Bonifacius⸗ und Vincenz⸗Vereins 
in Oeſterreich ſchienen Sr. Excellenz doch bedenklich, weil man damit 
das Odium der Conſpiration mit dem Auslande auf ſich laden könnte. 
Das dürfte unter Umſtänden im „Reiche der proteſtantiſchen Zucht 
und frommen Sitte,“ wie die Clericalen ſagen, zu Unannehmlichkeiten 
mit dem Staatsanwalt führen. Deshalb hat Dr. Windthorſt ſeine 
Organe beauftragt, rundweg zu dementiren, daß in Wien eine Adreſſe 
an ihn colportirt würde, oder gar, daß die Centrumsfraction eine 
ſolche dort beſtellt hätte. Aber was ſoll es bedeuten, wenn plöͤtzlich 
die clericalen Organe gegen die Windthorſt'ſche Vergleichung der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze Oeſterreichs und unſere Maigeſetze Front machen 
und erklären, daß die öͤſterreichiſchen Geſetze doch ſchärfer find. Offen⸗ 
bar dreht ſich im ultramontanen Lager der Wind gegen Oeſterreich. 


des öfterreichifchen Kaiſers geirrt und Venedig nicht die Etappe nach 
Canoſſa war? — In Abgeordnetenkreiſen will man wiſſen, daß der 
Oberbürgermeiſter von Breslau, Herr v. Forckenbeck, in den nächſten 
Tagen an der Spitze einer Deputation hier eintreffen wird, um Schritte 
gegen die Benachtheiligung des Wahlrechts der Städte, wie ſie in 
dem Entwurfe der Provinzial⸗Ordnung enthalten iſt, zu unternehmen. 
Bekanntlich hat Herr v. Forckenbeck eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus unterzeichnet, welche die Beſchwerden der ſtädtiſchen Wähler 
Schleſiens durch ein reiches Beweismaterial unterſtützt. Petitionen des⸗ 
ſelben Inhalts aus vielen Theilen der öſtlichen Provinzen treffen täglich 
im Abgeordnetenhauſe ein. — Die Fraction der Fortſchrittspartei wird 
ſich in ihrer heutigen Abendſitzung über den Antrag des Abg. Höne 
betreffs der Theilung der Provinz Preußen ſchlüſſig machen. Die Ver⸗ 
werfung des Antrages unterliegt keinem Zweifel. Ebenſo ſteht es feſt, 
daß die Regierung ihren bisherigen Standpunkt nicht aufgeben und 
ſich in der Plenarverhandlung gegen die Theilung der Provinz Preußen 
ausſprechen wird. — Auf Veranlaſſung des Reichstags⸗Abgeordneten 
Dr. Schulze⸗Delitzſch traten heute die Ausſchußmitglieder des Volks⸗ 
bildungs⸗Vereins zu einer Vorbeſprechung zuſammen, um ſich über 
mehrere wichtige Vorſchläge zu einigen, welche in der heutigen Abend⸗ 
Sitzung zur Berathung gelangen werden. — Die Veröffentlichung des 
neuen Entwurfs des Reichs ⸗Eiſenbahngeſetzes ſteht in Kürze bevor. 
Derſelbe iſt nicht vorher dem Reichskanzler⸗Amte und von dieſem den 
Bundesregierungen übermittelt worden, weil offenbar die Abſicht be⸗ 
ſteht, zunächſt der öffentlichen Meinung Gelegenheit zu verſchaffen, ſich 
über die Vorlage auszuſprechen. 

Berlin, 7. April. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Zurückziehung des Waldſchutz⸗Geſetzes.] Am heutigen 
„Schwerinstage“ war im Abgeordnetenhauſe wenig Andacht; obſchon 
einzelne hübſche Epiſoden, wie der Kampf des tapferen Abg. Frentzel 
wider die Badedirection des oſtpreußiſchen Seebades Kranz, angenehme 
Unterbrechung gewährten. Ein großer Theil der Abgeordneten war 


Sollten die Herren informirt worden fein, daß fie ſich über die Miſſion H 
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Fractionen eingehend darüber berathen, und es hat ſich dabei, wie zu 
erwarten war, herausgeſtellt, daß eine Einigung weit ſchwerer zu er⸗ 
zielen fein wird, wie die Regierung und auch wohl die Mehrheit der 
Commiſſion annahm. Die aus den Ferien heimgekehrten Abgeordneten 
haben namentlich über die Zuſammenſetzung der Provinziallandtage 
vielfach große Bedenken mitgebracht. Dennoch haben nach langer ſeht 
eifriger Discuſſton die Nationalliberalen mit einer nicht allzugroßen 
Mehrheit in dieſem Punkte die Commiſſionsvorſchläge angenommen; 
in der Fortſchrittspartei hat man ſich umgekehrt entſchloſſen, dem in 
dieſen Vorſchlägen aufrecht erhaltenen Princip der Vorlage, den Pro⸗ 
vinziallandtag von den Kreistagen wählen zu laſſen, das von mehreren 
Seiten vertheidigte, an ſich ja keineswegs unbedenkliche Princip, die 
Wahl durch die Wahlmänner, denen die Wahl der Landtagsabgeord⸗ 
neten obliegt, vollziehen zu laſſen, entſchieden vorzuziehen. Für dieſen 
Vorſchlag hoffen die fortſchrittlichen Vertreter deſſelben ſogar die Ma⸗ 
jorität im Hauſe zu gewinnen, da ſie annehmen, daß für ihn ein ſehr 
großer Theil von den Nationalliberalen, namentlich aus den neuen 
Provinzen ſtimmen wird. Die Gegner der Commiſſtonsvorſchläge, 
ſoweit ſie aus den direct betheiligten 5 Provinzen ſtammen, fürchten, 
daß die künftigen Provinziallandtage in den Provinzen Pommern, 
Brandenburg, Schleſien und Sachſen (Preußen macht in dieſen Be⸗ 
ziehungen eine rühmliche Ausnahme), einmal die Städte in einer dem 
Gemeinwohle verderblichen Weiſe zu Gunſten des platten Landes be⸗ 
nachtheiligen würden und dann auch in ihrer großen Mehrheit ihren 
Einfluß zu reactionären politiſchen Zwecken mißbrauchen würden. Der 
ganze Fehler liegt an der Znſammenſetzung des Kreistage. Dadurch, 
daß den Großgrundbeſitzern ohne Unterſchied, welchen Bruchtheil ihr 
Beſitz von dem der Landgemeinden ausmacht, auf dem Kreistage die 
gleiche Anzahl Vertreter mit den Landgemeinden gewährt iſt, ſind die 
Kreistage in ſehr vielen Kreiſen der genannten Provinzen aus Män⸗ 
nern zuſammengeſetzt, deren politiſche Anſichten unter den Bewohnern 
des Kreiſes nur einen kleinen Anhang deſitzen. So lange nicht durch 
eine gute Gemeindeordnung eine Correctur der Kreisordnung ſtatt⸗ 
gefunden hat, eignen ſich die Kreistage nicht dazu, den Wahlkörper 
für den Provinziallandtag zu bilden. Dieſen ſchwerwiegenden Ein⸗ 
wendungen ſchließen ſich die Bedenken der Rheinländer, Weſtfalen, 
eſſen⸗Naſſauer an, welche mit Recht befürchten müſſen, daß ihnen 
die für ihre Verhältniſſe abſolut unpaſſenden drei Klaſſen der Kreis⸗ 
ordnung in ihre künftigen Kreis⸗ und Provinzialordnungen hinein⸗ 
gebracht werden könnten. — Das Miniſterium beräth über die Zurück⸗ 
ziehung des Entwurfes des Waldſchutzgeſetzes und über den Erſatz 
der Vorlage durch eine neue. Eine vertrauliche Beſprechung der 
Commiſſtonsmitglieder mit den Regierungs⸗Commiſſarien wird für 
morgen erwartet. — Von dem fabelhaften Geſetzgebungseifer der 
Reichsregierung geben die jetzt zur Vertheilung unter die Reichstags⸗ 
mitglieder gelangten „Motive des Entwurfes zur Concursordnung“ 
einen neuen Beweis. Sie füllen einen Quartband von 492 Seiten 
8 einen „Anlageband“ von 106 Seiten, zuſammen 598 Quart⸗ 
eiten! ö 


Weſel, 6. April. [Künſtliches Märtyrerthum.] Wie die 
ultramontanen Blätter ein Märtyrerthum künſtich herzuſtellen wiſſen, 
lehrſtfolgendes Beiſpiel. Die weſeler „Volkszeitung“ ſchreibt, dem Biſchof 
von Paderborn ſei, weil er die Stadt nicht verlaſſen dürfe, um ihm 
Bewegung in friſcher Luft zu gewähren, eine Wallkarte zu einſamen 
Spaziergängen zwiſchen Wällen innerhalb der Feſtungsmauern auf 
ſein Erſuchen ertheilt. Die „Eſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Der geiſtliche 
Herr geht ganz gemüthlich frei ſpazieren um die ganzen Glacis, alſo 
außerhalb der Stadt, bis zum Bahnhofe in Gemeinſchaft mit Kaplänen. 
Die Promenade innerhalb des engeren Glacis auf dem Walle il im 
Frühjahr und Sommer ein wahrer Hochgenuß und nur Wenigen durch 
beſondere Vergünſtigung der Commandantur erlaubt. Was den erſten 
Familien der weſeler Bürgerſchaft verſagt iſt, das iſt dem Biſchof ge⸗ 
ſtattet! Wahrhaftig, billiges Märtyrerthum! 


Aus Thüringen, 6. April. [Kaiſersgeburtstag in Greiz.] 
Während der Geburtstag des deutſchen Kaiſers in allen Orten der 
Thüringer Fürſtenthümer von Behörden und Bürgern einträchtig in 
wahrhaft feſtlicher Weiſe gefeiert worden iſt, macht die fürſtlich reuß⸗ 
greiziſche Reſidenzſtadt Greiz eine eigenthümliche Ausnahme. Zwar 


in Subcommiſſionen oder Provinzialbeſprechungen u. dergl. thätig, hatte der dortige Theaterdirector Weiß eine Feſtvorſtellung zu Ehren 


gierige Creatur zeichnen, die nicht blos aus pfychologiſchen Motiven, 
ſondern aus den ſocialen Zeitverhältniſſen heraus ſich entwickelt. Da 
war Keiner ſo geeignet, als der gedrückte und getretene, der verab⸗ 
ſcheute und nur auf ſeinen Beſitz angewieſene Jude des Mittelalters, 
der Jude, dem man ungeſtraft alles Schlechte und Nichtswürdige auf 
der Weltbühne wie auf der Bühnenwelt jener Zeit zumuthen konnte. 

In dieſem Juden als dramatiſchem Charakter mußten zwei Rich⸗ 
tungen vornehmlich zum Ausdruck kommen, zuerſt der Gedanke, ſein 
geſchwächtes und unterdrücktes Volk an den verhaßten Nazarenern zu 
rächen, dann aber auch der Geldgeiz und die Sucht, durch Wucher 
feine Peiniger und nebenbei Geſchäftsverderber zu unterdrücken. Dieſe 
beiden Momente brachte Herr Lehfeld in ſeiner Darſtellung zu ange⸗ 
meſſener Geltung. Alle Stadien dieſes intereſſanten dramatiſchen 
Proceſſes illuſtrirte derſelbe in ſehr wirkſamer Weiſe, ſowohl durch 
feine verſtändige und geiſtreiche Auffaſſung, wie durch fein vortreff⸗ 
liches, bewegtes Spiel. In Bezug auf letzteres dürfte Herr Lehfeld 
blos am Schluß der Gerichtsſcene, wie faſt alle Shylockdarſteller, des 
Guten ein wenig zu viel gethan haben. 

Was die übrigen Mitwirkenden anbelangt, fo verlohnt es ſich kaum 
der Mühe, ihre Leiſtungen zu beſprechen. Nehmen wir Herrn Knorr, 
der den „Graziano“ ſehr friſch und lebhaft ſpielte und allenfalls noch 
Frl. Doppel Merifja) und Frl. Herwegh (Jeſſica), welche letztere 
durch ihr verſtändiges Sprechen und Spielen geradezu überraſchte, 
aus, ſo verdient der große Reſt nur beredtes Schweigen oder ent⸗ 
ſchiedenen Tadel. Die „Porzia“, eine der anmuthigſten Frauengeſtalten 
Shakeſpeare's, muß Wärme der Empfindung, Klarheit des Ausdrucks 
und Feſtigkeit des Wollens harmoniſch verbinden. Dies Alles fehlte 
Frl. Weigel und noch manches Andere dazu. Herr Rieger hatte 
als „Antonio“ mit bedauerlicher Gedächtnißſchwäche zu kämpfen. Aller⸗ 
dings iſt Herr Rieger Sänger und nicht Schauſpieler von Beruf — 
aber iſt das für den Hörer eine Entſchuldigung? N 

Die Inſcenirung war bis auf den hoͤchſt drolligen Maskenzug, wo 
man fünf, ſage fünf Masken über die Bühne wimmeln ſah, na⸗ 
mentlich im fünften Act eine recht gute. G. K. 


Duell⸗Geſchichten. 
Von Arnold Wellmer. 
verachte alle Autonomie, ſo lange Gerechtigkeit 
im uns 15 Kein Degen, tele Nagel — nich 
zwingen, dem Ehre zu erweiſen, der ſie nicht verdient. 
Kahldorf an den Grafen M. v. Moltke. 

Der General von Pfuel, ein treuer Freund Heinrich von Kleiſt's 
und wackerer Kämpfer aus den Freiheitskriegen, der Gründer der be⸗ 
rühmten Pfuel'ſchen Schwimmanſtalt und bis zu ſeinem Tode (1866) 
eine der populärſten Perſönlichkeiten Berlins, war 1848 preußiſcher 


Kriegsminiſter und Miniſterpräſident. In einer langen Commiſſions 
Sitzung der National⸗Verſammlung über die Abſchaffung des Adels 
ſanft entſchlummert, fuhr er plötzlich empor und rief: „Iſt denn der 
Adel noch nicht todt?“ 

Das Wort curſirte ſchnell durch Berlin, ebenſo das Factum, daß 
1 Miniſter von Pfuel ſelber für Abſchaffung des Adels geſtimmt 
abe. 

Große Wuth des Adels über den General. Ein junger blaublü⸗ 
tiger Fähnrich fühlte den Beruf in ſich: den Verräther dafür „nach 
Verdienſt zu züchtigen“. 

Er vertrat dem alten Herrn auf offener Straße den Weg und 
ſagte: „Herr General von Pfuel, ich muß Ihnen fagen, daß Sie ein 
hundsgemeiner Kerl ſind. Wollen Sie Etwas von mir — hier iſt 
meine Karte!“ n 

Der General aber ließ den jungen Helden mit ſeiner Karte ruhig 
ſtehen und lächelte nur: „Ich danke. Ich will nichts von Ihnen. 
Alſo ein hundsgemeiner Kerl bin ich? Das habe ich ja bis heute 
ſelber noch nicht gewußt.“ 

Herr Fähnrich, das war ein furchtbarer Abfall — tauſendmal 
ſchlimmer, als wenn der General und Kriegsminiſter Sie einige Jahre 
auf die Feſtung geſchickt hätte. Mög's Ihnen geſund bekommen ſein! 

Hätte doch jenem naſeweiſen Fähnrich, der 1834 in Agram durch 
feine „Heldenthaten“ fo viel Menſchenblut und Menſchenglück auf fein 
leichtfertiges Herz lud, auch ein Lehr⸗ und Zuchtmeiſter gegenüber ge⸗ 
eg wie der General von Pfuel. Ich hoffe, er würde ihn heute 
egnen. 

Es war im Agramer Theater. In einer Parterre⸗Loge ſaß ein 
Graf mit feinen Damen. Im Parterre ſtanden die Dffictere, nach 
dortiger Unfitte den Tſchako auf dem Kopf. Der Inhaber der Loge 
bittet höflich einen Officier, deſſen Tſchako den vollen Blick auf die 
Bühne trübt, ſeine Kopfbedeckung abzunehmen. Mit einer Entſchul⸗ 
digung tritt der Officer bei Seite 

„Was? von einem Civiliſten läßt Du Dich fo sans facon auf 
die Seite ſchleben?“ ruft ein hitzköpfiger Fähnrich. „Ich werde Dir 
zeigen, Camerad, wie man ſolchem Volk imponirt!“ Und er tritt 
— ee vor jene Loge, den Tſchako herausfordernd auf dem 

opf. ; 5 
„Mein Herr, Ihre Kopfbedeckung verdeckt der Dame den Blick auf 
die Bühne.“ i 

Hoͤhniſches Achſelzucken, ein noch breiteres Aufpflanzen und ſtolzeres 
Tſchakoſchütteln iſt die Antwort.... Aber in der nächſten Secunde 
hat des Grafen Fauft dem jungen Helden den Tſchako vom Kopf ge⸗ 
ſchlagen, daß er klirrend zu Boden fällt, . - - 

Ein Sturm durchbrauſt das Haus. Der Fähnrich reißt feinen 


a ae RETTEN MEN 


de zu unterbleiben habe. 

Hes armſtadt. 6. April. [Das hieſige Hofgericht] hat den 
Beſchluß des Landgerichts Offenbach, wonach das gegen die „Offen⸗ 
bacher Zeitung“ wegen Beleidigung des Biſchofs von Mainz anhängig 


beta Verfahren wegen mangelnden Thatbeſtands einzuſtellen ſei, 


München, 
fpondenten“ berichtet man von hier: „Vor Antritt feiner „Urlaubs: 
reiſe“ hat Dr. Sigl noch von Redactions⸗ und Poſtabonnementsgeldern 
ſig gemacht, was mobil zu machen war — man ſpricht von 4000 Fl. 
Beſonders die Ausſicht auf das Nürnberger Zellengefängniß ſoll ihn 
belästigt haben.“ — Der „Nürnberger Preſſe“ ſchreibt man über den 
chlig gewordenen Dr. Sigl: 
5 Uebrigens entpuppt ſich dieſer berüchtigte Menſch jetzt erſt vollſtändig, 
75 8 nach Ausſage ſeiner Frau führte er ſeit langer Zeit ein äußerſt lieder⸗ 
iches Leben, durchſchwärmie die Nächte und lag am Tage zu Bette, in dem 
er auch feine Artikel ſchrieb, um Abends denſelben Kreislauf wieder zu bes 
nen. Seiner Frau, welche er auf das empörendſte behandelte, binterließ 
er bei ſeiner Verduftung 2 Fl., ſage mit Worten zwei Gulden, während er 
nach der Frau Ausſage 20,000 Fl. mitgenommen haben ſoll. N 
Oeſterreich. 
% Wien, 7. April. [Trieſt und die Kaiſerreiſe. — 
Dr. Sigl und Dr. Förſter. — Die Welſchtiroler auf dem 
Innsbrucker Landtage.] Das Kaiſerliche Handſchreiben an den 
Statthalter des Küſtenlandes, Baron Pino, hat die Trieſter Epiſode 
er Kaiſerreiſe abgeſchloſſen, in der ſie einen ziemlich grellen, aber für 
unſere Zuſtände hochintereſſanten Mißklang bildet. Dieſelbe iſt um 
o mehr einer kurzen Analyſe werth, als fie einen hochpolitiſchen Cha⸗ 
rakter hat. Die Rede, die der Podeſta von Trieſt, Angeli, bei der 
Begrüßung des Kaiſers hielt, war bekanntlich ſchon nach Wien hin 
egenſtand einer ziemlich controverſen Unterhandlung mit dem Mi⸗ 
niſterium geweſen. Endlich blieb trotz aller Correcturen doch fo viel 
ehen, daß der Podeſta mit ſeltener Naivetät „die angeſtammte Treue 
Trieſt's ... von dem unverrückten Vertrauen getragen“ erklärte, 
„durch die erſehnte Herſtellung neuer Bahnen wieder zur einſtigen 
Blüthe zu gelangen.“ Alſo in aller Form: fo viel Eiſenbahnen, fo 
viel Lopalttät! ganz das ſtolze arragoneſiſche: si no, no! das ſich im 
unde der Trieſtiner Pfefferſaͤcke doppelt komiſch ausnahm. Der 
Kaiſer ließ dieſer Ueberhebung denn auch die gebührende Lectlon an⸗ 
gedeihen. Er ſagte dem Herrn Bürgermeiſter ſofort: „eine erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit der Staatsvertretung bilde nicht den letzten der Fac⸗ 
toren zur Erreichung des erſehnten Zieles.“ Ebenſo entgegnete er 
dem Kammerpräſidenten Brull, die Handelskammer ſolle nur „ein 
müthig die Bemühungen der Regierung zur Hebung des Handels 
fördern.“ Am verſtändlichſten aber heißt es in dem Handſchreiben an 
Pino: mit der Fürſorge der Regierung müſſe eine den veränderten 
Verhäliniſſen angepaßte Thätigkeit des Handelsſtandes Hand in Hand 
gehen. So fein die Zurechtweiſung war, fo verdient war ſie. Dieſe 
indolenten Baftardatt, die auf Wien und die Deutſchen ſchimpfen, 
während ſie ſich eine Handelsverbindung nach der anderen aus der 
Hand winden laſſen, weil ſie als Italianiſſimi ihre Pflicht erfüllt zu ha⸗ 
en glauben, wenn ſie, ſtatt zu arbeiten, politiſche Demonſtrationen in 
Scene ſetzen; dieſe rohen Geldprotzen, denen es nie auch nur im 
Traum einfällt, ihre ſlaviſchen Hinterſaſſen im Karſt zu ciolliſiren, und 
die doch über dieſelben zu herrſchen, ja ſie vollſtändig als Heloten zu 
behandeln beanſpruchen, werden ſich darum nicht ändern; aber es freut 
die Wiener mit Recht, daß die Kaufherren wieder aus dem Munde 
des Monarchen zu hören bekommen haben, wo ſie eigentlich der Schuh 
drückt. — Den Wiener liberalen Blättern macht jetzt die von München 
aus verlangte Auslieferung des Dr. Sigl vom Münchener „Vater⸗ 
land“ oel Kopfzerbrechen. Zu 10 Monaten Haft wegen Beleidigung 
ismarcks und zu 50 Fl. Frivolitätsſtrafe wegen muthwilligem Appel⸗ 
liren in Baiern verurtheilt, hat der Mann die Impertinenz gehabt, 
nach Salzburg zu flüchten, obſchon er gegen Oeſterreich und deſſen Kal⸗ 
ſer die infamſten Schmähungen in ſeinem Sudelblatt gebracht. 
Da das Landesgericht in Salzburg ihn hat feſtſetzen laſſen, ſcheint es, 
daß die k. k. Behörden dem Verlangen der baieriſchen um Ausliefe: 
tung des rüden Geſellen nachgeben werden. Ob die, noch aus den 
Bundeszeiten datirenden Auslieferungsverträge das heutige ganz von 
Deutſchland getrennte Oeſterreich dem deutſchen Reiche gegenüber binden, 
darüber ſind die Meinungen ſehr getheilt. Die Hauptſache aber iſt, 


Degen von der Seite und ſucht auf den Grafen einzudringen, nach 
Blut und Satisfactton ſchreiend. 


Der Graf ſteht kaltblütig da in der Loge und ſeine Stimme über⸗ 
nt den Lärm: „Ich werde Ihnen morgen 8 Uhr auf der Viehweide 
mit Kugelbüchſen zu Dienſten ſein!“ 

Am nächſten Morgen war ganz Agram draußen auf der Vieh⸗ 
Weide, um Zeuge des Duells zu fein. Der Graf erſchien pünktlich 
mit feinem Adjutanten. Der Fähnrich ließ auf ſich warten 
ogar ſehr lange. 

Schon will der Graf ſich mit ſeinem Adjutanten entfernen, da 

Nat ein Bote dle Nachricht: der Commandeur hat den Fähnrich als 
eſtanten nach Karlsburg geſchickt .. 

Der Gegner lacht ſpöͤttiſch: „Sehr gut, dort iſt der Knabe auch 
Nerer aufgehoben als hier vor meiner Büchſe!“ 

Das Wort war die Loſung zu neuen Reibereien zwiſchen den 
Oſſtzieren und den Freunden des Grafen. Und nach wenigen Tagen 

| waren ein Lieutenant und ein Hauptmann erſchoſſen — Opfer eines 
Albernen Fähnrichſtreichs. 
ben jener Fähnrich heute wohl über ſeine Heldenthat im Theater 
7 
Am 27. Januar 1837 fiel Rußlands größter Dichter, Alexander 
Puſ chkin, im Duell — als Opfer eines franzöſiſchen Abenteurers 
und jeſuitiſcher Teufelskünſte. 
Der junge franzöſiſche Baron Dantes war nach Petersburg ge: 
kommen, um fein Glück zu machen. Die Gräfin Ficquelmont prote⸗ 
birte ihn und wußte ihn an einem ihrer Geſellſchaftsabende der Kai: 
ſerin fo günſtig zu empfehlen, daß dieſe mit dem Kaiſer über den 
armen hübſchen jungen Mann ohne Stellung und Vermögen ſprach. 
Baron Dantes erhielt eine Offizieröftelle im Chevalter⸗Regiment 
der Kaiſerin und vom Kalfer einen bedeutenden jährlichen Zuſchuß 
qu feinem Solde. Ueberdies wußte der junge Abenteurer ſich bel dem 
holländischen Geſandten am Petersburger Hofe, Baron Hekerene, einem 
ſtadtbekannten Wüſtling, fo beliebt zu machen, daß dieſer ihn adoptirte. 
! Puſchkin hatte ſich mit der ſchönen und reichen Nadeſhda Nico- 
dewna Gontſcharow verhetrathet und machte in der vornehmen Peters⸗ 
burger Geſellſchaft ein angenehmes Haus. Der holländische Geſandte 
und fein Adoptivfohn gepörten zu den häufigſten Gaͤſten — und bald 
erzählte man ſich in Petersburg: der junge Baron Hekerene⸗Dantes 


6 


—— 


emühe ſich gar zu auffällig, bei Frau v. Puſchkin die Rolle eines 


Hausfreundes zu ſpielen 

Alexander Puſchkin brach den Umgang mit den beiden Hekerene's 
| 5 Sogleich erhielten der Dichter und ſeine Freunde eine Menge 
er gemeinſten anonymen Briefe: Baron Danteés habe alle Urſache 


1 


Tages angekündigt, erhielt aber von der Behörde Ordre, daß die⸗ bb, 
fit. 
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was dem Dr. Sigl Recht, doch jedenfalls dem Dr. Förfter billig 
Wird der baieriſche Journaliſt ausgeliefert, ſo muß doch auch den 
preußiſchen Biſchof dasſelbe Schickſal treffen, falls die Berliner Regie⸗ 
rung ihn zur Abſitzung einer Strafe reclamirt, welche durch preußiſche 
Gerichte wegen ſeiner Hirtenbriefe über ihn verhängt wird. — Der 
Eintritt der Wälſchtiroler ſoll, ſo meinen unſere liberalen Blätter, die 
ultramontane Majorität des Tiroler Landtags erſchüttern: ich meiner⸗ 


6. April. [Dr. Sigl.] Dem „Nürnberger Corre-ſeits zweifle daran aus den ſchon früher angegebenen Gründen. 


Troppau, 6. April. [In der Sommerreſidenz des Bres⸗ 
lauer Fürſtbiſchofs] auf Schloß Johannesberg bei Jauernig wird 
Alles zur Aufnahme des Fürſtbiſchofs ſchon jetzt vorbereitet, während 
dies ſonſt erſt Ende Mai geſchah. (Pr.) 


Schweiz. | 


A Zürich, 5. April. [Die päpſtliche Encyelica. — Ultra 
montane Liebenswürdigkeiten bei der Oſterfeier. — Aus 
Maria ſtein. — Zum Stigmatiſirten⸗Schwindel. — Zum 
internationalen Poſtvertrage. — Militäriſche Reformen. 
— SFinancielled. — Zum Referendum. — Der Grätli- 
Verein. — Verſchiedenes.] Um die Halsſtarrigkeit des Bis⸗ 
cayers bildlich darzustellen, zeichnet man ihn gewöhnlich, wie er einen 
Nagel mit ſeinem Kopf in eine Mauer ſchlägt; den Aragonier aber 
ſtellt man dar, wie er den Kopf des Nagels in die Mauer rennt, in⸗ 
dem er mit der Stirn gegen die Spitze deſſelben ſchlägt. Trotz der 
gänzlichen Ausſichtsloſigkeit dieſes Geſchäfts (feinen der Papſt und 
ſeine Jeſuiten ſich vor fünf Jahren in Aragon eingebürgert zu haben; 
ſie folgen ſeitdem der ſixen Idee, man müfje überall mit dem Kopfe 
durch die Wand rennen, die ungeheuerlichſten Lehren und Anſprüche 
aufſtellen und ſich mit allen weltlichen Gewalten verfeinden. Jetzt iſt 
die Reihe einmal wieder an der Schweiz. Auch fie hat ihre Encyelica 
bekommen. Es wird darin tüchtig auf die Altkatholiken geſchimpft und 
deren „Argliſt und Betrug“ verflucht; dieſe altbekannten Blitzſtrahlen 
zünden indeß nicht mehr. Daß dagegen in dem Machwerk der Clerus 
und die Gläubigen gegen das neue Geſetz über die Civilehe aufgehetzt 
werden, erregt in der Schweiz gerechten Unwillen und die liberale 
Preſſe weiſt mit allem Nachdruck ſolches Hineinregieren in die innern 
Landes angelegenheiten zurück. — Der Große Rath von Bern nahm 
die Erklärung des Kirchendirectors Teuſcher entgegen, daß die Regie⸗ 
rung von dem Entſcheid des Bundesraths befriedigt ſei, einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Beſtrafung kirchlicher Uebergriffe vorlegen und von 
den ausgewieſenen Geiſtlichen vor der Rückkehr das Gelöbniß des Ge: 
horſams gegen die Geſetze fordern werde. Auf Antrag Hofers ſprach 
die Verſammlung mit 153 gegen 20 ultramontane Stimmen der Re⸗ 
gierung ihr Vertrauen und die Erwartung aus, daß ſie auch ferner 
die Staatshoheit wahre. — Zu St. Urſanne wohnten dem chriſtkatho⸗ 
liſchen Oſtergottesdienſt mehr als 400 Perſonen bei; Abbé Leonard 
predigte u. A., daß ein guter Chriſt zugleich ein guter Bürger ſein 
müſſe. Die Ultramontanen empfingen die aus der Kirche Kommenden 
in herausfordernder Weiſe, indem ſie einen Umzug mit Blechmuſik und 
Fahne hielten. — Am Oſter⸗Sonntag wurde ein Landjäger, welcher 
einen internirten Geiſtlichen in Les Rangier betroffen hatte und den⸗ 
ſelben nach Pruntrut begleiten wollte, von vier maskirten Kerlen über⸗ 
fallen und ſammt ſeinem Fuhrmann mit Revolverſchüſſen begrüßt; 
glücklicher Weiſe ſind die Verwundungen der beiden keine gefährlichen. 
— Zu Meyrin, Kanton Genf, wurde am Oſter⸗Sonntag der Vor⸗ 
trag des liberal⸗katholiſchen Abbs Marchand im Schulhauſe geſtört. 
Eingedrungene Ultramontane machten durch beſtändiges Ein⸗ und Aus⸗ 
gehen, verbunden mit Pfeifen, einen ſolchen Lärm, daß dem Redner 
Stillſchweigen auferlegt war. Beim Verlaſſen des Saales wurden der 
Abbé und ſeine Begleiter mit wüſtem Geſchrei und Drohungen 
empfangen. Dieſe eigenthümliche Form der Oſter-Andacht wird 
wohl eine Unterſuchung nach ſich ziehen. Beim Wegzug 
hat der Abt von Mariaftein die ſehr werthvolle Kloſter⸗ 
Chronik und den Abtſtab mitgenommen, die Behörde jedoch be» 
reits die Rückgabe dieſer Andenken verfügt. — Prieſter Boſſard in 
Zug weiſt den Vorwurf, daß er für eine Sache auftrete, die 
er ſelber nur für Schwindel halten könne (die ſtigmatiſchen Erſchei⸗ 
nungen an Luiſe Lateau), mit der für feinen Kopf nicht gar ſchmeichel⸗ 
haften Bemerkung zurück, daß er dieſe Erſcheinungen für keinen 
Schwindel halte. Gerade im Canton Zug wurde eine Stigmatiſirte 
vor mehreren Jahren als freche Betrügerin entlarvt, nachdem ſie viel 


gehabt, der Frau v. Puſchkin gegenüber einen ſo vertraulichen Ton 
anzunehmen 

Puſchkin hielt die Hekerene's für die Verfertiger dieſer Briefe und 
forderte den Adoptivſohn. Da ereignete ſich das Ueberraſchendſte: 
Baron Dantés erklärte ſeine Liebe zu der Schweſter von Frau 
v. Puſchkin — dieſe Liebe ſei auch allein die Urſache, daß er ſich um 
die Gunſt der Frau v. Puſchkin fo auffallend bemüht habe ... und 
ſchließlich bat er um die Hand des Fräulein Katharine Gontſcharow. 
Das Merkwürdigſte in dieſer merkwürdigen Duellgeſchichte iſt aber, 
daß Fräulein Gontſcharow den bekannten Roué und aufdringlichen 
Courmacher ihrer Schweſter auch heirathete. 

Puſchkin wohnte der Hochzeit bei, lehnte aber alle Verſöhnungs⸗ 
verſuche des holländiſchen Geſandten während des Hochzeltsmahles und 
auch ſpäter allen Umgang mit den Hekereènes entſchieden ab. Nur mit 
ſeiner Schwägerin verkehrte er freundlich. 

Die anonymen Briefe mit den ſchändlichſten Verläumdungen der 
Frau v. Puſchkin Asa nicht auf... Dazu kamen Briefe von 
Dantés, mit der Bitte um Verſoͤhnung. Einen ſolchen Brief warf 
Puſchkin dem Adoptivvater in's Geſicht — mit dem Wort: Gredin! 

Dieſen „Lump“ ſteckte der holländiſche Geſandte ein, ſtreute dafür 
aber immer neue, immer boshaftere Gerüchte über den Dichter und 
deſſen Frau aus. Ja, auf einem Balle ſah ſich Frau v. Puſchkin in 
einer Quadrille plotzlich dem cyniſch lächelnden Dantés gegenüber. 

Man wollte fie a tout prix compromittiren. Sie bat ihren Gat⸗ 
ten, Petersburg mit ihr auf einige Zeit zu verlaſſen. Puſchkin jedoch 
ſchrieb an den alten Hekerène einen fo leidenſchaftlichen Brief und 
drohte mit einem öffentlichen Scandal, daß ein Duell unvermeidlich 
war. Dies fand am 27. Januar 1837 um 5 Uhr Nachmittags auf 
der kleinen Inſel Tſchernaja Retſchka bei Petersburg, einem beliebten 
vornehmen Sommeraufenthalt, unter den Bedingungen ſtatt: 20 
Schritt Diſtanz, 5 Schritt Barriere. Jeder ſchießt nach Belieben. 
Das Vorrecht des erſten Schuſſes fällt fort. b 

Als Puſchkin mit feinem Secundanten Danfaß im Schlitten zum 
Duell hinausfuhr, begegnete ihm ſeine Frau, die heiter und ahnungs⸗ 
los von der Eisrutſchbahn heimkehrte. Sie erkannte ihren Gatten im 
Pelze nicht und fuhr vorüber, ohne ihn zu begrüßen. 

Der Boden war hoch mit Schnee bedeckt. Es waren 15 Grad 
Kälte. Die Mäntel der Secundanten bezeichneten auf dem Schnee die 
Barriere. Danfaß gab das Zeichen mit dem Hut. Die Gegner 
avancirten. ... Puſchkin ſchritt ungeduldig ſchnell vor. Er war der 
erſte an der Barriöre und zielte — da ſchoß Dantés im Avankiren 
und Puſchkin ſtürzte auf den Mantel ſeines Secundanten mit dem 
Ruf: „Mir iſt der Schenkel zerſchmettert.. ..“ 


gläubigen Zulauf gehabt. — Dem internationalen Poſtvertrag ſind 


alle Staaten, auch die Türkei, beigetreten. Die franzoͤſiſche Regierung 
ſtellt dagegen die Bedingung, daß für ſie der Vertrag erſt mit nächſtem 
1. Januar in Kraft trete. Das wird ihr eigener Schade ſein, weil 
ſie den Tranſit auf ein halbes Jahr oder noch länger verlieren wird. 
Es iſt immer gut, wenn man die Dinge begreift, bevor dieſe uns un⸗ 
ſanft zwingen, ſie zu begreifen. — Seit dem 1. ſind die Poſtein⸗ 
zugs mandate für die Schweiz und für ihren Verkehr mit Deutſch⸗ 
land eingeführt. — Für das laufende Jahr werden über 100 Infan⸗ 
terie⸗Recrutenſchulen abgehalten. Ueberhaupt gehen in der Schweiz 
die militäriſchen Reformen nach allen Richtungen vorwärts, um 
auf alles gefaßt zu ſein, was ſich aus der diplomatiſch⸗militäriſchen 
Pandorabüchſe des alten Europas entwickeln kann. Allerdings geht 
dieſe Beſtrebung nicht ſpurlos an den Finanzen vorüber. Vor Jah⸗ 
ren war die Schweiz faſt der einzige ſchuldenfreie Staat und beſaß ſo⸗ 
gar an 15 Mill. Fr. Mutterpfennige. Nach der Staatsrehnung für 
1874 hat ſie ſich bis zu 3 Mill. Fr. Schulden heruntergearbeitet und 
dabei nur den Troſt. daß ihre Invaliden⸗ und ſonſtigen Specialfonds 
auf mehr als 4 Mill. Fr. angewachſen ſind. Die Militärausgaben des 
vorigen Jahres betrugen an 6 Mill. Fr. netto. Die Geſammtaus⸗ 
gabe erreichte über 45% Mill. Fr., die Geſammteinnahme faſt 47 
Mill. Fr. — Die Zahl der Stimmen, welche das Referendum 
über die öfter erwähnten beiden Bundesgeſetze verlangen wollen, wird 
wohl auf 70,000 (ſtatt der nöthigen 30,000) anſteigen; ſie kommen 
überwiegend aus katholiſchen, ein guter Theil aber auch aus proteftan: 
tiſchen Cantonen. Die aus ſchweizeriſchen Arbeitern und Handwerkern 
beſtehenden Grütlivereine ſprechen ſich immer entſchiedener gegen 
die Internationale und deren revolutionären Gelüſte aus. — In Genf 
iſt 56jährig der frühere Staatsrath und ſeit 1846 Großrath Dr. 
Duchoſal geſtorben, eine Größe in der radicalen Partel, der genfe⸗ 
riſchſte Genfer, erbitterter Gegner der Bundesreviſion. Er war übri⸗ 
gens als ausgezeichneter Arzt und wegen ſeines untadelhaften Charak⸗ 


ters allgemein geſchätzt. — Der Gotthardtunnel hatte Ende Fe⸗ 


bruars ſeine Länge am Nordende bei Göſchenen auf 1813, am Süd⸗ 
ende bei Airolo auf 1545,8, zuſammen auf 3358,8 Meter gebracht. 


Frankreich. 

* Paris, 6. April. [Der Kriegsminiſter] hat die Errichtung 
von 100 neuen Gendarmerie⸗Brigaden (jede Brigade zählt 12 Mann) 
befohlen. Die Geſuche der Departementalbehörden betreffs der Ver⸗ 
mehrung dieſer Waffengattung gingen weit über die Ziffer von 1200 
hinaus; aus finanziellen Rückſichten konnte man aber nicht mehr 
bewilligen. s 

[Der neue Präfect der Hautes⸗Pyrénsées,] Herr Poizat, 
iſt, wie wir dem „Bien public“ entnehmen, ein Straßburger und war 
während des Krieges von 1870/71 Unterpräfect von Belfort. Er war 
erſt in den letzten Jahren des Kaiſerreichs in den Staatsdienſt ein⸗ 
getreten und gilt für einen liberalen Mann. | 

[Die Pariſer Schriftſtellergeſellſchaft! hatte im vorigen 
Jahre, wie man ſich erinnert, einen von einem Mitgliede geſtellten 
Antrag auf Ausſtoßung der kriegsrechtlich zum Tode verurtheilten 


Communeführer Felix Pyat, Paſchal Grouſſet, Jules Valles und Ra⸗ 


zoua nur hinſichtlich der beiden Letzteren angenommen und verfügt, 
daß Felle Pyat und Paſchal Grouſſet im Beſitz ihrer Mitgliedsrechte 
verblieben. Paſchal Grouſſet hatte dann, als er kaum von Neu⸗ 


Caledonien glücklich in London eingetroffen war, der Geſellſchaft ſeine 


Demiſſton eingeſchickt. Dagegen hat Razoua gegen die Entſcheidung 


der Disciplinar⸗Jury an die Generalverſammlung appellirt, und ſo 


kam die Sache geſtern noch einmal im Schooße der Geſellſchaft zur 
Sprache. Nach einer kurzen, aber ſehr lärmenden Debatte wurde die 
Beſchwerde Razouas mit überwiegender Majorität zurückgewieſen. 

[Moritz Heß,] der bekannte rheiniſche Socialiſt, iſt nach länger 
rem Leiden heute geſtorben; die Leiche wird auf Wunſch des Ver⸗ 
ſtorbenen nach Coͤln übergeführt. 


Spanien. 

Madrid. 
Als der Biſchof von Jaen kürzlich dem König die Nothwendigkeit 
einer mittelalterlichen Politik auf dem religiöſen Gebiete vorſtellte, er⸗ 


hielt er eine Rüge durch die Unterdrückung des Blattes, das feine 
Es ſcheint, daß die Regierung unpar⸗ 


Eingabe veröffentlicht hatte. 
teiiſch oder vielmehr gegen reactionäre wie gegen liberale Rippenſtöße 


rief dem Gegner zu: „Bleiben Sie an Ihrem Platz! Ich habe noch 


meinen Schuß im Laufe und die Kraft, ihn zu thun!“ 
Sich auf die linke Hand ſtützend, ſchoß er. Dantéz ſtürzte. 
„Wo ſind Sie verwundet?“ fragte der Dichter. 
„Ich glaube in der Bruſt!“ 
„Bravo!“ rief Puſchkin. 


Aber er allein ſollte das Opfer fein. Dantés war nur, Dank ſei⸗ 


ner Seitenſtellung, leicht an der Bruſt geſtreift. Puſchkin war der 


[Maßregelung eines liberalen Profeſſors.] 


rechte Oberſchenkel in feiner Verbindung mit dem Becken zerſchmettert. 


Die Kugel ſteckte im Unterleibe. Am 10. Februar hauchte Rußland's 
größter romantiſcher Nationaldichter fein junges Leben aus. 
Erſt ſpäter erfuhr man, wer jene anonymen Hetz⸗ und Verleum⸗ 


dungsbriefe geſchrieben. Im Haufe des Fürſten Gagarin lebte der 
Fürſt Peter Wladimir Dolgorukow. Beide hatte die gemeinſame Luſt 


an gemeinen Intriguen eng verbunden. Man ſtreitet ſich heute noch 


darum, wer von Beiden der größere Schurke in dieſem Schurken⸗ a 


ſtück war. 5 
Das Briefpapier lenkte nach Puſchkin's Tode, als eine ſorgfältige 

Unterſuchung begann, den Verdacht auf Gagarin. Beide Fürſten 

gingen ins Ausland. Hier erklärte Gagarin echt jeſuitiſch: geſchrieben 


find die Briefe von Dolgorukow auf meinem Papier! Dann folgte der 


edle Fürſt ſeinen Nelgungen und Anlagen, ging nach Rom und wurde 

— Jeſuit. Sein würdiger Compagnon, Dolgorukow, wurde vor 

einigen Jahren in Paris in einem Proceß gegen den Fürſten Woron⸗ 

zow öffentlich als gemeiner Brieffälſcher verurthellt. 

a Fr Puſchkin, im Kampf für Deine Ehre zu fallen — gegen 
rloſe! 


Und ſchon nach vier Jahren ſollte das an Dichtern nicht über⸗ 


EEE HE 


reiche Rußland feinen liebenswürdigſten Lyriker auf gleich grauſige Art 5 


verlieren. 
Offizier Michail Zurgewitſch Lermontow im Kaukaſus von der Hand 
eines Cameraden im Duell. 


Vor einigen Monaten erregte eine Duellgeſchichte in Petersburg 
das peinlichſte Aufſehen. Der junge Stabs⸗Capitän der Artillerie 


Kwitnitzkt fand mehr Genuß in der Unterhaltung mit feinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Büchern und Studien, als in der Geſellſchaft feiner wüſten 
Cameraden. Die nahmen ihm das ſehr übel und chikanirten ihn, 
wo fie nur konnten. Der Hauptchikaneur war fein Regiments⸗Com⸗ 
mandeur Oberſt Ehljebnikow. Dieſer veranlaßte ſchließlich des Stabs⸗ 
Capitäns Verſetzung nach Warſchau — ſchrieb aber zugleich an den 
dortigen Commandeur einen Brief voll der ordinärſten Schmähungen 
über Kwitnitzkt und Inſtructionen, wie derſelbe am ſtärkſten chikanirt 
werden könne. . .. Dieſer Brief fiel dem Stabs⸗Capitän in die 


Die Secundanten und Dante eilten auf ihn zu. Puſchkin aber! Hände. Jetzt war feine Geduld zu Ende — beſonders da die Pe⸗ 


Am 27. Zult 1841 fiel der erſt 30 Jahre alte Garde⸗ 


ur 


gleich empfindlich bleiben will. Denn am Donnerstag wurde gegen 


\ 


Entwurf einer Provinzialordnung für die 


einen Profeſſor der Univerſität Madrid, Namens Giner, eingeſchritten 
weil er an den König eine Petition gegen die neulich erlaſſenen Decrete 
betreffend das Unterrichtsweſen, welche er als einen Rückſchritt be⸗ 
trachtet, gerichtet hatte. Der Unterſchied in der Behandlung von 
Biſchof und Profeſſor iſt nur der, daß die Strafe des letzteren ein 
klein wenig ſtrenger ausfällt: dem Biſchof wurde die anſtöͤßige Schrift, 
wo fie an die Oeffentlichkeit kam, confiscirt, dem Profeſſor wird das 
eigene Ich, obſchon es zur Zeit krank war, beſchlagnahmt und dritter 
Claſſe nach Cadiz ſpedirt, von wo die Reiſe nach Fernando Po gehen 
ſoll. Alſo transportirt wegen ſeiner Petition an Se. Majeſtät. Der 
König iſt auf dem beſten Wege, die Erfolge gegen die Carliſten, ehe 
fie noch erreicht find, in die Schanze zu ſchlagen, indem er die libe⸗ 
ralen Parteien des Landes von ſich abſtoßt. 
Großbritannien. 

E. C. London, 5. April. [Die Sperre. — Auslieferung.] Um 
dem Elende der von der Sperre betroffenen Arbeiter in Suͤd⸗Wales einiger 
maßen zu ſteuern, wollen, wie ſchon berichtet wurde, die Grubenbeſitzer die 
Arbeit theilweiſe wieder aufnehmen laſſen. Verheiratheten Männern ſoll 
Arbeit bis zum 3 von 8 Sh. für die Woche und außerdem 2 Sh. 
für jedes Kind unter zwölf Jahren, unverheiratheten Arbeit für 5 Sh. ge⸗ 


währt werden. — Dem auswärtigen Amte liegt ein Vorſchlag zu einer B 


Aenderung des Auslieferungsvertrages mit den Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika vor, welcher für hieſige Geſchäftskreiſe von Wichtigkeit iſt. Die 
Vereinigten Staaten find zur Zeit immer noch die ſiichere Zuflucht für be⸗ 
trügeriſche Schuldner welche, oft mit ſehr reichlichen Mitteln verſehen, in der 
Republik ſich ihren Verbindlichkeiten zu entziehen ſuchen. Hieſigen Gläubi⸗ 
ern ſteht zwar zur Abhilfe der Proceßweg bei den amerikaniſchen Gerichten 
rei, doch iſt derſelhe ſchwierig, weitläufig, koſtſpielig und oft nicht einmal 
ganz ſicher. Zur Umgehung dieſer Schwierigkeiten wäre die Ausdehnung 
des beſtehenden Auslieferungsvertrages auf flüchtige betrügeriſche Schuldner 
biefigen Handelskreiſen recht erwünſcht. Die Anregung geht von engliſcher 
Seite aus und wird von einflußreichen Körperſchaften — darunter die Han⸗ 
delskammern — energiſch unterſtützt. Man glaubt, Lord Derby werde auf 
den Vorſchlag eingehen. 

Aus Irland.] Die iriſchen Zeitungen beglückwünſchen ſich zu der 
Thatſache, daß im vorigen Jahre aus Irland 16,213 Perſonen weniger als 
in 1873 auswanderten, und drücken die Hoffnung aus, daß die Auswande⸗ 
rung weiter ahnehmen werde. Eine Urſache der erheblichen Abnahme in 
1874 iſt ohne Zweifel die gedrückte Lage des Arbeitsmarktes in den Vereinig⸗ 
ten Staaten; aber als eine viel befriedigendere Urſache werden die in Irland 
immer beſſer werdenden Lohnverhältniſſe betrachtet. 

[Armenvorſteherinnen.] Im Londoner Kirchſpiele St. Pancras find 
acht weibliche Steuerzahler als Candidaten für mehrere vacante Armenbors 
ſteherpoſten aufgeſtellt worden. Vier davon find unverheirathet und eine be⸗ 
treibt ein Apothekergeſchaft. Einem von dem Secretär des Kirchſpiels einge⸗ 
a officiellen Gutachten zufolge ſtehen der Wahl dieſer Armenvorſteher⸗ 

andidatinnen keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen. 

l Die katholiſche Univerſität.] Am Freitag, den 9. April, wird 
die katholiſche Univerſität in Kenſington (Weſt⸗London) feierlich eröffnet wer: 
den. Cardinal Manning, alle katholiſchen Biſchöfe Englands, die Obern der 
verſchiedenen religibſen Orden, die Präſidenten der katholiſchen Collegien in 
England, der Herzog von Norfolk und die übrigen Mitglieder des Senates, 
ſowie einige Gäſte werden den Feierlichkeiten beiwohnen. Der Rector, Mon⸗ 
ſignor Capel, wird eine Rede halten, und eine Beſichtigung des Univerſitäts⸗ 

ebäudes wird dieſer folgen. Seit der Eröffnung der Univerſität, vor einigen 

onaten, iſt die Bibliothek auf 10,000 Bände angewachſen. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 8. April. [Tagesberict.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende, Dr. 
Lewald, eröffnete die heutige ordentliche Sitzung um 4% Uhr mit einigen 
Mittheilungen. ; 
Der Bildhauer Dähmel, welcher ſeit 1871 Mitglied der Verſammlung 
war und mit andauernder Hingabe ſich den Intereſſen der Commune wid⸗ 
mete, iſt am 5. d. M. geſtorben; eine Deputation der Verſammlung hat ſei⸗ 
ner heut ſtattgefundenen Beerdigung beigewohnt. Zum ehrenden Andenken 
an den Verſtorbenen fordert der Borſitzende die Verſammlung auf, ſich von 
ihren Plätzen zu erheben. (Dies geſchieht. ) : 
Magiſtrat zeigt der Verſammlung an, daß er deren Beſchluſſe in Bezug 
auf eine von beiden ſtädtiſchen Behörden an die beiden Häufer des Landtages 
der Monarchie zu richtende Petition zu dem Entwurfe einer Propinzial⸗Ord⸗ 
nung zugeſtimmt habe. Der Wortlaut dieſer Petition iſt folgender: 
Hohes Haus der Abgeordneten! f 
Der dem hohen Haufe der Abgeordneten zur Beſchlußfaſſung vorliegende 
5 Provinzen Preußen, Brandenburg, 
ommern, Schleſien und Sachſen iſt an ſich von einer ſo hervorragenden 
edeutung und berührt insbeſondere auch das. Intereſſe der großen Stadt⸗ 
gemeinden in ſo hohem Maße, daß hierin allein ſchon eine genügende Ver⸗ 
anlaſſung für uns liegt, den geſetzgebenden Factoren des Staates eine 
Schonung und Berllckſichtigung dieſer Intereſſen anzuempfehlen. 


tersburger Malträtir⸗Inſtructionen in Warſchau fo bittere Früchte tru⸗ 
gen. Er nahm Urlaub, ging nach Petersburg und tractirte ſeinen 
früheren Oberſt auf offener Straße mit feiner flachen Säbelklinge, da 
dieſer ihm andere Satisfaction verweigert hatte 
Das Publikum nahm offen Partei für den Stabs⸗Capitän. Das 


Militärgericht verurtheilte ihn zur Anſiedlung in Sibirien mit Verluſt 
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Procurator die ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 


Cameraden ſaßen im Weinhauſe. 


der Militär⸗ und Bürgerrechte, empfahl ihn aber dem Kaiſer zur voll⸗ 
ſtändigen Begnadigung. Dieſe iſt auch inzwiſchen erfolgt. 
Gegen die beiden Regiments⸗Commandeure in Petersburg und 
Warſchau und die anderen betheiligten Offiziere iſt vom Militär⸗ 
Es wäre 
allerliebſt, wenn die Herren Gelegenheit fänden, in Sibirien über 
das Chikaniren von ehrenwerthen Cameraden einige Monate ungeflört 
nachzudenken. 
Ein Duell auf Säbel wegen eines verlegten — Porte⸗Epée! das 
vor nicht lauger Zeit in Joſefſtadt in Böhmen vorgekommen. Die 
Des Hauptmanns Porte⸗Epée war 
verſchwunden — — und als man es dann wieder fand, da war 
der ſchlimmſte Verdacht über einen jungen Lieutenant ſchon ausge⸗ 
ſprochen und ſogar eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Umſonſt 
wurden die weitgehendſten Ehrenerklärungen und Entſchuldigungen 
angeboten und angenommen! Umſonſt gab das Ehrengericht ſein 
Votum ab: der beleidigten Ehre iſt Genüge gethan! Der junge In⸗ 
fanterie⸗Lieutenant wurde von feinen ſpeciellen Cameraden gezwungen, 
den Artillerie⸗Hauptmann zu fordern, obgleich er nicht geübt auf 
Säbel war und der Ehrenrath ein Piſtolenduell ablehnie .. Jetzt 
hat der unſchuldig Beſchuldigte überdies noch die ſchwere Wunde 


in der Bruſt ... Das iſt die Moral von dieſer — und den meiſten Es 


Duellgeſchichten. 


Zur Theorie des a Millionen, ja Milliarden haben ſich ger 
küßt und nicht gewußt, welche Operationen dabei . und nach welchen 
Geſetzen dieſe erfolgten. Somit dürfte es unſern wiß⸗ und küßbegierigen 
Leſern nicht unwillkommen ſein, wenn wir ſie mit einer Theorie des 1 
vertraut machen, die, am Ausgange des verfloſſenen Jahrbunderts auftau 
chend, aaa in unverdiente Wan gerathen iſt. Kein Anderer als 
der berühmte Autor der „Schachmaſchine“, die vor einem Jahrhundert ſo piel 
Aufſehen erregte, iſt der Phöſiker, welcher der zärtlichen Welt treffliche Auf⸗ 
ſchlüſſe über das Kaſſen gab, nach feiner Anſicht keine gleichgiltige Verrich⸗ 
zung der Lippen. Wie man kühle, wiſſe die ganze Welt, aber wie der dem 
Obre willkommene Laut dabei entſtehe, daran dürften wohl Unzählige nicht 
gedacht haben. Zu einem freundſchaftlichen, helltönenden Herzenskuß liefert 
er folgendes Rezept: „Man ziehe die Lippen in eine runde Form, wie wenn 
man einen Kirſchkern aus dem Munde herausſtoßen wolle, und drücke ſie 
auf den zu küſſenden Gegenſtand feſt auf. Dadurch werden die Ränder 
der runden Oeffnung ſo gedrückt, daß 95 ſich am aneinander ſchließen. 
Man verweilt in dieſer Lage eine kurze Zeit und beſtrebt ſich während der⸗ 


Es kann unſere . h 
n welche der Geſetzentwurf vom Standpunkt des öffentlichen Ver⸗ 
waltungsrechts überhaupt darbieten möchte, wir beſchränken uns darauf, eine 
Abänderung derjenigen Beſtimmungen anzuſtreben, welche auf die Vertretung 
der Stadtkreiſe und insbeſondere auch auf die Zahl der von der Schleſiſchen 
Hauptſtadt in den Probinziallandtag zu entſendenden Abgeordneten beziehen. 

Aus dem uns vorliegenden Berichte der XII. Commiſſion des Abgeord⸗ 
net enhauſes — Nr. 14 der Druckſachen — erſeben wir, daß dieſer Punkt aller⸗ 
dings ſchon bei den Fommiſſions⸗Berathungen zur Sprache gekommen iſt. 
—.— Recht iſt unſeres Erachtens hier — Seite 7 — darauf hingewieſen 
worden. 

„daß es billig erſcheine, den im Ganzen in geringer Zabl vorhandenen 
Stadtkreiſen eine etwas größere Zahl von Vertretern beizulegen. Gerade 
die Stadtkreiſe mit ibrer großen ſocialen und wirthſchaftlichen Bedeutun 
für die betreffenden Provinzen ſeien wohl berechtigt, einen ſolchen Anſpru 
zu erheben und könnten ſich dabei auch auf die verhältnißmäßig weit größeren 
Steuerleiſtungen berufen. Man gewinne dadurch jedenfalls an Gewißheit, 
daß eine wenn auch kleine Anzahl ſtädtiſcher Vertreter in dem Provinzial⸗ 
landtag vorhanden ſei. Dies werde um ſo wünſchenswerther ſein, als die 
vom Provinziallandtage gewählten Ausſchüſſe auch wichtige ftaatlihe Befug⸗ 
babe und insbeſondere die Aufſicht über die ſtädtiſchen Gemeinden zu führen 

aben.“ 

Wenn nun auch dieſe Anſicht in der Commiſſion nicht ohne Widerſpruch 
geblieben, jo dürfen wir doch andererſeits aus dem Commiſſionsbericht con⸗ 
ſtatiren, daß der Herr Vertreter der königl. Staatsregierung entſchieden 


Stadtkreiſe nicht geäußert hat. 

Aus obiger Erwägung ift, wie wir annehmen dürfen, der Vorſchlag der 
Commiſſion hervorgegangen, dem $ 11 des Regierungsentwurfs einen neuen 
$ 11a hinzuzufügen, welcher dahin formulirt iſt: 

„In den Provinzen Ostpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern 
und Sachſen werden für jeden Stadtkreis mit 20,000 oder mehr Einwohner 
in die der Provinz Schleſien für jeden Stadtkreis mit 40,000 oder mehr 
Einwohnern 3 Abgeordnete und für jeden Stadtkreis mit weniger als 40,000 
Einwohner 2 Abgeordnete gewählt. Für jede über die Zahl von 25,000 
beziehungsweiſe 40,000 überſchüßende Vollzahl von 25,000 Einwohnern tritt 
ein Abgeordneter hinzu. 

Wenn dieſer § Ila zum Geſetz erhoben wird, ſo würde die Zahl der 
von Breslau zu wählenden Abgeordneten von 5 auf 9 erhöht werden und 
wenn auch hierin ſchon unſeres Erachtens eine Verbeſſerung des Regierungs⸗ 
entwurfs zu erkennen iſt, ſo iſt doch dieſes Amendement der Commiſſion 
noch immer weit davon entfernt unſerer Stadtgemeinde eine ausreichende, 
ihrer Größe und Bedeutung eutſprechende Vertreter auf den ſchleſiſchen 
Provinziallandtag zu garantiren. 1— 

Eine ſolche Garantie würde uns nur diejenige geſetzliche Beſtimmung ge⸗ 
währen, welche die Zahl der von den Stadtkreiſen zu wählenden Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneten voran nach dem Betrage des von ihnen aufzubringen⸗ 
den Provinzialabgaben d. h. nach dem Vorſchlage des Entwurfs und reſp. 
der Commiſſion nach dem Betrage der directen Staatsſteuern bemißt. 

Bei Annahme dieſes Grundſatzes wurde die Stadt Breslau, welche 
18 pCt. des geſammten auf die gen Hindi Schleſien entfallenden Staats⸗ 
ſteuerbetrages aufzubringen hat, im Hinblick auf die anliegend gehorſamſt 
überreichte ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung, wenn die Geſammtzahl der 125 Ab: 
geordneten für Schleſien feſtgehalten wird, 22 Abgeordnete in den Pro⸗ 
vinziallandtag 11 wählen haben. Es iſt gewiß nicht ohne Bedenken und es 
liegt unſeres Erachtens auch keine innere Nöthigung dafür vor, die directen 
Staa tsſteuern überhaupt für die Contingentirung der Provinzial⸗Abgaben 
ur Grundlage zu nehmen, da die communalen Verwaltungsbedürfniſſe der 

tadtkreiſe, auch vom Stadtpunkte der Provinzialverwaltung, mit denjenigen 
der Landkreiſe ſich durchaus nicht decken, vielmehr generell ganz verſchieden 
find. Wenn aber dieſer Maßſtab der richtige iſt, fo können wir es nur als 
eine Forderung diſtributiver Gerechtigkeit betrachten, nach dieſem Maßſtabe 
auch die Zahl der Abgeordneten zu beſtimmen. i 

Wenn nun hiernach die ſchleſiche Hauptſtadt geſetzlich für befugt erachtet 
wird, 22 Abgeordnete in den Provinziallandtag zu entſenden, jo wurde da⸗ 
mit keineswegs ein exorbitantes Privilegium geſchaffen ſein. Durch eine 
zehnhundertjaͤhrige hiſtoriſche Entwickelung iſt Breslau für die Provinz 
Schleſien in ganz einziger und hervorragender Weiſe zur Hauptſtadt gewor⸗ 
den. Wie ſie einerſeits auf die Provinz eine ungewohnliche Attraktionskraft 
äußert, fo empfängt andererſeits die Provinz von hier aus eine Menge fo: 
cialer und wirthſchaftlicher Impulſe. 3 5 

Unſere Stadt ift ſchon dur im geographiſche Lage nicht nur der Mittel⸗ 
punkt des Handels und der Induſtrie auch für die Provinz, iſt fie auch ver⸗ 
möge ihrer zahlreichen Inſtitute und Bildungsanſtalten die centrale Ver⸗ 
mittlerin geistigen Lebens und wiſſenſchaftlichen Strebens — und wir dürfen 
den Vorwurf eitler Ueberhebung nicht fürchten, wenn wir beſonders im Hin⸗ 
blick auf dieſe eigenthümlichen Verhältniſſe eine ſtärkere Vertretung für 
Breslau auf dem Provingiallandtage in Anſpruch nehmen. 


Dazu kommt, daß, wenn Berlin als eine beſondere Propinz geſetzlich 
conſtituirt wird, Breslau unzweifelhaft die größte Stadt der Monarchie iſt, 
welche in den Organismus der neuen Provin ial⸗Verwaltung eingereiht wer⸗ 
den muß, und daß es die Abſicht der Geſeſetzgebung nicht fein kann, die 
wichtigſten idealen und materiellen Intereſſen unſerer großen Gemeinde der 
Aufſichtsinſtanz neuer Verwaltungsorgane zu unterſtellen, an deren Bildung 
Di 5 15 durch unſere Abgeordneten nicht einen hervorragenden Antheil 

aben ſollten. 

Aus allen dieſen Gründen bitten wir gehorſamſt: 


ſelben, die Lippen auseinander zu ziehen, da aber der Druck zu ſtark iſt, ſo]! fehlt doch gewiß bei keiner 


laſſen ſie ſich nicht von der Seite bewegen, zugleich zieht man den Athem 
ſtark an ſich. Wenn man nun aus dieſer Situation mit dem Kopfe jäh zu⸗ 
rückfährt und dadurch den Mund von ſeinem Gegenſtande losreißt, ſo fahren 
die ſchon vorbin durch das obige Beſtreben angeſpannten und nun des Drucks 
auf einmal entledigten Lippen auseinander und die Luft fährt mit einem 
lauten Geräuſch zum Munde hinein. Noch iſt dabei zu bemerken, daß auch 
der geküßte Gegenſtand zum lautern Schall beiträgt, weil er in dem Mo⸗ 
mente, wenn unſere Lippen von einander abſpringen, noch nicht weit genu 
entfernt iſt, folglich der eindringenden Kraft noch im Wege ſteht, daß ſie di 
zwiſchen dem füffenden und geküßten Körper durchzwangen muß, welches 
dem Schall eine noch größere Lebhaftigkeit verleiht. Man verſuche es, einen 
Kuß ohne Gegenſtand in die freie Luft bineimuwerſen, man wird zwar da auc 
einen Schall hören, aber er wird nie jo lebhaft und helltönend ſein, wie 
jener. Bei dem leiſen Küſſen iſt nur der Unterſchied, daß man da die 
ippen nicht fo feſt auf ſeinen Gegenſtand drückt und den Athem nicht jo 
gewaltſam an ſich sieht Bisweilen fährt man auch hierbei mit dem Kop 
nicht zurück, ſondern bleibt mit den Lippen angefälofien, zieht fie aber etwas 
von einander und läßt die Luft auf beiden Seiten eindringen. In dieſen 
Aae iſt der Schall dann auch nicht mehr ſo laut. Noch eine Art des 
üffens iſt, die Lippen nicht alten 8 ſchließen, ſondern den offenen Mund 
auf den Gegenſtand hin zu halten. a wird beim Einziehen der Luft die 
Haut des Geküßten wie mit einem Schröpfköpſchen aufgezogen, und wenn 
man ſie auf einmal fahren läßt, ſo bleibt nicht ſelten eine feuchte Stelle 
zurüd. Aber dies iſt weit mehr ein widerwartiger Schmatz als ein Kuß, 
und fein Laut ift ebenſo unerquicklich als dumpf und waſſerig.“ Der geehrte 
Forſcher ſcheint nach dieſer e e eee keine ung 
— e 


gehabt zu haben, wie ein richtiger Ku 


[Die Annehmlichkeiten eines ‚Zeitungs-Nedactents.] Viele Leute 
balten es für eine gar bequeme und angenehme Sache, ein Zeitungs⸗Re⸗ 
dacteur zu ſein. Wie Wenige haben dagegen einen Begriff von den Dornen, 
welche dieſer Beruf darbietet. Ein amerikaniſches Blatt macht ſich die Mühe, 
68 DEE Een zuſammenzuſtellen, die wir hier wiedergeben. 
agt: reiben wir . 
Urtheil der Leſer vor und ſollten dafür lieber Thatſachen aus anderen Welt⸗ 
gegenden 1 Liefern wir Ausſchnitte aus anderen Blättern, alſo die 
ewünſchten Thatſachen aus anderen Weltgegenden, ſo ſind wir zu faul, um 

eitartikel zu ſchreiben. Schreiben wir für die Regierung, ſo ſind wir Ab⸗ 
trünnige von der Partei. Schreiben wir gar unparteiiſch, fo kennt unſere 
Rückſichtsloſigkeit gar leine Grenzen, oder wir find zu feig, um es mit der 


„einen oder der andern Partei zu verderben. Bringen wir ausführliche 


Kritiken über Theater, Concerte c., die nach unſerer beſten Ueberzeugung 
eſchrieben ſind, ſo ſind ſie den Einen zu langweilig und die Anderen be⸗ 
. — jedes Lob und jeder Tadel parteiiſch iſt. Bringen wir eine 


da 
allgemeine ride ohne „Specialpuffs“, ſo ift das ein „Humbug“ und Ta 


bringen wir endlich gar keine Kritik, jo find wir ein Verächter der Kunſt. — 
Widmen wir unſere Mußeſtunden Privatfreuden oder Privatſtudien, ſo ſind 
wir ſtolz und ziehen uns vom Publikum zuruck, mit dem wir uns bekannt 
zu machen haben. Gehen wir Abends in Wirthſchaften, um uns mit dem 
Publikum bekannt zu machen, ſo ſind wir ein Bummler und treiben uns 
auf Bierbänken herum. Dito: Fehlen wir bei Eröffnung einer neu 
eingerichteten Wirthſchaft, fo iſt uns das Lolal offenbar nicht gut genug, 
um es zu beſuchen. Stellen wir uns ein, ſo heißt es: „Na, der 


nicht fein, dem hoben Haufe alle die Bedenken] 


edenken gegen die Vermehrung der Zahl der Abgeordneten aus dem 6 


ch] Pinſchers. 


Leitartikel über Tagesfragen, ſo greifen wir dem] und 


“ 


n 2% N r 


ee 


ee 3 

Das hohe Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, in dem Entwurf der 
Provinzialordnung an Sue des von der Commiſſion in ute Peſtal⸗ 
brachten § 11a eine Beſtimmung 1 „durch welche unter 
tung einer beſtimmten Mitgliederzahl des Provinziallandtags die Zahl der 
bon dem Stabikreife zu wählenden Abgeordneten nach demjenigen Verhältni 
beſtimmt wird in welchem die von dem betreffenden Stadtkreiſe aufzubringen 
den directen Staatsſteuern zu der geſammten auf die ganze Provinz eu | 
fallenden directen Staatsſteuerſumme ftehen. . 3 

Stadtv. Philipp erſucht die Verſammlung: gemeinſchaftlich mit den 
Magiſtrate durch eine gemiſchte Commiſſion von dem gefahrvollen Zuſtande 
15 9 — von der Friedrichsſtraße bis zur Poſthalterei — Kenm⸗ 
niß zu nehmen. 

Das Geſuch hal der Bau⸗Commiſſion vorgelegen und dieſelbe empfiehlt: 
daſſelbe dem Magiſtrate zur Beſcheidung zu überweisen. 

Die Verſammlung tritt dem bei. 2 

Demnächſt tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und fährt in 
der Berathung des Stadthaushalts⸗Etats fort. 

Der Etat far die Verwaltung der Rämmereigüter ſchließt ab 
in Einnahme mit 39,630 Mk. und in Ausgabe mit 3150 Mt. gewährt alſo 
BR N von 36,480 Mk. Derſelbe wird ohne Discuſſion vorläufig 
eſtgeſetzt. 

Der Etat für die Verwaltung der Kämmereiforſten weiſt eine 
Geſammt⸗Einnahme von 60,670 Mk., eine dauernde Geſammtausgabe von 
15,840 Mk. nach, fo daß ein Geſammt⸗Ueberſchuß von 44,830 Mk. verbleibt. 
Von dieſen geht noch ab an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
„600 Mk., jo daß ſich ein Ueberſchuß von 32,230 Mk. ergiebt. Auch vieler 
wird ohne Discuſſion vorläufig feſtgeſetzt. 
„Der Etat für die 5 des ſtädtiſchen Grundeigem 
thums ſchließt ab in Einnahme mit 92,970 Mark, in Ausgabe mit 5300 
in Mithin ift Ueberſchuß 87,170 Mark. Die Etats⸗Commiſſion em⸗ 
pfiehlt: ' 

1) Den Etat vorläufig feſtzuſezen. 

2) Die zu einer Tantieme bei der Verwaltung des Grundſtücks 

Gräbſchnerſtraße 19, von 1876 ab als wegfallend zu bezeichnen. 

3) Den Magiſtrat zu erſuchen: 5 

8. nach Sertigftellung des Schleuſenbaues die im Verzeichniß des ſtädtiſchen 
Grundeigenthums unter den Namen „die zwei Heringslagerplätze“ auf⸗ 
geführten Marktflächen entweder für öffentliche zu erklären und aus dem 
qu. Verzeichniß auszuſcheiden, oder für deren Verwerthung durch Ver⸗ 
miethung Sorge zu tragen: ; 

. um Auskunft über die Eigenthumsverhältniſſe bezüglich des Platzes 
östlich vom Fray ſchen Grundſtücke, Breiteſtr. Nr. 24, am Eingange des 
Hoſpitalgrundſtücks; 
die Thorexpedition an der Fürſtenſtraße, ſowie alle der Marſtall⸗Ver⸗ 
waltung überwieſenen Baulichkeiten und Grundſtücke ante lineam wei⸗ 
terzuführen. ä > 

Die Verfammlung tritt den Anträgen bei. 25 

Der Etat für die Verwaltung des Polizeigefängniſſes. 
Die Einnahmen betragen 5,900 Mark, die Ausgaben 24,600 Mark; die Ver: 
waltung erfordert demnach einen Zuſchuß von 18,700 Mark. Derſelbe wird 

in der vorliegenden Form vorläufig feſtgeſetzt. 

Die Verſammlung geht demnächſt zu dem 

Etat für das Unterrichtsweſen über und Stadtv. Dr. Elsner 
motivirt zunachſt folgende generelle Anträge der Etats⸗Commiſſion: 

Den Magiſtrat zu erſuchen: l N 

1) in den Erläuterungen zum Etat die Beträge anzugeben, welchen die 
Zinſen der auf die Schulhausbauten verwendeten Koſten, reſp. dem ge⸗ 
genwärtigen Feuertaxwerth entſprechen; 2 

2) darauf hinzuwirken, daß bei dem Gymnaſium zu St. Eliſabeth und der 
Realſchule am Zwinger der Unterricht von 7—12 reſp. 8—1 Uhr ge 
legt werde. 0 

Dieſe Etats werden nach kurzer Discuſſion angenommen. 

Der Etat für die Lehrerbeſoldungen, der eine Ausgabe von 
1,140,585 Mark nachweiſt, ferner die 9 Etats für die verſchiedenen 
boͤheren Unterrichts⸗Anſtalten, ſowie verſchiedene Etats einmaliger außer⸗ 
ordentlicher Ausgaben für dieſe, werden, nachdem die betr. Referenten die⸗ 
ſelben kurz erläutert haben, meiſt ohne weitere Discuſſion angenommen. 


= 


a 


u dem 
Ft für die Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗Ange⸗ 
nenen motivirt Stadtv. Hainauer folgende Anträge der Etats⸗ 
mmiſſion: 
= die a des Elementar⸗Schulgeldes vom 1. Januar 1875 ab zu 
genehmigen; y 
b. die Bau⸗ und Reparaturkoſten in Höhe von 20,000 Mark unter der 
Vorausſetzung zu bewilligen, daß die ſpeciellen Bauanſchläge der Stadt⸗ 
„ zur Genehmigung unterbreitet werden; 
e. den Magiſtrat zu erſuchen, 
1) bei Glattrung von neuen Schulklaſſen eine Frequenzliſte auch der 
Elementarſchulen der Verſammlung Ach zu laſſen und 
2) die bei Berathung des Etats erkannte Abſicht des Magiſtrats, „fortan 
mehrere Handar . moͤglichſt zuſammenzulegen“ als 
wünſchenswerth anzuerkennen; J 
3) mit dieſen Modificationen den Etat BON feſtzuſetzen. 
Referent weiſt bezüglich des Antrages a auf die bereits im Jahre 1865 
erfolgte Reduction des Schulgeldes hin und führt aus, wie wenig der Ertrag 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Gelegenheit“. — Berichten wir, daß 

Trichinen im Schweinefleiſch ſind, ſo verderben wir den Fleiſchern das Ge⸗ 
fhäft. Sagen wir, daß keine Trichinen darin find, fo bekommen wir die 
Gelehrten auf den Hals; und jagen wir, daß gar nichts im Schweinefleiſch 
iſt, ſo haben wir's erſt recht mit Allen verdorben. — Stirbt dem Hans oder 
Peter über Nacht eine Kuh, und findet er dies wichtige Ereigniß am nächſten 
Tage nicht ausführlich berichtet, ſo beſtellt er die Zeitung ab. Sind wir ge⸗ 
rade mit den dringendſten Arbeiten beſchäftigt, fo kommt irgend Jemand, 
der eine Anzeige wegen eines entlaufenen Pinſchers zu beſtellen hat, läßt 
ſich gemüthlich nieder, ſtopft ſich eine Pfeife aus dem Tabalskaſten und ers 
ählt uns ſeine ganze Familiengeſchichte vom Urgroßvater herab mit allen 
Seitenverzweigungen ebſt den Familiengeheimniſſen des verloren gegangenen 
Bringen wir die telegraphiſchen Berichte ausführlich, ſo beißt es: 
das iſt ja doch Alles erlogen und wird morgen widerrufen. Bringen wir 
ſie im Auszuge, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß wir das, was uns miß⸗ 
liebig iſt, abſichtlich unterdrücken. Hat ſich ein armer Junge das rechte Bein 


f|gebrohen und wir berichteten e daß es das linke geweſen 


iſt, fo haben wir die ſchönſten Grobheiten wegen „Lügen und Entſtellung“ 
15 4 Steigen die Papierpreiſe, ſo darf die Zeitung weder theurer, 
noch kleiner werden. Fallen ſie aber, ſo muß ſie billiger oder größer werden. 
Und ſo weiter. — Dabei fällt uns noch, wie Lincoln zu ſagen pflegte, eine 
„Geſchichte“ ein: Ein Vater ging mit ſeinem Jungen auf die Straße. Da 
fragte der Junge, indem er auf einen Mann zeigte, der auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite der Straße ging: „Papa, was ilt der Mann dort drüben?“ 
— „Sei ſtille“, antwortete der Vater, „Du kannſt nicht wiſſen, wie es Dir 
noch einmal im Leben geben mag; dag ift ein Zeitungsſchreiber. 

Gemüthlich.] Ein böhmiſches Blatt erzählt: „Der Zug, welcher früh 
um I Uhr von Leitmeritz nach Prag abgeht, ſtand am erſten Oſtertage 
bereit; die Paſſagiere warteten mit Ungeduld und peinlicher Erregung des 
Moments, wo fie ein Billet erhalten wurden, mittelſt deſſen fie an das Ziel 
ihrer Wünſche gelangen könnten. Aber lange war dieſes Warten vergebens. 
Schon pfeift die Maſchine in der Ausſicht, leere Wagen nach ſich ziehen zu 
müſſen. Da Wer der Billeteur unter die aufgeregte Menge vor der Kaſſe 

ruft: „Meine Herrſchaften, i bitt, fohren s halt ohne Karten — i h 
mein Schalterſchlüſſel K 


Deutſche Hausfrauen⸗Zeitung.] Organ des Berliner Hausfrauen⸗ 
Bebi. 8 von Frau Lina Morgenſtern. Inhalt der 1 5 
Nummer: Das Einwirken dez Wetters auf das Gemüth. — Ueber die Vers 
fälſchung des Weines. — Der Frauen Geſchichte und Recht. Fortſetzung. — 
Selbfterlebtes. Fortſetzung. — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauens 
Verein. — Nachrichten aus auswärtigen Hausfrauen⸗Vereinen. — Frauen 
im Vereinsleben u. ſ. w. 


u der bevorſtehenden zweihundertjährigen Erinnerungsfeier] des 

5 bon Fe ot in (18: uni) 172 enitpreijender Austattung als 
de iſchrift (2 Theile in einem Bande, 20 Drudbogen ſtark, mit 7 Bildern) in 
„Auflage erſchienen: Friedrich Wilhelm, der große Kurfürſt. Von Ferdi⸗ 
nand Schmidt. Berlin, bei Hugo Kaſtner. — Es gehort dieſe Schrift der 
Zahl der Vollsſchriften von Ferd. Schmidt an, denen im vergangenen Jahre 
die Ehre einer minifteriellen Empfehlung zu Theil wurde. 


Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu Mr. 


1 ortſetzung.) 

vs 1 8 bei der Höhe Her Ausgaben für Elementar⸗Unterrichts⸗ 
agelegen eiten ins Gewicht falle, wie theuer und koſtſpielig dagegen der 
ret ſei, den ſeine Erhebung, ſowie die Gewährung von Freiſchulen 
worhioenbig macht. Referent wendet ſich ſodann gegen die Gründe, welche 
1 5 ort und Schrift neuerdings gegen die Aufhebung des Schulgeldes gel⸗ 
abe gemacht worden ſind, und widerlegt dieſelben als nicht ſichhallig. Ganz 
uneieben davon, fei aber, bemerkt er weiter, die Aufhebung nothwendig mit 
ückſicht auf die Verfaſſung. 

als 


Den Antrag el erachtet Referent als ſelbſtverſtändlich, den Antrag 2 
Amabme een und zweckdienlich. Er empfiehlt ſämmtliche Anträge zur 


0 Stadtp. Dr. Elsner, befürwortet die Aufhebung des l und 
weicht ſich dabei Wegen die von verſchiedenen Seiten empfohlene Einrichtung 
on beſonderen Armenſchulen aus. 
8 Stadtv. Sim ſon macht ſodann zur Illuſtration des Etats noch einige 
ahlenan aben aus demſelben, worauf die Discuſſton geſchloſſen wird. 
ie Verſammlung nimmt die Anträge der Etats⸗Commiſſion an. 
Eine an dieſen Beſchluß anknüpfende Bemerkung des Stadtv. v. Görtz 
noch eine kurze Discuſſion darüber hervor, daß Magiſtrat ohne Geneh⸗ 
migung der Verſammlung ſeit Neujahr d. J. Schulgeld an den Elementar⸗ 
| len nicht mehr erhoben. Stadtrath Kämmerer v. Nifelftein und Ober⸗ 
Ürgermeijter v. Forckenbeck weiſen die Nothwendigkeit dieſer Maßnahme 
„durch welche kein Eingriff in die Rechte der Verſammlung beab⸗ 
ſichtigt war. 
n Bezug auf den 5 5 
6 Etat far die Turnunterrichts-Angelegenheiten empfiehlt die 
tats:Commiffion: 
a. den Etat vorläufig feſtzuſetzen; 
den Magiſtrat zu erfuhen: 
1) den ſeit ſchon langer Zeit projectirten Neu: reſp. Umbau der Turn⸗ 
halle in Ausführung zu bringen; { 
2) den Bau einer zweiten neuen 122 9 715 in's Auge zu faſſen. 
In Bezug auf den Antrag 2 theilt Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
mit, daß der Verſammlung demnächſt ein Antrag des Magiſtrats 
perde, aus den lleberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe 22,000 Th 
Magiſtrat zur Erbauung einer zweiten Turnhalle zu überweiſen. 
Nach einigen Bemerkungen des Stadtv. Dr. Davidſohn, auf welche 
Stadtſchulrath Thiel erwidert, beantragt Stadtv. Sturm, den Magiſtrat 
zu erſuchen, für die Erbauung der zweiten Turnhalle den Platz vor der Gas⸗ 
anſtalt am Ziegelthore in Ausſicht zu nehmen. Stadtſchulrath Thiel be⸗ 
0 zu dieſem Antrage, daß auch Magiſtrat dieſen Platz für geeignet 
e. 


Hierauf werden die Anträge der Commiſſion genehmigt und der Etat 
dorläufig in der beantragten Höhe feſtgeſetzt. 

Damit wird die Etats⸗Berathung für beut abgebrochen und zunachſt 
noch ein Dringlichkeits⸗Antrag des Magiſtrats, die Zuſammenſetzung der 
Reclamations⸗Commiſſion betre end, angenommen. Zur Erledigung gelan⸗ 
5 ſodann unter dem Vorſitz des ſtellv. Vorſitzenden, Rechtsanwalt Leon⸗ 

ard noch folgende Anträge der Commiſſionen: 

, Zuſchlagsertheilungen. Dieſelbe ſoll zunächſt erfolgen für die 
Lieferung von Dampfmaſchinen, Laufkrähnen, Dampfkeſſeln ꝛc. zur Erweite⸗ 
zung der Maſchinen⸗Anlage des neuen Waſſerwerkes au die Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt von Ruffer. Stadtv Simſon begründet hierzu in eingehender 

eiſe den Antrag, die Vorlage dem Magiſtrat noch einmal zurückzugeben. 
tadtv. Dr. Steuer befürwortet dieſen Antrag, gegen den aber Stadtbau⸗ 
kath Kaumann und Ober⸗Bürgermeiſter v. 5 in a 
und dringlicher Weile ſprechen. Auch die Stadiv. Bielſtein und Storch, 
ſowie Stadtrath Schierer erklären ſich gegen denſelben und er wird, nach⸗ 
m auch der Referent nochmals den Magiſtrats⸗Antrag 5 ser hat und 
hach einigen perſönlichen Bemerkungen, mit großer Majorität abgelehnt und 
der Zuſchlag, nach dem Antrage des Magistrats, der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
Ruffer ertheilt. — Hierauf wurde die Sitzung gegen 7 Uhr geſchloſſen. 


—p. [Zur Frage über die Aae dee Zu geſtern 
5 d war eine Verſammlung aller Beſitzer von Rückkaufsgeſchäften in den 
leinen Saal der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei (vormals Wiesner) einbe⸗ 
zufen, welche von circa 60 Perſonen beiderlei Geſchlechts beſucht war, ein 

weis, wie maſſenbaft bereits derartige Geſchäfte in Breslau emporge⸗ 
wuchert find, und daß fie ganz gute Erträge abzuwerfen im Stande ſein 
a Die Verſammlung, aller parlamentariſchen Ordnung baar, hatte 


en 
r. dem 


| 


| 
| 


März ent⸗ 


wunderung darüber aus, daß das Rücktaufsgeſchäft, wie es Ne etrie⸗ 
f 1 ſchäft 
eine Zinſen, 


I Behörde zu übermitteln. Die Verſammlung faßte ſchließlich den 


daft u 
J. [„Ein pädagogiſcher Rückblick auf die letzten hundert 
Jahre“ war das Thema, über welches am 7. d. Mts. in der auch von 
amen beſuchten Verſammlung des nordweſtlichen Bezirks⸗Vereins der in⸗ 
neren Stadt Dr. Rhode Vortrag bielt. — Der Redner ſchloß den mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag mit der Hoffnung und dem Wunſche, 
aß auch von unſern Bildungsanſtalten dereinſt mit Recht geſagt werden 
Ünne, ähnlich wie über den Bildungsſtätten des klaſſiſchen Alterthums geſchrie⸗ 
ben ſtand: „Tretet ein, auch hier ſind Götter“, ſo von den unſern: „Tretet 
ein, auch bier ſind Menſchen.“ 0 
6 * [Altbairifhe Geſellſchaft. J. B. Schneider.] Indem wir das 
N Aurfiinni e Publikum Breslaus auf die heutige Anzeige der obenerwähnten 
Keſellſchaft aufmerkſam machen, bemerken wir, daß derselben ein bedeutender 
Pi um Laue geſtützt auf Urtheile erſter Kunſtautoritäten. Die Geſellſchaft 
lt im Laufe der nächſten Woche hier ein und wünſchen wir derſelben auch 
in Breslau jene Anerkennung zu Pane die ihr überall zu Theil wurde. 
lic eee em Particulier Gehlich hierſelbſt iſt der könig⸗ 
iche Kronen⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. 
N r Verſetzt: Der Oberforſtmeiſter Tramnitz und 
Er Regierungsrath Oehlrich an die königliche Regierung zu Breslau. 7 
Ernannt: Der Regierungs⸗Secretarigts⸗Aſſiſtent Groſſe zum Regie⸗ 
Jungs ⸗Secretäx. — Beitätigt: Die Wahl des Kaufmanns Lange zum 
unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Brieg. Die Wahl des früheren Beigeord⸗ 
teten Tinter zum unbefolveten Rathmanne der Stadt Silberberg. Die 
dan für den bißberigen Prorector Dr. Carftädt zum Rector der bö⸗ 
e 


heren Bürgerſchule Nr. 1 zu Breslau. Die Vocation für den Paſtor Schenk 
m Paſtor Prim. der evangeliſchen Kirchengemeinde zu Fe Er⸗ 
nannt: Der bisherige Lehramts⸗Candidat und Hilfslehrer Dr. Stange 
und der bisherige Hilfslehrer Dr. v. Jaroch owski zu ordentlichen Lehrern 
am latboliſchen Gymnaſium iu Breslau. Der Schulamts⸗Candidat Dr. 
Schwenkenbecher zum Colla orator am Gymnaſium zu Oels. — Beför⸗ 
ert: Der Rechts⸗Candidat Schwedowitz zu Lüben zum Referendar. Der 
efangenenwärter Henke zu Lüben zum Geſangenen⸗Ober⸗Aufſeher bei dem 
| Rreisgeriht zu Grünberg. Der Hilfs⸗Geſangenenwärter Kuhnert zu 
Glogau Hein zum Gefangenenwärter. — Ueberwieſen: Der Polizei⸗ 
Sergeant Heinrich zu Goldberg als Hilfsunterbeamter dem Kreisgericht zu 
Liegnitz. — Verſeßzt: Der Kreisrichter Mila zu Lüben als Stadtrichter 
an das Stadtgericht zu Berlin. Der Referendar Salomon aus dem De⸗ 
fartemend des Appellations⸗Gerichts zu Münſter an das Kreis⸗Gericht zu 
Kuban. Der Vote und Executor Tietz zu Liegnitz an das Kreisgericht m 
ſeunzlau. — Ausgeilhieden: Der Referendar Horn zu Görlitz Behufs 
| nes Uebertrits in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Breslau. 
enſionirt: Der Gefangenen⸗Ober⸗Aufſeher Lange zu Grünberg. 

Bote und Executor Schmolke zu Grünberg. 
1 ‚Rermädtnifie)] 1) Der verſtorbene Graf v. Hoverden⸗Plenken 
bat der evangeliſchen Schule zu Heidau, Kreis Ohlau, 1500 Mark letztwillig 


* 


163 der Breslauer Zeitung. 


zugewendet. 2) Der 
der evangeliſchen Kirche zu Aich Kreis Steinau a. O., 600 Mark behufs 
e der Zinſen zu Unterftügung armer Schulkinder letztwillig zuge⸗ 
endet. 
[Schenkung,] Die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Gärtner zu 
Brieg 2 der evangeliſchen Kirchenkaſſe daſelbſt zu Kirchbofszwecken 750 Ml. 


geſchen 

ee der geſtrigen Abſchieds⸗Vorſtellung im Circus 
Carre welche vor vollſtändig ausverkauftem Haufe ſtatifand, wurde dem 
Herrn Pirector Oscar Carré nach Vorfübrung feiner 7 Trakehnerhengſte 
von dem Herrn Stallmeiſter Preuß e Namens eines Freundeskreiſes ein 
werthvoller ſilbernen Lorbeerkranz auf blauſammtnem Kiſſen als Andenken 
an ſeinen hieſigen Aufenthalt überreicht. Nach Schluß der Vorſtellung 
wurde der Director nebſt feiner Gattin mit wiederholtem Hervorruf 


nehmen zu wollen. — Heute Vormittag 10% Uhr erfolgte die Abfahrt 
der Geſellſchaft mittels Separattrains vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahnhof nach Kaſſel. Die Koſten des Extrazuges, welcher aus 58 Achſen 
beſtand, betragen ca. 12,600 Mark. Auf dem Perron des Bahnhofes hatte 
ſich eine große Anzahl von Freunden des Directors und ſeiner Mitglieder 
eingefunden, um den Abreiſenden Lebewohl zu ſagen. In dem Augenblicke, 
als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, ſtimmte die Muſikkapelle des Circus 
den Abſchiedsmarſch: „So leb' den wohl, 2c.” an. — Herr Director Carré 
bat kurz vor ſeiner Abreiſe den hieſigen Suppenanſtalten einen namhaften 
Geldbetrag überwieſen. } 
*Im Lobetheater!] wird jetzt emfig an der Renovirung und Her: 
ſtellung des reizenden Gartens gearbeitet, welcher in den Zwiſchen⸗Acten einen 
angenehmen Aufenthalt bieten ſoll. Auch iſt in den Bühnen⸗Räumen ein 
neuer Ventilator aufgeſtellt worden, welcher bereits probirt und ſich als ſehr 
praktiſch erwieſen; das Haus wird nie übermäßig warm ſein. 

„[Die Unter ſuchung des Fleiſches auf Trichinen. Kurzge⸗ 
faßte Belehrung und Anleitung zur mikroſkopiſchen Prüfung des Fleiſches 
für beſtallte und angehende Fleiſchſchauer, ſowie zur Vorbereitung für das 
Fleiſchſchauer⸗CExamen von Dr. Ewald Wolff, Re ierungs⸗ und Medieinal⸗ 

at. Mit einer Tafel. Breslau, Verlag von Maruſchke und Berendt, 
1875.] Da die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen jetzt ſeitens der 
königlichen Regierung allgemein angeordnet worden iſt, die Communal⸗Ver⸗ 
waltungen in den Städten und, Bu dem Lande nicht werden umhin können, 


rdnung. 
Das Waſſer iſt im 1 Wachſen begriffen 
9“ —= 5,24 Meter, in B 


grenzenden Ortſchaften hen mittelſt Kahn. — Ein großer Theil der Keller⸗ 
g ore ſteht unter Waſſer. Von jetzt ab werden täg⸗ 

lich die Dampfſchifffahrten der „Germania“ nach dem zoologiſchen Garten 

und Zedlitz ſtattfinden, und zwar Nachmittags von 2 Uhr ab allſtündlich. 

i. ne ee nach Treſchen.] Sonntag den 11. d. M. 
findet bei günſtiger Witterung die erſte Vergnügungsfahrt nach Treſ ah 
mit dem Dampfer „Germania“ ftatt. Die Abfahrt iſt Morgens 7 Uhr 
und geſchieht ſolche von der Leſſingbrücke ab. Vorausſichtlich dürfte dieſelbe 


95 Görlitz verſtorbene Hauptmann a. D. Hübner hat 


beehrt und ſchien der Beifall des anweſenden Publikums kein Ende M 
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ſondern daß die meiſten Titel mit nicht unerheblichen Beſtänden abſchloſſen. 
Dieſe Beſtände beliefen ſich im Ganzen auf 13,559 Mark 47 Pf. Außerdem 
beſaß der Kreis am Jahresſchluß an Capital⸗Vermögen und außenſtehenden 
Forderungen 178,891 M. 80 Pf. Von dieſen Capitalien gehören aber die 


des Glatz⸗Neuroder Chauſſee⸗Reſerve⸗ und Brückenbau⸗Fonds (21,750 Mark) 


den Kreiſen Glatz und Neurode gemeinſchaftlich. Dem Capital⸗Vermögen 
ſtehen augenblicklich noch 192,000 Mark Schulden gegenüber, welche der 
Kreis der Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien zum Theil in 4%», zum Theil 
in 4% procentigen Obligationen ſchuldet. — Von den nach dem vorfährigen 
Etat bewilligten Straßenbau⸗Hilfsgeldern wurden auf die Straßen Rengers⸗ 
dorf⸗Altbatzdorf, Alt. Wilmsdorf und Oberhannsdorf⸗Werdeck zuſammen 11,688 
Mark verwendet. Alle drei Straßen find jedoch noch nicht fertig gebaut, 
werden vielmehr in dieſem und dem nächſten 7200 noch weitere Zuwen⸗ 
dungen erfordern. Der Bau der Oberſchwedeldorf-Altheider Chauſſee wurde 
im Jahre 1874 in Angriff genommen und wird vorausſichtlich noch im 
Herbſt d. J. dem Verkehr übergeben werden können. An weiteren Chauſſee⸗ 
Projecten wurden laut Veſchluß der Kreis⸗Verſammlun ede d die Linien 
Eiſersdorf⸗Rengersdorf, Reinerz⸗Kaiſerswaldau und Altheide⸗Rückers bear⸗ 
beitet. Für alle drei Linien find die Vorarbeiten beendigt und die Beſchlüſſe 
zur Ausführung geſtern gefaßt worden. Erſt wenn dieſe Chauſſeen ſämmt⸗ 
lich gebaut und dem Verkehr übergeben ſein werden, wird der Kreis Glatz 
77 Fate Verkehrs⸗Verhältniſſen gegenüber feine Aufgabe annähernd er⸗ 
ü aben. 


Mittheilungen des ſtädtiſcten ſtatiſtiſchen Bureaus. 
Witt d Krankheit in den itälern im 
itterung un Ne un Hoſpitälern i 


Mittel che; > bon der | 
pro Marz. pro Febr. | pro März. j pro Febr. 


bei dem jetzigen Waſſerſtande eine ſchnelle fein. Eine Muſikcapelle wird 5 x 
während der Jag. ſpielen und auch in Treſchen ihre heiteren Weiſen er: Thermometerſtannd eh ht Ms 50,32 | — 2,29 — 4,40 
klingen laſſen. Die Rückfahrt von Treſchen iſt 12 Uhr Mittags, Preiſe für] Barometerſtand 332,0 | 332”,82 | + 1,60 | + 0,70 
Hin⸗ und Rückfahrt find 7½ Sgr. 2., und 10 Sgr. für 1. Cajüte. Da die Dunſtdrukk 57 1,11 — 0265 | — 0,56 
Oder einen großen Theil der umliegenden Ortſchaften überſchwemmt hat, Relative Feuchtigkeit. 3 87 6 x 6 
wird bie Fabrt eine intereſſante ſein. Windesrichtun ggg. 800 WIN 56° 0] +45 ＋ 166° 
+ DREI Wen Ein hieſiger Kaufmann, welcher in der Nähe von] Höhe der Niederſchläge ... 15% 83 ! 12”,19 | — 0,33 — 1,10 
Breslau ein Mühlengrundſtück beſitzt, das in Kurzem zur Subhaſtation ge: | Himmelsbedeckun ..- ＋ 7,9 — CY, + 0,6 


langt, ließ ſämmtliche transportable Inventarienſtücke, darunter mehrere 
werthvolle Ledertreibriemen, fortſchaffen, ſo daß die erwähnte Mühle gegen⸗ 
wärtig vollſtändig devaſtirt worden iſt. Die hieſige Polizeibehörde hat be⸗ 
reits die umfaſſendſten Ermittelungen angeſtellt, und dürfte ſich Jeder, der 
von dieſen bei Seite geſchafften Gegenſtänden etwas erwirbt, der Hehlerei 
und Mitwiſſenſchaft ſchuldig machen. — Am 6. dieſes Monats wurde aus 
einem Wagen erſter Klaſſe der echte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ein Spiegel ge⸗ 
ſtohlen, der geſtern in einem Trödelladen auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
vorgefunden wurde. Die vorgenommenen Recherchen haben ergeben, daß 
der Verkäufer und Dieb des erwähnten Spiegels ein im Bahnhofe beſchäf⸗ 
tigter Wagenrangirer iſt, welcher bereits feſtgenommen wurde. — Einem 
Graupenſtraße Nr. 13 dienendem Mädchen wurde geſtern aus verſchloſſenem 
Entree eine Menge Kleidungsſtücke im Werthe von 60 Mark entwendet. — 
Auf dem Wege von der Schuhbrücke nach der Taſchenſtraße wurde geſtern 
Abend dem Rollkutſcher eines Spediteurs von der Tauentzienſtraße ein 
„G. F. 43 66“ gezeichnetes Collo geſtohlen, welches Tuchſtoffe im Werthe 
von 380 Mark enthielt. — Verhaftet wurde ein Schloſſergeſelle, welcher vor 
einigen Tagen einem ſeiner Collegen die Summe von 9 Mark entwendet, 
und ſolche in ſeinem Nutzen verausgabt hatte. le 
[Berichtigung.] In Nr. 161 Ihres geſchätzten Blattes finde ich wieder 
einmal einen tendenziös entſtellten Bericht über einen gegen mich geführten 
Jar lt bemerke ich, daß in dem betreffenden Artikel ſeitens 
hres Referenten verſchwiegen worden iſt, daß die „theilweiſe Wiedergabe 


eſchweige verurtheilt worden iſt. — Sodann möchte ich Sie 
a machen, daß der Inhalt bewußten Artikels in einer Reihe 


m 
un der „Neuen Breslauer Morgenzeitun 


durch den ‚Bapft in der „Schleſiſchen 1 
en Frage durch den offenen Brief gefiel, ) 

entrüftete allgemein. Der Herr Licentiat Swientek iſt in hieſiger Gegend in 
ſehr gutem Andenken. Als Schüler des Gymnaſiums zu 1 5 exellirte 
er ebenſo wie auf der Univerſität durch Löſung von verſchiedenen Preisauf⸗ 
aben. Daß er als promopirter Theologe es nicht weiter gebracht, wie zum 

orfpfarrer und manche feiner Hintermänner, deren Tüchtigkeit jo lange 
ihren Lehrern verborgen blieb, ihm vorgezogen wurden, fällt allerdings auf 
und ſchreckt ab von der wiſſenſchaſtlichen Würde, obwohl die wahre katho⸗ 
liſche Kirche dieſelbe früher mit Pripilegien ausſtattete. Jetzt ſcheint man 
nicht Promovirte zu promobiren in der Praxis. Tempora mutantur. J. K. 
4% [Die Lungenſeuchel ift in der Ortſchaft Preichau, Kr. Steinau, 
gänzlich erloſchen. Die Sperrmaßregeln find wieder ah worden. 
[Vier Menſchen erſtickt.] Wie die „Troppauer Zeitung“ berichtet, 
find am 3. d. M. in der preußiſchen Gemeinde Klein⸗Hoſchütz (Kreis Ratibor) 
der Häusler L. Sablik, ſeine Frau und zwei Kinder in ihrer Wohnung todt 
aufgefunden worden. Unvorſichtiger Weiſe war die Klappe des kurz vorher 
noch ſtark geheizten Ofens geſchloſſen worden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 7. April. [Verwaltungs⸗Be⸗ 
richt.] Aus dem der Kreis⸗Verſammlung geſtern vorgelegenen Verwal⸗ 
tungsbericht für das Jahr 1874 iſt Folgendes an: Die Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung des Glatzer Kreiſes beſteht bei nicht voll 60,000 Einwohnern aus 
31 Abgeordneten. Von denſelben entfallen 5 auf Glatz, 2 auf Reinerz, I auf 
Lewin, 11 auf den Wahlverband der Großgrundbeſitzer und 12 auf den der 
Landgemeinden. Der Kreis⸗Ausſchuß beſteht aus dem Landrath als Vor⸗ 
ſitzenden und 6 Mitgliedern der Kreis⸗Verſammlung. Ausweislich des Jour⸗ 
nals kamen bei der Kreisausſchuß⸗Verwaltung in dieſem erſten Geſchäfts⸗ 

) Nicht fo demonſtrativ, als wenn fie beſonders hervorgehoben worden 
wären. Die Red. 


’ ’ 
Der Witterungswechſel geht aus der folgenden Zuſammenſtelluug hervor: 


25 im Mittel 
a⸗ 


Der kälteſte Tag — 91 
Der wärmſte Tag + 7, 

Alſo Differenz im März c. c 5 
77 „ Februar 17,0 


U 


7 * 
Die einzelnen Winde zeigt die folgende Windroſe: 
20 12 8 


Weſt 17 9 Oſt 


10 5 12 

Der Ozongehalt der Luft, welcher im Februar 2,5 betrug, ift auf 3,0 ger 
ſtiegen, der nach dem warmen 8 W.⸗Winde am 17. März c. berbeigekommene 
N. und NW.⸗Wind des folgenden Tages war mit ungewoͤhnlichem Ozon⸗ 
reichthum = 9 verbunden, welcher Grad der Scala ſeit dem vorjährigen 
Beginne der Beobachtungen bis jetzt hier noch nicht vorgekommen iſt. 

Die Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: 


& 288 3 228 
2 Name der Anſtalt. S 5 8 
& BAR D 2 |® 

1 al Aderheilign . 44 652 | 584 54 642 
a 5 5 0 3: . „ 240 21 29 232 
neee an een er 51 98 112 37 
4) | Kloſter der Barmh. Brüder 5 148 | 205 213 140 
5) | Kranken⸗Anſtalt Bethanien 78 67 69 76 
6) | Kloſter der Eliſabethinerinnen (Mutter⸗ 

T 94 97 80 
7) ] Desgl. (Filial⸗Anſtalt ».......... 9 11 10 10 
8) I Königl. Garniſon⸗Lazaret h 82 99 93 88 
9 Königliche Gefangenen⸗Anſtalt - »- 28 57 54 31 
11 t bes Hoſpant al 4 * 16 9 11 14 
Fränckel'ſches Hoſpital (iſrael. Kranken⸗ 

2 nftalt) er Kr En, 29 14 13 30 
12) | Auguſta⸗Kinder⸗Hoſpitallll +» 17 10 13 14 


Summa | 1433 | 1219 | 1258 | 1394 


im Monat Februar | 1353 | 1026 946 | 1433 


Der Zugang im März beträgt demnach mehr .. . . 193 Perſonen. 
Der Krankenſtand hatte ſich im Ganzen vermindert um . . . 39. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 8. April. [Crimunaldeputation: Amtsausſchrei⸗ 6 


tung eines Nachtwachtbeamten.] Auf der Anklagebank erſcheint der 
Oberwachtmann W. wegen in Ausübung feines Amtes verübter vorſätzlicher 
Körperverletzung. Der Vorfall, auf welchen ſich die Anklage bezieht, iſt ſchon 


etwas lange her; er fand in der Nacht vom 14. zum 15. Febr. v. J. ſtatt, 


und wird von dem Nachtwachtmann O. ziemlich übereinſtimmend mit den 
Aussagen der Verletzten, des Tiſchlermeiſters Schl. und des Schloſſermeiſters 


R. wie folgt geſchildert. An einem Haufe der Breitenſtraße, in welchem zur 
ſpäten Sande no Si an den Parterrefenſtern fichtbar war, ſtanden die 
genannten beiden Männ ) 5 

bildete ſich ein, daß fe in das Haus Einlaß ſuchten, während er Inſtruction 
hatte in dieſes der ſittenpoltzeilichen Sorgfalt empfohlene Haus des Nachts 
fremde Männer nicht einzulaſſen. Er forderte die beiden Männer daher auf 
dort fortzugehen, dieſe widerſprachen, weil fie ſich dazu nicht verpflichtet hiel⸗ 
ten. Der jetzt binzukommende Angeklagte, der von dem Streit hörte, rief 
den beiden Männern zu, ſie 3 ſich lieber für ſich und ihre Kinder Brot 
kaufen, die Angeredeten blieben die Antwort nicht ſchulvig, und endlich bes 
gann W. die Männer beide zu ſtoßen. Als bierauf einer der Geſtoßenen 


jänner und unterhielten ſich. Der Nachtwachtmann O. 
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 Auberte der Oberwachtmann ſcheine ihm nicht zurechnungsfähig zu fein, ſchritt 
dieſer zur Verhaftung deſſelben, und auch dierbei ſtieß er denſelben, als er 
nicht gleich geben wollte vor die Bruſt, fo daß er einige Schritte zurück⸗ 
ö taumelte. Der andere äußerte hierbei: „Na ſo etwas kann einem anſtän⸗ 
digen Bürger paſſiren!“ ader kaum war dies geſagt als W. auch 
8 ihn verhaften ließ. — Der Angellagte beſtreitet jede Thätlichkeit. Nur nach 
der Verhaftung, als die Angeklagten gutwillig nicht gehen wollten, habe er 
perſucht, fie vorwärts zu ſchieben. Die Verhaftung ſei wegen Beleidigung 
ö in Bezug auf das Amt erfolgt. — Einer der bei der Verhaftung mitwirken⸗ 
F den Nachtwachtmänner war von ihm als Entlaſtungszeuge benannt worden, 
und deſſen Ausſage würde ihn auch entlaſtet haben, wenn derſelbe nicht zu⸗ 
geben mußte, erſt nach der Verhaftung zum Zwecke des Weitertransportes 
n zu ſein. — Bei dieſer Sachlage beantragte der Vertreter der 
5 nigl. Staatsanwaltſchaft, Herr Staatsanwalt Dr. Fuchs, 14 Tage Ge⸗ 
flängniß; es müſſe, meint er, mit Energie gegen gewiſſenloſe Beamte vorge⸗ 
angen werden, damit nicht die Freiheit und die Ehre unbeſcholtener Bürger 


. n ihre Hände gegeben ſei. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Plathner, 
machte die dem ngeklagten zur Seite ſtehenden mildernden Umſtände gel⸗ 
tend, namentlich, daß er im Amte beleidigt worden ſei. Dieſe wurden von 


2. dem Gerichtshof in ſofern gewürdigt, als er auf eine niedrige Geldſtrafe, 
BL. nämlich 15 Mark, event. 2 Tage Gefängniß erkannte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 8. April. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war mies 
derum matt geſtimmt, die Courſe der Speculationspapiere ſtellten ſich niedriger, 
das Geſchäft war äußerſt beſchränkt. Laurahütte ſtark angeboten. Credit⸗ 
agactien 440—439 bez., Lombarden 258 —257 bez., Franzoſen 555 bez. Schleſ. 
Bankverein 105,25 bez., Breslauer Discontobank 85,75 bez. u. Br. Bahnen 
geſchäftslos. Laurahütte 115,75 —115,50 bez. 


Breslau, 8. April. [Amtlicher E 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43—45 Mark, feine 
47—49 Mark, hochfeine 50 —52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
unverändert, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 59—62 Mark, 
bochfeine 65—69 Mark pr. 50 Kilogr. d 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. — Ctr. pr. April 142 Mark 
Br., April⸗Mai 142 Mark Br., Mai⸗Juni 142,50 Mark Br., Juni⸗Juli 
142,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —, September⸗October —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) Janz d. gi pr. laufenden Monat 173 Mark 
uni⸗Juli —. 
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Auswärtige amtliche Waſſeſtand an 

Brieg, 8. April, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 19 Fuß 
8 Zoll (6,18 Meter), am Unterpegel 15 Fuß 3 Zoll (4,78 Meter). 

Breslau, 8. April. 5 otheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Hypotheken-Geſchäft geſtaltete ſich an den Quar⸗ 
talstagen recht lebhaft und wurden von Inſtituten wie von Privaten anſehn⸗ 
liche Summen in feinen Hypotheken angelegt. Der Zinsfuß ſtellt ſich im 
Augenblicke niedrig; einzelne Capitalien ſind für erſte Hypotheken ſowohl bei 
baldiger Regulirung, wie für ſpätere Termine ſchon & 4% Procent Zinſen 
u haben. Auch der Grundſtück⸗Verkehr war in letzter Woche recht rege. Die 

ahrnehmung, daß die Wohnungsmiethen in gut gelegenen Häuſern nicht 
billiger werden, ſowie daß comfortable Wohnungen ſehr geſucht ſind, läßt 
Vielen den Erwerb ſolider Grundſtücke noch immer als vortheilhafteſte Capitals⸗ 
Anlage erſcheinen; nach gut gelegenen Häuſern ift daher fortwährende Nach⸗ 
frage, die eine Fortdauer der bisherigen Lebhaftigkeit im Geſchäft für die 
nächſte Zeit verbürgt. 


f Poſen, 7. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungspreis 
145, 50, Getündet 1500 Ctr. April 146 bez. u. G. April⸗Mai 146 
bez. u. G. Mai: Juni 145 bez. u. G. Zune li 145 bez. u. G. Julie 
Auguſt 144 bez. u. G. Auguſt⸗September 143 B. — Spiritus (pr. 10,000 
Liter %) feſt. Gekündet 30,000 Ltr. Kündigungspreis 55, 40. April 55, 
50-70 bez. u. G. il⸗Mai 55, 80 —56 ve u. G. Mai 56, 10—56, 30 
G. Juni 56, 60—56, 70 bez. u. G. Juli 57, 20. Auguſt 58 bez. u. G. 
kr Faß 54 57, 50 bez. u. October 56, 30 B. — Loco Spiritus ohne 

Faß 54, 90 G. 
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80 
5 
* 95 

. St. rmeneta 93 Pfd. 
ſches 87 Pfd. St. Siefiget Preis für engliihe Marken Mk. 91 bis 


90 


Sur: Oberfi 


80 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. 
bis 5, 25 pr. 50 Milo 


Hadra. 


A Nürnberg, 6. April. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt trug das 
72 een e e Ah hae lachen 1797 Re ape: 
es ſind desbalb nur geringfügige e zu gleichen Preiſen zu verzeich⸗ 
nen und bleiben Notirungen nominell. Umſatz dis 1 Uhr 30 Ballen. 


Wien, 6. April. [Erſter Congreß öſterreichiſcher Volkswirte. 
Bezüglich der Valutafrage wurde folgende Reſolution angenommen: „In 
Erwägung, daß geordnete Geldverhaltniſſe die unerläßliche Grundlage einer 
normalen Entwickelung der wirthſchaftlichen Zuſtände jedes Landes bilden; 
m Erwägung, daß das Disagio der Naten die ihm zugeſchriebene Wirkung 
eines Schutzes für die heimiſche Productſon nicht beſißzt, vielmebr durch ſtetig 
fortſchreitende, unverhällnißmäßige Erhöhung der Productionskoſten die Con⸗ 
currenzfähigkeit aller inländiſchen Arbeit der auswärtigen gegenüber ſchädigt; 

in Erwägung, daß die e der Zettelwirthſchaft den Zinsſuß nicht 
1 dauernd erhoben kann, vielmehr eine Ermäßigung deſſelben 5 
8 


geeignet iſt; in Erwägung, daß dem Staate durch die Heritellung der Va⸗ 


r 
. a 


\ 


luta nur ſcheinbare finanzielle Opfer auferlegt werden, demſelben aber in 
Wahrbeit ein unmittelbarer Gewinn daraus erwächſt; in — a ſchließ · 
lich, daß nur e eee e den Credit Oeſterreichs in einer 
Weiſe zu befeſtigen vermögen, daß nicht bei jeder ſchweren politiſchen Trü⸗ 
bung zur Notenpreſſe, d. h. zu den ungünſtigſten Darlehen geſchritten werde; 
daß ferner die Einziehung der Staatsnoten mit Rückſicht auf die Gefahr zu⸗ 
Beine Pen ide Wirren geradezu eine Pflicht der Selbſterhaltung für 
en Staat iſt: 

„Erklärt der erfte Congreß öſterreichiſcher Volkswirthe die ſofortige Inan⸗ 
griffnahme des Werkes der Valuta⸗Regulirung für ein Gebot der unabweis⸗ 
lichen Nothwendigkeit.“ 

Hierauf wurde zur Bankfrage übergegangen. Im Verlaufe der ſehr 
intereſſanten Debatte ergriff der Generalſecretair der Nationalbank, Ritter 


v. Lucom, das Wort, um fi gegen die Einführung der Bankfreiheit in 
5 auszuſprechen. Die Fortſetzung der Debatte wurde auf morgen 
ertag 


H. T. B. Wien, 8. April. [Die Lederfabriksfirma S. Weſtheimer 
und Söhne! hat ſallirt. Die Paſſiva betragen 600,000 fl. Betroffen wer⸗ 
den hieſige, Londoner und Provinzialfirmen. Seitens der inländiſchen Gläu⸗ 
biger werden Ausgleichs⸗Verhandlungen angeſtrebt. 5 


[Oefterreigifhe Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Wien.] Der Bes 
richt des Verwaltungsrathes conſtatirt die Geſchäftsſteigerung der Anſtalt im 
abgelaufenen Jahre. Es wurden 12,260 Verſicherungen mit einer Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 17,143,735 fl. und einer Prämien⸗Einnahme von 
221,495 fl. direct geſchloſſen. Verglichen mit dem Vorfahre ergiebt ſich 
für das abgelaufene Jahr eine Steigerung um 2772 Verſicherungen mit 
5,905,715 fl. Verſicherungsſumme und 69,235 fl. Netto⸗Prämie. An Schäden 
werden 1290 mit einer Brutto⸗Entſchädigung von 83,354 fl. verzeichnet. 
Nach Abſchreibung der Organiſationskoſten per 28,750 fl. und der dubioſen 
Forderungen ergiebt die Bilanz einen Gewinn per Saldo von 25,000 fl., der 
bereits zur Einlöſung der Januar⸗Coupons mit 5 fl. per Actie verwendet 
wurde. (Die Bilanz und das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1874 befinden 
ſich im Inſeratentheile dieſer Zeitung.) 


fe Leipziger Creditanſtalt und die Chemnitzer Maſchinenbau⸗ 
Geſellſchaft (vorm. Münnich.) 


Rechte Oder · Ufer Eiſenbabn - Geſellſchaft. 
Einnahme pro März 18 


nna 5. 
1875 nach vorläufiger Selen 1804 nach berichtigter Feſtſtellung: 


ehe et" 102,000 Mark 89,253 Mark 
3) vom Güter⸗Verkehr 573,600 573,096 
4) außerdem 63,000 63,000 = 


Summa 738,600 Mark. 725,349 Mark. 
„pro, Monat März 1875 mehr 13,251 Mark. Geſammt⸗Einnahme 
2,094,960 Mark. Von Anfang, bes rs ab gegen das Vorjahr mehr 
„ ark. 


Paris, 8. April. [Bankausweis.] Baarporrath, Abnahme 
580,000. Portefeuille Zunahme 36,041,000. Geſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 
1,053,000. Notenumlauf Abnahme 6,455,000. Guthaben des Staatsſchatzes 
Abnahme 9,978,000. Laufende Rechnung der Privaten Zunahme 40,730. 
Schuld des Staatsſchatzes unverändert. 

London, 8. April. . Totalreſerve 8,697,447 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 27,160,620 Pfd. Sterl., Baarvorrath 20,858,067 Pfd. 
Sterl., Portefeuille 19,763,741 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 18,878,363 
Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsſchatzes 5,156,837 Pfd. Sterl., Noten⸗ 
reſerve 7,842,855 Pfd. Sterl., Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl., 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven — . \ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin-Weglar.] Die Arbeiten an der Berlin⸗Wetzlarer Eiſenbahn 
ſind am Montag an drei verſchiedenen Stellen in der Nähe von Potsdam 
in Angriff genommen worden. 


[Stettin⸗ Swinemünde.] Der „Oſtſ.⸗Ztg.“ entnehmen wir folgendes: 
Stettin, 6. April. Der allgemein verbreiteten Annahme entgegen, daß die 
Bahn Ducherow⸗Swinemünde noch in dieſem Herbſt dem Verkehr übergeben 
wird, hören wir, daß ihre Eröffnung wahrſcheinlich erſt im nächſten Jahre 
ſtattfindet. Freilich würde fie, wenn der Bau raſch geſördert wird, ſchon im 
nächſten Winter benutzt werden können, doch läßt die Befürchtung, daß ſie 


. 7 Ueber letztere iſt bekanntlich der Concurs keine ſonderlich hohe Rente geben wird, von einer Beſchleunigung der Fertig⸗ 
ber dien Das „Leipg. Tagebl.” erinnert zur Beruhigung der Actionare ber stellung umſomehr abſehen, als die drohende Concurrenz der Breslau⸗Frei⸗ 
bei dieſem Falliſſement intereſſirten „Allgemeinen deutſchen Credit⸗Anſtalt“ burger Route „Stettin⸗Oſtfwine“ in weile Ferne gerückt iſt. 


daran, daß zunächſt die Actienäre ihr volleingezahltes Capital von 1,400,000 
Thaler opfern müſſen, bevor die Gläubiger von ihren Forderungen verlieren. 
Daß dieſes Actiencapital auch wirklich verloren geht, unterliegt wohl keinem 
Zweiſel, aber der Verluſt, der die Gläubiger treffen würde, kann nur ein lie 
mitirter ſein. Derſelbe hängt im Weſentlichen davon ab, wie die Activen des 
Etabliſſements verwerthet werden; wenn man aber auch den allerungünſtigſten 

all in's Auge faßt, ſo könnten die Gläubiger nicht über 50 Procent ihrer 
8 verlieren. Die Allgemeine deutſche Creditanſtalt hat nun im 

anzen 900,000 Thlr. zu fordern, davon ſind 300,000 Thaler unbedingt ſicher 
gedeckt, während ſie an den verbleibenden, zum Theil zweifelhaft gedeckten 
600,000 Thaler äußerſten Falls 50 Procent mit 300,000 Thaler verlieren 
würde, wofür ſchon im vorigen — — 100,000 Thaler zurückgeſtellt 
worden ſind. Wird nun die Specialreſerve für die eventuell noch zu perlie⸗ 
renden 200,000 Thaler in Anſpruch genommen, ſo iſt dies zwar ein Betrag, 
welcher in ſeiner Bedeutung nicht zu unterſchätzen 5 jedoch auf die Bilanz 
der Creditanſtalt keinen beunruhigenden Einfluß äußern kann. 


«Breslauer Aetien⸗Malz⸗Fabrik.] Die Bilanz pro 1874 befindet 
ſich im Inſeratentheil dieſer Ae 1 A f 


[Marienhütte bei Kotzenau.] Die Dividende für das mit dem 31. 
März abgelaufene Geſchäftsjahr wird auf 7 pCt. angegeben. 


Verlooſungen. 
LSeentih Sachſen⸗Meiningen 'ſches Prämien⸗Anlehen.] (Meinin: 
ger 7 Gulden: oder 4⸗Thaler⸗Looſe.) Bei der am 1. April ſtattgehabten 
15. Nummernziehung ſind auf die 1000 Nummern der am 1. Maͤrz 1875 


gezogenen 20 Serien: 
509 744 1978 2517 2702 2767 2883 3167 3340 3386 3502 4670 4925 
5076 5792 7347 7561 7916 9126 9681 


nachſtehende Prämien gefallen auf: 


Serie r. Gulden Serie Nr. Gulden 
509 38 20 4670 13 20 
744 19 100 4670 27 20 
744 37 20 4925 1 20 
744 50 20 4925 14 100 
1978 16 20 4925 34 20 
2517 a 20 5076 19 100 
2517 39 20 5076 24 100 
2702 23 20 5076 27 20 
2702 39 20 5076 33 100 
2767 12 20 5076 34 20 
2767 37 20 5792 12 100 
2767 43 100 7347 25 500 
2883 22 100 7347 46 100 
2883 23 20 7916 2 100 
2883 37 20 7916 17 20 
2883 47 100 7916 40 20 
3167 25 20 7916 42 100 
3167 44 500 7916 48 2500 
3340 30 500 9126 22 20 
3386 18 20 9126 41 20 
3386 41 100 9681 2 20 
3502 4 20 9681 3 10000 
3502 20 100 9681 22 20 
3502 23 20 9681 24 500 
3502 37 20 9681 b 46 20 
und acht Gulden auf jede der übrigen zu jenen Serien gehörenden Nummern. 
Ausweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat März find einge⸗ Perſonen⸗ Güter Extra⸗ Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 
A. Bei den vollſtändig im Betrieb 
befindlichen Bahnen: 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
1 der Wilhelms: und 
iederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 5 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 367,903 2,278,568 230,000 2,876,471 
im Januar bis März 953,713 6,595,503 770,000 8,319,216 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 345,398 2,232,455 210,000 2,787,853 
im Januar bis März 958,418 6,364,195 750,000 8,072,613 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks- u. Hüttenxevier): 
1875 nach vorläufigem Abſchluß — 34,436 2,72 36,608 
im Januar bis März — 102,664 6,516 109,180 
1874 nach definitiver Feſtſtellung — 39,018 1,800 40,818 
im Januar bis März — 119178 6,144 125,322 
3) Bei der Sie bahn se Sega 
enbahn: 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 105,063 379,359 44,295 528,717 
im Januar bis Mä 267,804 1,121,749 132,885 1,522,438 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 105,935 508,210 43,500 657,645 
im Januar bis März 296,188 1,299,326 132,090 1,727,604 
4) Bei . > cd» Pofener ä 
enbahn: 
1875 nach bee Abſchluß 53,555 181,392 33,237 268,184 
im Januar bis März 142,476 533,118 99,711 775,305 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 54,156 245,365 39,600 339,12] 


5 im Januar bis März 148,879 613,040 106,074 867,993 
B. Bei den im Bau begriffenen und 


t 9 —— dem Betrieb eröffneten 
ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
ö enbahn. 
Betriebsſtrecke Breslau⸗ Glatz, 


amenz⸗Frankenſtein, Camenz⸗ 
Giesmannsdorf und Leobſchütz⸗ 


Jägerndorß): 5 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 50,468 72,532 21,600 144,600 
im Januar bis März 123,979 221,057 64,800 409,836 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 28,989 44,237 1,600 94,826 
im Januar bis März 77,384 121,704 33,900 232,988 


7 


Oeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staats⸗Eiſenbahn.] Wie die „Preſſe“ 
bört, wird die Fixirung der Dividende der Staatsbahn mit 40 Francs nur 
5 ermöglicht, daß dem Reſervefonds 7 Francs per Actie entnommen 
werden. 


Vorträge und Vereine. 

— d. Breslau, 8. April. [Bezirksverein ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn.!] ya der geſtern unter dem Vorſitz des Kaufmanns 
Wienanz abgehaltenen Verſammlung wurde mitgetheilt, daß der Vorſtand 
ae des traurigen Zuſtandes der Loheſtraße auf Antrag vieler Vereins⸗ 
mitglieder ein Schreiben an den Magiſtrat mit dem Geſuch um Abſtellun 
der Uebelſtände gerichtet habe. Es wird in dem Schreiben Stief fe daß 
während des letzten Thau⸗ und Regenwetters auf genannter Straße faſt jede 
Communication zu Wagen unmöglich und die Fußpaſſage undenkbar geweſen 
ſei, wenn die Fußpaſſanten ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollten, ihr 
Schuhwerk in dem 4—6 Zoll tiefen Schmutz ſtecken zu laſſen. Die zeitweiſen 
Aufſchüttungen von Sand an der öftlihen Seite des Weges ſeien zwar gut 
gemeint, aber nutzlos, weil dieſelben nach kurzer Zeit im Sumpfe der Straße 
immer wieder verſchwinden. Außerdem ſeien die Vorfluthperhältniſſe dieſer 
Straße nicht geregelt, fo daß die Beſitzer derjenigen Häuſer, welche ſüͤdlich 
der Nachodſtraße liegen, nicht willen, wohin fie die Späl⸗ und Grundwäſſer 
leiten ſollen. Endlich fehle der Straße auch eine genügende Beleuchtung. 
Dabei ſei die beregte Straße eine Hauptperkehrsſtraße zwiſchen der Garten⸗ 
Teich-, Bohrauer⸗, Sadowa⸗, Nachod⸗, Brunnen⸗, Sedanſtraße und den fün 
Kirchböfen. In dem Schreiben wird deshalb dahin petitionirt, Magiſtrat 
wolle a. die Fluchtlinie der Loheſtraße reguliren, da die Beſitzer des Vor⸗ 
terrains ſich gegen beſcheidene Abfindungen bereit finden laſſen werden, das 
qu. Terrain zur Verbreiterung der Straße abzutreten, b. die qu. Straße 
demnächſt mit einem Canal verſehen laſſen, damit dem ſanitätswidrigen 
Uebelſtande der ſich anſammelnden Stintjümpfe begegnet und die Häuſer 
bon dem Grundwaſſer befreit werden, c. die jo regulirte Straße mit 
Gas⸗ Beleuchtung und vollſtändigem Pflaſter verſehen laſſen. Die 
Verſammlung giebt nachträglich ihre Genehmigung zu dieſem Vor⸗ 
gehen des Vorſtandes. — Ein zweites vom Verein beſchloſſenes Schrei⸗ 
ben an den Magiſtrat ſtellt dieſem vor, daß die Neudorfſtraße von 
der Sadowaſtraße bis ans Ende ohne Canal iſt, wodurch namentlich beim 
letzten Thauwetter das bedeutend vermehrte . den Adjacenten in 
ihren Kellerräumen bedeutenden Schaden zugefügt hat. Gleichzeitig wird 
auf den Mangel des Straßenpflaſters, der Rinnſteine und Trottoire und 
auf die hieraus reſultirenden Nachtheile für Paſſanten und Adjſacenten hin⸗ 

ewieſen. Es wird erſucht, Magiſtrat möge ſich durch einen abzuordnenden 

ertrauensmann von der Thatſächlichkeit dieſer Uebelſtände überzeugen und 
darnach möglichſt ſchnelle Abhilfe ſchaffen. — Auf eine Vorſtellung des 
Vereins vom 20. Februar d. J. theilt Magiſtrat durch Schreiben mit, daß, 
nachdem die miniſterielle Genehmigung des von der Tönigl. Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn aufgeſtellten Projects für die Unterführung der 
Neudorfſtraße unter die Verbindungsbahn erfolgt iſt, nach welchem ohnge⸗ 
achtet des Proteſtes Seitens des Magistrats die lichte Höhe der Unterführung 
nur 10 Fuß beträgt und die linke Rampe mit einer Steigung von 1:48 
und die rechte Rampe mit einer Steigung von 1:36 angelegt wird, Magiſtrat 
die königl. Regierung dringend gebeten habe, die Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn anzuweiſen, mit der Bauausführung ungeſäumt vorzugehen, damit 
endlich die vielfachen, ſeit Jahren gefühlten Uebelſtände beſeitigt werden. — 
Der Vorſitzende verlieſt hierauf aus der Gartenlaube (Jahrgang 1874) einen 
Aufſatz: „Moderne Goldgrube“ vom Ingenieur Eb. Gieſeler, in welchem die 
Reſultate der Schwemmcanaliſation und der Berieſelungsfelder zu Paris in 
ſebr günſtiger Weiſe geſchildert werden. — Es entſpann ſich zum Schluß der 
Verſammlung eine längere und lebhafte Debatte darüber, wie man ſich der 
Thatſache gegenüber, daß Vereinsgeſuche Seitens des Magiſtrats nicht beant⸗ 
wortet werden, zu verhalten habe. Man beſchloß, im Laufe des Monats 
noch eine Verfammlun abzuhalten, in welcher diejenigen Petitionen, welche 
vom Magiſtrat leine Beantwortung gefunden haben, vom Vorſtande mitge⸗ 
theilt und gleichzeitig die ev. weiteren Schritte berathen werden ſollen. 


Literariſches. ; 

*[Göthe's ſämmtliche Werke.] Die von der Cotta'ſchen Buchhand⸗ 
lung veranſtaltete neue wille Ausgabe von Göthes ſämmtlichen Werken 
in 10 Bänden iſt nun vollſtändig abgeſchloſſen. Dieſelbe iſt, unter Zugrund⸗ 
legung und Beiziehung des kritiſchen Materials, neu durchgeſehen und viel⸗ 
fach erweitert. So lange Göthe und feine Bevollmächtigten die Anordnung 
der Werke im Ganzen und Einzelnen beſorgten, blieben manche größere oder 
kleinere Stücke von zweifelloſer Echtheit unberückſichtigt, und es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich Pflicht der Verlagshandlung, an dem Umfang und der Anord⸗ 
nung des Textes, wie ſie vom Dichter und den Seinen getroffen worden 
waren, feſtzuhalten. Seitdem aber das Eigenthumsrecht an unſern Klaſſikern 
durch die geſetzgebenden Factoren von Wenigen auf Alle ausgedehnt worden 
ift, fiel auch für die Verleger und Herausgeber jene Verpflichtung weg und 
fie bekamen freie Hand, anderswo Veröffentlichtes, wenn nur die Echtheit 
feſtſtand, aufzunehmen. Dies iſt nun namentlich mit dieſer zebnbändigen 
Ausgabe geſcheben, welche gegen die früheren weſentliche Texterweiterungen 
aufweiſt. So ſind im erſten Band gegen 200, in den bisherigen Cotta 'ſchen 
Ausgaben nicht gedruckte Göthe'ſche Gedichte von nicht zu bezweifelnder Echt⸗ 
beit veröffentlicht, und jo enthalten auch einzelne folgende Bände, dornehm⸗ 
lich Band 4, 8 und 9 eine größere oder kleinere Auswahl von dramatiſchen 
Entwürfen und Fragmenten, Aufſägen und Abhandlungen, bie, anderwaͤrts 
veröffentlicht, in den frühern i feblten, und die einen er⸗ 
weiterten Einblick in das vielſeitige Weſen und Schaffen des Dichters ge⸗ 
währen. Nicht minder gereichen Göͤdekes anerkannt meisterhafte Einleitun⸗ 
gen dieſer Ausgabe zur Zierde, und find, wie das im 10. Band mitgetheilte 

eben Göthes, für dieſelbe vom Verfaſſer neu durchgeſehen, verbeſſert und 
vermehrt worden. 


Die Natur“, Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanibauung für Leſer aller Stände (Organ des Deutſchen 
Ban ale Falle G. S wech 17 12 2 55 Ule und Dr. Karl Müller 
on Halle. Halle, G. we e' ſcher Verlag. 

Nr. 15. Inhalt: Ueber das Bekrolenmgebieh im Hannsverſchen. Von 
Aug. de Fries. (Fortſetzung.) — Das grüne Kleid der Heri son Hermann 
Meier. (Fortſetzung.) Mit Abbildungen. — Siteratur: eriht: 1. Julius 
Lippert. Des andmanns Gälte in Haus und Hof, in Wieſe und Land. 
2. Dr. 3. R. Linke, Atlas der Giftpflanzen. 3. von Thümen, Mycotheca 
universalis. — Techniſches aus unſrer Zeit: 1. Das unzerbrechliche Glas. 
2. Eine neue Art giftiger Kleiderſtoffe. X. Die Salicylſäure. 
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ſonderen Gefeges hätte fein müſſen. Biſchoff und Witt für, Saucken⸗ 58, 80. Spiritus: Abril Mai 58, 40, Juli-Auguft 60, 50. i f i 
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Falls die Nothwendigkeit ſich herausſtellt, werde die Staatsregi do. Pr.⸗Wechslerb. 73, — 74, — Ruß. Noten 282, 60 282, 70 

eine belondere öezözlihe Bend — — Hierauf erfolgt der Schluß en eee ,, 

5 Nach Schlußwort des Referenten Miquel wird 5 1 a, 47 proc preuß. Anl ag 5 = ne 15 175 1 = 3 2, ent EN 4 

elcher d l e e ‚ 5 eee ee, „ 8. April, Nachm. M. . . 8. Dey ·⸗· 
ie Thellung der Provinz Preußen wollte, bei namentlicher] 3 pre. Staatsſchuld 91, — 91, —[Galizie 99, 90) 107, 79d. Bresl. Big.) öpct. Rente 64, 05. Neueſte öpct. Anleihe 1872 102,92. do: 


Deer 


ſtimmung mit 207 gegen 127 Stimmen abgelehnt. Fortſetzung Bee Sa 94, 80] 94, 90 Oſtdeutſche Bank. 79, — 79, — 1871 —, —. Ital. pet Nente 71, 60. do. Tabaks ⸗Actien . 
„ . . > A . . * — — 


1 5 ir — 1 —5 5 5 755 3 en ® 10, — 179, 75 Di * enden 88, 10, Nhe ee 7 
erlin, 8. April. Bei der heutigen Abgeordneten⸗Nachwahl im] Yelterr- Papierrente 43, 2 armſtädter Eredit 146, 50| 146, — Oeſterr. Staats-Ciſenb⸗Actien 687, 50. Neue do. —, —. do. Norbiwefle | 
dritten hieſigen Bezirk wurde Standesbeamter Knörke mit 343 von] Jalteniſche Anleihe m = 52 20 une 5 — = 5 88. 80 bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 828, 75. do. Prioritäten 4 
35 Stimmen gewählt. Zimmermann erhielt 215, Bürgers 77 Juin. Lig.⸗Pfandbr. 70, 30] 70, 30 [London lang 20,43% — 257. Türken de 1865 44, 30. do. de 1869 285, —. Turkenlooſfe 
Stimmen. Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 20] 35, 30 Paris kurz 81, 700 —, 127, —. Spanier inter. —. Spanier erter. —. Anfangs matt, Schluß 9 
Berlin, 8. April. Der „Kreuz⸗Zeitung“ zufolge würde der ee Litt. A. = En 147, 50 Moritzbütte. ... 40, , 40, durchweg recht feſt. 8 ‘A 
onprinz Montag abreifen, um officiell in Vertretung des Kaiſers, een 12 1 5 15 0 Dane — — * 5 Br 80] London, 8. April, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
den König von Italien zu beſuchen. Es ift noch nicht fefiftehend, ob N. O. Ufer St. Pr. 113, 75 113, 600er. Br. Delſabeiken 56, 25 56, 25 Conſols Mai 93,07. Ital. 5%. Rente 71%. Lombarden 12, 15. Spt, 
die Kronprinzeſſin gleich mitreiſt oder ſpäter folgt. Im Gefolge des Berlin-Öörliger . 64, 50 64, —Schlef. Centralbank 40, — 45, — Ruſſen de 1871 100 K. dio. de 1872 101%. Silber 57, 03. Türk. Anleihe de 
Kronprinzen werden fi) mehrere hochgeſtellte Militärs befinden, deren Bergiſch⸗Märliſche. 89, —] 88, 90 2 1865 43, 13. 6pGt. Türken de 1869 54%. (pCt. Verein. St. per 1882 Ya] 
Namen mit den letzten Feldzügen verknüpft find. Als Ort der Zu rer 439, 7180 Franzoſen 8 Lombarden 257, 105. Silberrente 68%. Papierrente 65. Berlin —, —. Hamburg 
ſammenkunft wird Florenz genannt. An den officiellen Beſuch würde) Ziemliches Geſchaft e Surfer ie Weite ſchwächer.] Monat —, —. Franlfurt a. M. — — Wien —, —. Paris — — 
ſich ein freundſchaftlicher Beſuch des deutſchen Kronprinzenpaares bei Deulſche Bahnen meift gefragt. Banken behauptet. Induſtriepapiere ſtill. Petersburg — Spanier —. Platzdiscont — Bankeinzablung— 
dem italieniſchen Kronprinzenpaare in Monza knüpfen. Anlagen fortdauernd bevorzugt. Geld flüffig. — Discount 2% . Pfd. Sterl. 8 5 
; Pola, 7. April. Der Kaifer Franz Joſef iſt von Venedig um . aber 50 5 enge eee re a 
uhr Nachmittags glücklich hier eingetroffen und wurde von der hier Silberrente a a penis e pen „„ Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. April. 5 
ſtationirten öſterreichiſchen Flotte, von den Spitzen der Behörden ſowief Frankfurt a. M., 8. April, Nachm. 2 U. 33 M. [Schluß ⸗Co urſe. ) r meh, Din... So 
von dem zahlreich anweſenden Publikum in feterlicher Weiſe empfangen. |Defterr. Credit 219%. Franzoſen 277, 50. Lombarden 127, 50. Böhm. Ort. ar. Therm. pom richtung und Allgemeine Ri: 
Bern, 7. April. Der Bundesrath hat nunmehr die Volksab⸗ | Weitbahn 179, 75, ease 173, 25. Galiſſer 214, 75. Nordweſt 148, i An. Reaum. Ml. Eier.. Simmele⸗ Ast. 
fimmung über die neuen Bundesgeſetze betreffend die Eheſchli 50. Silberrente 69%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſ r 4„ĩũ„ũ½„ẽe9HU4 menu — OREE 
9 8 e e Eheſchließung 310, 80. Amerik. 1882 99%. Ruſſen 1872 103. Ruſſ. Vodencredit 92%. ärtige Stationen: 40 
und die politiſche Stimmberechtigu f den 23. Mai anb t Air? fl j % Auswärtig g 9 
e po ſche mmberechtig ng auf den 23. Mai anberaumt. Darmſtädter 146%. . fe 93%. Frankfurter Bankverein 82%. Wechs⸗ | 8 Haparanda 1340,51 — 421 — S. ſchwach. heiter. 
aris, 7. April. General Lefld kehrte heute Abend auf feinen) lerbank 81. Hahn ſche Effectenbauk 113 J. Oeſterreichiſche Bank 87%.| 8 Petersburg 340,2 — 0,8 — Windſtille. beiter. 2 
ee afterpoften nach Petersburg zurück. — Aus Bayonne wird ge- 55 ge Feſt. l Dion, TE ar 5 i 5 
rüchtweiſe gemeldet, daß carliſtiſche Emiſſäre nach Frankreich gekommen en, 8. April. [Schluß⸗Courſe.] Schluß Feſt. oskau 338.1 — 08 — „mäßig. ewölklt. Br 
ſeien, Ei 8 5 Wasch auf Cabrera Wee D Behörden dente . 4 71 bs lee e Fr e N ee ie Ki 4 
VVVJVVVVVVTT | ee 2 = ee 
h . . ‚bes er Looſe 2, . mb. Eifenbahn ... 143, — 144, — elde 5 j — z. W. ſ.ſchw]. — I * 
treffend daß Frauenſtimmre t, mit 187 gegen 152 Stimmen ab. 1864er Looſe 139, 50139, 50 Londoen 111, — 111, 050 8 Herndſand 340,1 0,6 — N. ſchwach. bedeckt. 7 
Disraeli an mit pi Dilneritt = a ic — 18 40 240, 80 Delle. e 116 — 00 80 n 33 en — — — Bea bewölkt. 55 
Brüſſel, 8. April. Der „Courier de Bruxelles“ hört, der Lütti⸗ Norden 7 eee n ' e | 
ger Gerictehof halle die Vorünterſnchung wegen des Morbanfchlages Angle . . .. . 138, 50 130, nenne en 8, za ee kamen he, 9 
Basen gegen 3 ne be m auf Einſtellung des] Franco 52, — 52, 75 1 Boden⸗Credit — —1 —. 7 Königsberg 1 253 — 0,2 O. ſtark. wolkig. 2 
erfahrens erkannt. e Unterſuchung ſei in Folge einer deutſchen aris, 8. April. 8 C 3 8 63, 82. 6 Danzi 334.4 3,2 08 — - bedeckt. 
an 1. — 3. Februar wieder aufgenommen 3 ao 85 Anlage 1872 103, 70. 159. 1870 ee ee a Pte 7 rg 334,6 3,8 0,6 (So. ſchwach. bedeckt. 5 
Stockholm, 8. April. Die Discuſſion des fogenannten conſtitutio⸗ babn 682, 50. Lombarden 322, 50. Farten 44, 05. Spanier — Matt. 6 Stettin %% 541 2,1 d. schwach. bedeckt. 0 
nellen D 1 * de geſtern beendigt. Beide K Parts, 8. April, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 3 Rente 63, 85. Anleihe] 6 Puttbus 3318 3.6 0,5 O. ſtark. bezogen. ** 
E ²⁵Mf .,, , ²üœ, ô! 1 
75. Türken 44, 25. Spanier . — Beſſer. a 30, 9 6D. . 0 e 
mit 99 gegen 76 unter auödrücklicher Bewilligung des im Rapport London, 8. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 07. Italiener] 6 Ratibor 325,7 6,7 3,5 S. ſchwach. wolkig. Ein. 
ausgesprochenen Tadels gegen die Reglerung. Durchgreifende Aende⸗ Jah Ron barden 12%. Umeritaner 105. Türten 43%. — Wetter: 6 Wen 32855 6 15 88. wie on Be a 
sungen im Mniſtertum werden als bevatfiebend bezeichnet. Newer, 7. Mpril, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe] Egle Ale] 6 Müniter, [3302| 441- 01 See ſawach. abe Regen. 
Petersburg, 7. April. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlicht 14%. Wechſe auf London 4, 86. onds de 1885 /, —. 5% fun⸗ 6 Köln 332.0 5,2 — 07 SW. maßig. bedeckt. a 
ein allerhöchſtes Manifeſt, durch welches die geſtern erfolgte Entbin⸗ dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 ¼ 121. Erie 30. Baumwolle] 6 Trier 327,4 3,7 — 1 SW. ſchwach. zieml. heiter. 7 
dung der Gemahlin des Großfürſten Thronfolger von einer Tochter in Newvork 16%. do. in New⸗Orleans 16%. Raff. Petroleum in Newyork] 6 Flensburg 332 5 5,0 — IND. mäßig. trübe. 5 
a ia b — 13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14. Mehl 5, 15. Mais (old] 7 Wiesbaden 328, 4,2 W. ſchwach. bewöllt. 5 
ngezeigt und der letzteren der Name Kenia beigelegt wird. Geſtern miged) 91. "Mother Frübſahrsweizen J, 26. Kaffee Rio 17. Havanna BE 
fand das Feſt des Regimentes Garde zu Pferde ſtatt. Der Kaiſer Zucker 7%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 15%. Spedd (bor . e e g ] 
zog die Offiziere des Regimentes zur Tafel, an der auch die Groß⸗ lear) 12%. a Landwirthſchafts⸗ Beamte, 3 
fürften theilnahmen. ae Be a ER 1 8. April. [Shin e Weizen feſt, April Mai altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Verein ⸗ 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 149 oe 184, 50. Juni⸗Juli 187, 50. Roggen feit, April Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nahe 
Darmſtadt, 8. April. Die erſte Kammer nahm heute die Kirchen⸗ Mai 149, 50, Ma Jun 149, —. Juni Juli 148, 50. Ruböl matt. gewieſen durch das Vureau des Schlef Vereins zur want dc von Land- 
„ 8. . . April⸗Mai 55, 30, Mai⸗Juni 55, 30, September⸗October 58, 50. Spiritus wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 50 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [700 
geſetze nach den Veſchlüſſen der zweiten Kammer an. feſt, April⸗Mai 58, 60, Juni⸗Juli 59, 10, Auguſt⸗Septbr. 60, 60. Hafer 5 . 725 
Petersburg, 8. April. Eine Deputation der Unirten wurde April Mai 178, —, Juni⸗Juli 168, —. An erk annt Sn a ber ee Ne 2 — „ 
geſtern vom Kaiſer im Palais empfangen, nachdem ſelbige den Gottes⸗ Köln, 8. April. [Getreide⸗Markt.] (Schluß + Bericht.) Weizen 3 mit der franzöſiſchen Goldenen pre- l 


dienſt in der Hofkapelle beigewohnt hatte. Die Kaiſerin und die fell Mat 19, 70, Juli 19, 25. Aoggen feſt. Mai 15, 20, Juli 14, 70. daile — der Fortzchritts-Medaille — dieſer böchf i 85 
N 5 0 „15, 20, Zu 5 — ſten Auszeichnung der 

Großfürſiin waren anweſend. Die Deputation beſtand aus ſämmt⸗ Nübel nachgebend, loco 30, 10, Mai 30, 10, October 30, 50. . Ausſchuſſe aller Volker der Wiener Wellausſtellung — wurden im amt⸗ 
pfürft fi ft f Hamburg, 8. April. [Geireidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen lichen Derichte des deutſchen Nei 8 in Güte, "Bielfertigtett und Nusſtattung { 

4 


lichen Pröpſten des Sprengels des Gouvernements Lublin, Admi⸗ (Termin- Tenden a: 
ö 3) feſt, April⸗Mal 186, ,, September-Dctober 101, von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stollwerck ſchen Choco 
niſtrator Papich an der Spitze, aus zwei Pröpſten des Gouvernements 125 Roggen (Termin⸗Tendenz) feſt, Avril Mai 152, —. September ⸗October laden⸗ und Bonbons⸗Fabrikate, Kölner 52 Gebr. ee eh e, 
Siedle und mehreren Eingepfarrten. Papich hielt eine Anſprache . Rüböl matt, loco 57, October 56%, Mai 59. Spiritus still, per Lager, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. [4359] 
an den Kaifer, die Wiedervereinigung mit der Kirche betonend. Der l ar ul. Acheteven gg ge b dae 1955 Apel 57 Stollwerck ſche Gefundheits-Chokolade, Malz«, Eiſen⸗, Prinzeſſin⸗ 4 
nase habe darauf buldvoll geantwortet und dabei geäußert, er 50, per Mai 52, 75, per Mai⸗Juni 53, 25, eg 54, 50. Meizen rubig nen⸗Chokolade 6 Sgr.; Stollwerck'ſcher Magen itter. Breslau, Wil- a | 
nehme die Unirten mit offenen Armen wieder auf. 5 2 per April 24, 50, per Mai 24, 75, per Mai⸗Juni 24, 75, per Juli⸗Auguſt! ner Bazar, Schweidnitzerſtraße, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. 


m 


en EEE | ch wohne jeit dem 1. April 


eee F r N 1 
Nachdem am vergangenen Dinstag Abend die Conſtituirung des Ohlauer⸗Stadtgraben 28. b 


Meine Schwiegermutter ‚Henriette Da 
oßmann, gegenwärtig in Petrzko⸗ 


witz, Kreis Ratibor, litt feit bereits err N | 
3 7 Vereins der Dicken Dr. B. Riesenfeld, 
1 Jede ärztliche 1175 Br die man Richard ürschmann or ſich gegangen, werden alle verehrten Mitglieder und ſolche, die dem prakt. Arzt, (35227 
ſich vertrauens bol deen, blieb bis 1 Verein noch beizutreten gedenken, zu der 45063] früher Adalbertſtraße 1. 2 M 


EBENEN 8 . 


en er Denia wird in der nächsten Woche an drei Abenden erſten Generalverſammlung Unterricht im Zeichnen, auch Per⸗ 
Königlichen Aalen, eg en die 5 kai un e in das Vereinäloral, Welt ꝛc., Aquarell iren, Malen . 
ſchaftsarztes Herrn Dr. Krauſe aus 0 ng 48, Weinhandlung, ergebenſt eingeladen. . ei 11 
a 7 5 re 55 Trilogie des Sophokles: Das Comite, Hugo Buchwald, 
weit beſeitigt, daß dieſelbe 2 5 f er 

döne Ae Sa, was früher nicht König bedipus, Oedipus auf Kolonos, Antigone Spaß e nie 9 uhr. 
8 5 gene 5 il eh (Uebersetzung Donner) 8 — 0 
age daher für die a a reeciti 5 7 4 

e aaa derne e dee Dion bann Stotternden 


5 2 Dies zur gefälligen Anzeige 5 a 
enz⸗ und Knappſchaftsarztes Herrn g g ge. 8 zen ; ar 
2 Krauſe im Namen meiner Schwie⸗ Für alles Nähere verweise ich auf die ausführ- un 5 br E Reſlache dpd eee e, u 


gereltern den innigften Dank. lichen Ankündi i i 
Petrzlowitz, den 7. April 1875. und bemerke n 9 5 zur tadelloſen Gleichſtellung hoher Schultern und Hüften, ohne ie Gebrechen keen . 1 
Ferdinand Lange, bei n eat 8 Polſter noch Stahlſtäbe, leicht und angenehm zu tragen, Dabei dauernd. nach meiner neuen rationellen Methode 
—oeonceſſionirter Heildiener. an gegengenommen werden. werden unter Garantie, ſelbſt in ſchwierigſten Fällen, ausgeführt. in 3—6 Wochen zum fließenden Sprechen 
g ED Breslau, den 9. April 1875. Zu ſchöner Haltung gebracht. Converſation deutſch, franz 
Der Reisende Carl Schmidt J d 9er Wedeneze 
9—11 u 


Theoder Lichtenberg h praktiſche Einrichtungen. Für corpulente, überhaupt normal gebaute und 3—5 Uhr Weidenſtraße 
Nr. 3, parterre. 14856 


7441 ; e d M ti 
Schweidnitzerstrasse 30. ee ee Gi 
a 


1... — Breslau, Reuſcheſtt. 27, 1, Et. A. Franz 5 per cen ral 


iſt nicht mehr in meinem Ge⸗ 
ſcha 1 


te. 61 
Max Neufeld, Berlin, 
ätheriſche Oelfabrik. 


zu Königsberg i. Pr. 


* 


En 
€ 


IR Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha. mit dem 12 Herrn 
. *. aus F 

IR geg p ierdurch KK an, 15 (8611, 
12 trehlen, 855 vril 

Wi. 3. Brie 5 Frau. 
1% Tochter Anna mit dem Kaufmann 
105 in Adolph Wiener aus Berlin 
5 beehren wir uns hiermit ergeben 
anzuzeigen. 

Breslau, den 8. April 1875. 

f ! F. Philippsthal und Frau. 
1 Ihre eheliche Verbindung 197 5 
ſich Ani en: 

. Karte iudelpb, Bergin 8 
18 na, 15 8 
5 f Altwafler, 5. April 1 

IK 

"Ni 

Frau Bella, geb. Emanuel, von 
deinem 9 Knaben 1 ia 
bunde 

K Breslau, den 7. April 1875. 

2 Eduard Proskauer. 
Statt beſonderer 2 
Die glückliche Entbindung ſeiner 
llieben Frau Jenny, geb. Nieſenfe 
IE ben Frau Jenny, geb. Niefenfeld, 
bon einem munteren Mädchen, beehrt 
ſſich Verwandten, Freunden und Ber 
Klannten hiermit ansuzeigen [1604] 
85 Loslau, den 7. N 875. 

* Dr. med. B. Neid. 
I p ———— EEE EEE 
Heut Nachmittag 5 Uhr entſchlief 
. ſanft unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ 


germutter, Großmutter und Tante, 
die verwittwete Frau Chriſtiane 
7 1 geb. Klette, im Alter von 
133 Jahren 10 Monaten. 
N Melon, den 7. April 1 
Die Hinterbliebenen. 


und Verwandten ohne beſondere An⸗ 
F daß meine liebe Frau 8 
# 1 55 Simon, heut Morgen, d 
. t 
und Sonntag Nachmittag vom Hoſpital 
u Allerheiligen Me 888 1 tatt⸗ 
nden wird. Chriſt. Cyris. 


. 
* Heut Nachmittag 4 Uhr enſchlief 
nach langen ſchweren Leiden . 
gute Tochter, Frau, Muter und Schwä⸗ 
gerin Amalie Grieshammer geb. 
Gallaſch im Alter von 43 Jahren. 
Dies theilnehmenden Freunden und 
Bekannten zur Nachricht ſtatt beſon⸗ 
N derer Meldung. 1612 
4 Schweidnitz und Langendls 
1 bei Heidersdorf, den 7. April 
* Die trauernden e 
1 Beerdigung: Sonnabend Nach⸗ 
mittag 1 ae auf dem Kirchhofe in 
Schmiedeberg. 
3 
u * 


Familien⸗Nachrichten. 

N Verlobte: Herr Schulamts⸗Can⸗ 

didat Mühlmann in Berlin mit Frl. 

IB. at Wilde in Kloſter auf Hiddenſee 

1 ügen. Pract. Arzt Herr Dr. 
* A mit Fräul. Bianca Marcuſe in 
Berlin. 

8 Verbunden: Herr Gewerbeſchul⸗ 

Er. Lehrer Dr. Parow mit Fräul. Dora 

Aye in Berlin. 

Geburten: 

K Großh. Mecklenb. Kammerherrn Herr 

Er Hirſchfeld in Schwerin. — Eine 
Tochter: Dem Herrn Pfarrer Frei⸗ 

Pant in Flatow, dem 77 4 zur 
nant Herrn von 31 175 in K 

Todesfälle: Bat ie, und 
latz⸗Ingenieur Herr Schulz in Thorn 
ajor a. D. Herr von Zaſtrow in 

Stettin. Herr Kammerath v. Wind⸗ 

2 in Bückeburg. Verw. Frau Pro⸗ 
eſſor Kiß in Berlin. 


Stadt- Theater. 


„den 9. April. Letztes Gaſt⸗ 
des Großherzogl. ſächſiſchen 
1 Hrn. Otto Le 
feld vom Hoftbeater in Wei⸗ 
mar. Bei ermäßigten Preifen: 
„Der Kaufmann von Venedig“ 
Schauſpiel in 5 Akten von ne 
ſpeare. Ueberſetzt von A. W. v 
Schlege ar 8 (Shylock, der 
Otto Lehfeld 

Sonnabend, —— 10. April. Erſtes 
Gaſtſpiel der Frau Deſirse Artöt 
und des Herrn Padilla. „Der 
Barbier Re Sevilla.“ Komiſche 
DODdper in 2 Akten. Muſik von G. 
’ x Roſſini. (Roſine, Frau ed irée 
Artöt; Figaro, Hr. Padilla.) 


Lobe -Theater. 


5 (Lorle, Frau Glenk.) 19061 
Sonnabend. 1 der Frau Anna 
Glenk. 3.1. Male: „Frou⸗Frou. 
Sittenbild in 5 Akten. 
von — 4 (Gilberte, Frau 
Anna Glent.) f 


Mr. Natator wird nur noch dieſe 
153 Woche auftreten. 


D. IV. 


uh. Carlsſtr. 27 im Beudel. 


Die Verlobung unſerer älteften J. Peplow, Cöpellmeiſter 11. 


Deutſch] Donnerstag, den 8. 


. wunder ö ne 1 1 5 Bilder ꝛc. g. de eiten 89, 2—4 Uhr 


| ; Fr. . © 2.4. 10, N. 7 U. W. Hotel 7 Zum Schwert, 


\ eine gelbe Dogge üt zug gane ſich einer geneigten Beachtun 
E Non {sn N. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Freitag: 
Sinfonie-Concert. 
Anfang 7 Uhr. [5066] 


Entree à Perſon 25 Mrkpf. 


egts. 


Paul scholtzs, 
Etablissement. 


Heut Freitag: 
Doppel⸗Conecert 
der Jreslantr Concert-Kapelle 


unter Leitung 
ihres Dr Den Bilſe 


Heute Morgen wurde meine liebe der aus der Gartenlaube ꝛc. bekannten 


Tiroler 
Concert- e ee 


Ludwię "Rainer 


aus Achenſee 
(4 Damen und 6 Herren in ihrem 
National⸗ gg 


0 Pf. 


‚Finder 25 Pf. 1 (4970) 


Heute: 


Großes Concert 


875 4380 „ mufs dam A. Kuſchel. 


Auftreten 


Dies meinen geehrten Bekannten] der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Fräulein Cora Wolff. 
Auftreten 


8., um 2 Uhr geſtorben ih des jugendlichen Bandonion⸗ een 


ng 7% Mb. [4978] 
Entree 5 „Perfon 3 30 Pf. 
Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 


Montag, den 12. April 1875: 
roßes 
Doppel⸗Concert 


Hanf 


1875. von der Kapelle des Herrn F. Langer 


und unter ‚gütiger Mitwirkun 
Humoriſtiſchen Muſtk⸗Geſellſchaft 
Lyra 
zum Benefiz des Kapellmeiſters 
au I Daunen: 15079] 
An 7 Ubr. 
Entree à Berfon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Profeſſor B. Hasert's 
Vorträge 


Ein Sohn: Dem für 4 Abende 5 Muſik⸗ 


Saale der Univerſität, 
mit Darſtellungen durch das 


ſtärkſte Hydro⸗Oxygen⸗ 


Mikroskop. 
d Abend ganz neue 98699 


2. Abend Freitag, den gl Bau 
und Leben der Inſe lenwelt in aus⸗ 
3 Präparaten. Schmetter⸗ 
inge von 18 Fuß auf Blumengruppen, 
ein affect 40 Fuß lang, lebende 

ere zc. 

3. Abend Sonnabend, den 10. 
75 kleinſte Leben im Waſſer, Infu⸗ 

ſorien, Polypen, Korallenbänke, unter⸗ 
a 7 ꝛc. 

Abend Montag, den 12. Bau⸗ 
ten, Trachten und Religionen der 
Egypter, Inder, Perſer, Griechen. Die 
Reliquien der griechiſchen Kunſt ꝛc. 
Kaſſeneröffnung 7, 857 7% Uhr. 
ntree 15 Sgr. u. 10 Sgr 
Abonnements 1% Thlr. und T Tblr. 


se) Müädchen⸗Turnen. 


Neuer Curſus. Anmeld. Mittwoch 
und Sonnabend von 2—4 Uhr in der 
Kallenbach ſchen Turnhalle. [5071] 

Nosteutſcher und Stephan. 


m meiner 1 begann der Unter 


A Freitag. Gaſtſpiel der königl. wür⸗ 
ee, richt für das Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
allen Perf und Stapf Aer * Aionleg, den 51 April, für das 


ähnri 8. und See: Cadetten⸗Eramen, 
owie zur Vorbereitung für die höheren 


„ Klaſſen der Gymnaſien u. Realſchulen 


April. 
Dr. Reinhold’ N 
[5056] Große⸗Feldſtraße 17, 


7 Nur noch kurze Zeit. ine franzöſiſche Dame ſuct Un» 
terricht in ihrer Mutterſprache 
12 wi Theater, un ee, 1 


eres M. Berlinerſtr. 77. 


55 Se der mit einem Gym⸗ 
naſiaſten, Quartaner, täglich eine 


ae ni Se Stunde franzöſiſch converſiren kann, 


wolle ſich melden O. M. 8 a Erna 
Breslau. 94] 


Für Frauen⸗ und Kinder: 
12 17 


Reuſche⸗Straße 2, [4653] 
verbunden mit Reſtauration, 8 


Gerſch. 


nd h IT, 1,0 2 CET 


rr 


Breslauer Actien⸗ Malz Fabrik. 


Debet. Bilanz: Epnto pro 31. December 1874. Credit. 
Activa. % ee Passive, * Hs 
SH ; 
n Immobilien:Conto -.-.verseseenenee 140984 26 4 Per Actien-Capital:Conto +... .2r 2200 0n 0000. RE 120000 — — 
ab Abſchreibungen 1406 24 7 199578 1 9 „ Hoypotheken⸗Cont -uuuen-ueunnenee sannennunnnen 40000 — — 
E, Maſchinen⸗C onto 13027 10 8 „ Kreditoren in laufender Rechnung 29935 20 8 
ab Abschreibung 1446 10 11 „ Reſervefonds⸗Conigvoguũ neeanhe 27 2397 14 10 
11580 29 9] „ Gewinns und Verluſt⸗C ont 7685 21 8 
„ Utenſilien⸗C onto 1430 8 9 Hiervon entfallen: 
ab Abſchreibug zz 402 21 2 1027 17 7 5% Dividende per Thlr. 120000 
„ Pater und Wagen⸗Cont oo 1221 18 6 10 denen Siuffäisen 10 N 
a Abianeining; STERN SEE 239 6 1 982 12 5 von Thlr. 1685. 21. 3. . 168 17 2 
„ Gerſte⸗Conto FCC 16855 22 — 10 % Tantieme dem Vorſtond und 
ur Mon Eonod r 21540 27 6 27 Beamien von Thlr. 1685. 
0 . Cong N 0.20 r 168 17 2 
„ Sade Cone ehe 2397 9 — 1 5 Fe ii von 120000 
„ Kohlen⸗ Conto t „„„4 41 1 3 Thaler Actien⸗ Capital 1200 — — 
15 ae in laufender Rechnung. 907 12 9 Zum Reſerverfondd ss 148 17 4 
„ Wochſer Cong „„ 2902 2 6 — 
EEC a 1670 4 2 7685 21 8 
„ Verſicherungs⸗Conto⸗Prämien pr. 18755. 247 — — 8 ſteht alſo am 1. Januar 1875 mit 


46 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. vorgetragen. 


Der Aufſichtsrath. 


Hugo Randel. 


Summa 200018 27 2 
Breslau, den 1. März 1875. 


Summa 200018 27 2 


Die Direction. 
Theod. Gaebel. 


[5070] 


VesterreichischeHagelversicherungs-Gesellschaft in Wien 


Bilanz-Conto. 


Activa. a. kr] f. ler Passiva. ale a fe 
II- stand ir es 10215084] 1 Emittirte und voll eingezahlte 5000 Actien, 
21 Wertpapiere). e 7827025 als erste zur Ausgabe gelangte Serie des 
3] Darlehen gegen statutenmüssige Deckung. 28509282 Grundcapitals von fl. 2 Millionen 5 — 
4| Escomptirte Wechsel eee 2 "Creditoran:. As oh che san se nee eeie 1500185 
5] Guthaben bei der Sparkasse, anderen Gesell- 3J Gewinn per Saldo 6 3 25000 — 
schaften und den General-Agenturen .. 61653159 
6] Werth des Inventars, Schilder. „Bücher, Druck- 
sorten, Karten, Bibliothek 49835 43 
7 Vebertrags- Conto: 
Vorauslagen und im December eingelöste 
Coupon pro 1878 29688025 
ab Reserven für pendente Schäden fl. 1111. 7 
ab Reserve für Steuern fl. 4247. 78 53591531 2432872 
| | 152650085 58800005 
_Gewinn- und Verlust- Conto. 
Ausgabe. n. ur a. ur | Einnahme. fl. nnen. 4 ef u je bur 
1J General-Unkosten: r ea ee ee 2 2 
a) Gehalte, Reisen, Spesen, Insertionen und 2] Policen- Gebühren 1037870 
Abonnements, Miethe, Drucksorten etc, 747280173] Verwaltungskosten- Beitrag. 498851 
b) Steuern ... n 1752012 4] Porto-Rücker sat. 951016 
e) Porti. ...e. 2335355] Erhebungs-Spesen- Rückersstz 3 433091 
2J Gesammt- Schäden. e e ER 2077560 
3 Regulirungskosten .. 1211990 |}| 7| Coursgewinn aus Effecten und den al pari 
4| Provisionen incl. Gebühren-Antheile der verbuchten Prämien in fremden Valuten, I 4 Valuten. 7451/21 
Agenten und Gewinn-Antheile der Ver- F 
KHellerten ? eee EL er alas 1 3303729 I 
51 Dubiose... ee ee 393429 
6 Reserve für pendente Schäden 10 55 
S 8 > AiF ACER 424778] 535953 
7] Abschreibung der Organisationskosten von 
7.00 VdT 28750136 
8| Gewinn per Saldÿoo 25000] — 
« 27037111 27037111 


Wien, am 31. December 1874. 


Wir haben die Bilanz mit den Haupt- und Nebenbüchern am heutigen Tage verglichen und in allen Theilen richtig befunden. 
Wien, am 2, März 1875. 


Loserth m. p. Tucek m. p. Joh. Fd. Albert m. p. Der Ober-Buchhalter: Kremling m. p. 


Breslau⸗Schweidni Fee Eiſenbahn. 


Zur 4. Klaſſe [4715] 


151. Preuß. Lotterie 
verkauft und 1 ang Antheil⸗ Looſe 
1 * A e e 
270 35 17% 5 47 2% 14 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 

Gewinne werden von mir wie bisher 
nach Erſcheinen der amtl. Lifte fofort 
bezahlt. 
eee eee 

Aſſocié⸗Geſuch. 

n einer lebhaften u. ſchönen Stadt 
Schleſiens wird in ein rentables Manu⸗ 
facturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft, 2 
reiſen läßt, bei der Kundſchaft gut 
AR und fonft gut fitwirt 485 ein 
Theilhaber geſucht. 69] 

Bedingungen find, daß Re 2221 
für ein renommirtes Haus in dieſer 
Branche längere Zeit gereift, und ein 
baar Capital von 5 bis 8000 Thaler 
einzahlen kann. Der Eintritt kann 
Pia een Offerten werden unter 

4 an Herren Haaſenſtein & 
Votier 75 Leipzig erbeten. 


Ein Ingenieur mit umfangreichen 
Kenntniſſen und Erfahrungen in 
allen Branchen des Maſchinenbaues, 
Berg⸗ und Hüttenfaches, gewerblichen 
Anlagen, Baufach, ſucht ſich mit einem 
ſchon 3 Geſchäftsmanne 
ur Errichtung eines techniſchen 
au» und Conſtructions⸗Bureaus 
in Breslau zu afjociiren. 
Franco⸗Offerten unter Nr. 67 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. — 


ut erhaltene 3614 


5 Eine 
Dro ſchle mit Nummer 


ſteht zum 3 im Prinzen 
Carl, in der Schmiede, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 29. 


Unter Aufhebung des Termins vom 12. April e. wien — 10 die e 


[5052] 


55 pro 1875 zu amortiſirenden 


a Stück Briorität3:Actien - eo ---.00:deeneneneennnne ee 00 Thlr. oder 18,600 Mark. 
" M Obligationen Litt. KK. „ je 5 3,100 15 
81 n 1 7 „ B.. 4 100 „ = 8400 „ „ 25,200. „ 
585.5 5 9 W eee a „ 5800 „ „ 17,00 „ 
3 1 55 „ D. à 500 Thlr. = = 1500 A 
22 „ 7 77 „ D. à 100 „ 2200 „ = 6700 7 „ 20,100 " 
1 * 5 10 „ E. 4 500 „ = 5500 „ 5 
„ N 5 „ E. à 100 „ = 1000 „ = 6500 „ „ 19500 „ 
in N 85 * „ F. à 500 „ = 5500 „ 
38 „ 8 2 „ F. à 100 „ = 3600 „ U „ N 
4 „ 5 8 „ G. à 1000 „ = 1000 „ 
15 „ ” „ Ga: 2 8 7500 „ 
46 „ 0 3 „ G. 5 10 „ = 40 „ 16100 „ 2 _48,300 
ma 66,500 l * 199,500 Marl 
Montag, den 26. April er., Vormittags 10%, u 
in unſerem Seſſions⸗Saale au dem dieſigen Bahnhofe Termin anberaumt. 
reslau, den 7. April 1875. [5078] 


Directorium. 


Inhaber 
der Königl. preußiſchen 
Großen goldenen Medaille 
für 
gewerbliche Leiſtungen. 


6. Bungensiab, 
Hof-Steinmetzmeiſter, 


Breslau, 
Varbara⸗ Kirchplatz. 


Inhaber 
der Königl. preußiſchen 
Großen filbernen Medaille 
für 
gewerbliche Leiſtungen. 


Reichhaltiges Lager von Grabdenkmälern in Sandſtein, Marmor und Granit, 
Marmorwaaren m Fußbodenplatten gage 


Bau Arbeiten, Erbbe gräbniſſe, ſowie alle in dises Fach ſchlagende 


Aufträge werden in kürzeſter Zeit und zu ſoliden 24 ausgeführt. 


[5057] 


RT“. ae = 4 „> . 8 
‚Wi * 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Kaufmann 
Ling Rochefort, geborenen Schmidt, 
zu Breslau gehörige, im Grundbuche 
der Odervorſtadt Band 9, Blatt 233 
verzeichnete Grundſtück Nr. 6 am 
Schießwerder, deſſen der N 
unterliegende Flächenraum 3 Ar 80 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
deten Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 50 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth, mit wel⸗ 
chem das Grundſtück für das Steuer⸗ 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


. Stationen Beuthen und Borſigwerk werden vom 1. k. Mts. ab in 
bort vcal-Ausnahme-Tarif für Zink ꝛc. vom 15. October 1871 für Trans⸗ 
Kön nach Rudzinitz und darüber hinaus mit den Frachtſätzen der Station 
Vonigshutte Pe — — 

reslau, den 27. März 1875. 


AR: Eiſenbahn⸗Schienen in Wagenladungen von Bochum nach Sosnowice 

Görlitz iſt ein ermäßigter Tarif in Kraft getreten. 
Breslau, den 31. März 1875. 

Em 1. April c. ift zum Tarif für den directen Güterverkehr zwiſchen 
ionen der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn einerſeits 
dieffeitigen Stationen andererſeits vom 20. November v. J. ein Nach⸗ 


har mit Frachtermäßigungen und Druckfehler⸗Berichtigungen in Kraft ge: 


D ; : a un 1555 jahr 1877 veranlagt iſt, 7200 Mark. 
zu a it auf den Verbandſtationen, ſowie bei bieſiger Stations⸗Kaſſe "7 erſteig erungsiermin ſteht 
am 29. April 1875, Vormittags 


Breslau, den 4. April 1875. 
Yin m 1. April er. ift zum Schleſiſch-Böhmiſch⸗Bayeriſchen Verband:Tarif 
ft Altwaſſer⸗Liebau vom 1. December 1874 Nachtrag 1. mit neuen Fracht⸗ 
hen in Kraft getreten und auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
Breslau, den 4. April 1875. 5081] 


Königliche Direction. 
Regatta-Verein. 


Generalverfammlung, Sonnabend den 10,, Abends 8 Uhr, 
bei Weisz & Mär, Ohlauerſtr. 43. 


11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Richter . [%99] 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stick des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 1. Mai 1875, Mittags 
12 Uh 1 
im en Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der iin aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
8 blattes, etwaige Abſchätzungen und 
[3587] andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


1 Atelier für künſtl. Zähne, Plombi⸗ Kaufbedingungen können in unſerem 
Herrmann Thiel & Co., ee aut Sehe 80 1. Et. Bureau Arbe eingeſehen werden. 
PP.. ̃ ˙ A ⁵˙ AAA ĩ˙ a RE TEE Fa Fra WE Re 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Wasser messer. 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

Un. An b 1 ung ich das 

Bezugnehmend auf das Inſerat der Herren Bomnüter & Schroͤder in Fange re ae 

ur 157 der „Schleſiſchen Zeitung“ bemerke ich, daß ich für in hieſigen Zei⸗ 1 e ieee 
1 agen über meine Waſſermeſſer befindlichen Referate keine Vertretung übers 
Pömen kann. Der von Herrn Ingenieur Minſſen im hieſigen Gewerbe⸗ 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur en der Präkluſion, ſpä⸗ 
Malkin derber gehaltene Vortrag befindet ſich im „Breslauer Gee 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
875, Nr. 6, Seite 43. 


zumelden. 
Daß meine Waſſermeſſer, was Accurateſſe und gutes Material anbelangt, Breslau, den 13. Februar 1875. 


den von Siemens & alske gefertigten gleichko 1 G Königl. Stadt⸗Gericht. 
mmen, hat die Erfahru ; 55 

gelehrt und ich durch Miele N 8 ad 2 fahrung Der e eee 

a Zu nachſtehenden Preiſen verkaufe ich von heute ab die in meiner Fabrik 8% 2 

beſertigten und amtlich geprüften Waſſermeſſer nach Siemens Patent. Bekanntmachung. (314 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


Zweite Beilage zu Ne, 163 der Seeslauer Zeitung. 


— reitog, ben 9. April 1875. 
Vom 1. April c. haben wir bis auf Weiteres 


die Cumulativ⸗Preiſe pro Centner wie folgt, feſtgeſetzt: 


SE Stück 2 Bi 92 Hohenzollern⸗Grube Stück 45 Pf. 5 Bun 
erban 5 8 Pf. e 3 ohenzollerngrube 
* „ 38“ Pf. Waggon dio, Würfel 40 Pf. Oberſchlef. Bahn 
ürfe 36 Pf. (Morgen⸗ R 97 3 und 
Nuß 28 Pf. J roth. 8 ehe 25 ie Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Klein 15 Pf. dto. Klein 15 Pf. Bahn. 


Aufträge bitten wir zu richten an die 


General- Agentur 


der Paulus-Grube 


1605] 


Emanuel Friedländer, Gleiwitz. 


Aesculap⸗Apotheke. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Uhrmacher Franz Jänſch 
pebörige Grundſtück Nr. 70 Dorf Leu⸗ 

us ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung f 
am 26. Mai 1875, Nachmittags 

4 Uhr, im früher Stuller'ſchen jetzt 

Pohl'ſchen Gaſthauſe zu Dorf Leubus 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 29. Mai 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. II., 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0 Hectar 
09 Ar 40 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. 


| Durchmeſſer des Verkaufs ⸗ Früherer Ver: heute a. bei Nr. 134 die durch den. Der Auszug aus der Steuerrolle, 

Einflußrohres. preis. kaufspreis. Tod des Kaufmanns Auguſt Herr⸗] der neueſte Gppothelenſchein, die beſon⸗ 

— mann Neuſtädt erfolgte Auflöfung | ders geſtellten Kaufsbedingungen, 

ia in | | | der offenen Handelsgeſellſchaft L. etwaige Abſchätzungen und andere das 

entimtr. | Engl. Zoll.] Il! Sr | M Reumann & Reuſtädt bierjelbit und] Grundſtück betreffende Rach eiſungen 

| 5 | all mil: de Br 19 20 b. unter Nr. 1221 die von dem Kauf⸗ können in unſerem Bureau I. während 

20 A, Ale au 9 Nie) er; mann Ludwig Auguſt Neumann der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Er tu = nel Far! a zu Breslau und dem Kaufmann Paul] Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

27 7 2 2 38 | Neumann zu Breslau am 24. März | oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

3,0 167 2 85 r 1875 hier unter der Firma Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 

e ii . L. Neumann 4 Sohn f thelenbuch bevürfende, aber nicht ein 

5,0 21 5 Akt 2% 36 Tel errichtete offene Handelögefellichaft | getragene Realrechte geltend zu ma⸗ 

ö 6,5 2%, 8² = 102 er eingetragen worden. u haben, werden hiermit aufgefordert, 

| 80 2 % Pan ke Breslau, den 3. April 1875. dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 

11 10,0 217. 132 10 — | 1386 | — | — Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. |fion, ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 
130 4 5 155 20 — 22 8 — — —— (Termine anzumelden. 800] 


Bekanntmachung. (315 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
Nr. 1222 die von 

1) der verwittw. Kaufmann Minna 

Neuſtädt, geb. Höffinghof zu 


Breslau, 
2) De Kaufmann Mar Neuſtädt 


daſe 
am 8. März 1875 bier unter der 
Firma x 
A. Neuſtädt's Erben 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur der Kaufmann Max Neuſtädt 
befugt, die verwittwete Neuſtädt iſt 
von der Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 3. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eg ee [316] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1075 die Auflöſung der 
f offenen, Handelsgeſellſchaft Schmidt 
& Baͤniſch bierſelbſt eingetragen 
worden. 
Breslau, den 3. April 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [317] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 777 das Erlöſchen der dem Hugo 
Landau hier von der Nr. 522 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft Jacob Landau 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 3. April 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [798] 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Theodor Nappaport 
zu Ratibor iſt durch Beſchluß des 
unterzeichneten Gerichts vom heutigen 
Tage beendet. j 

Ratibor, den 3. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


Bekanntmachung. [799] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Goldarbeiters Eduard Dröfe zu 
Ratibor iſt durch rechtskräftig beſtä⸗ 
tigten Accord beendet. 
Ratibor, den 3. April 18 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


0 Bas 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut bei Nr. 12 8 

„Coſeler Actien⸗Bau⸗Geſellſchaft“ 
Colonne 4 zufolge Verfügung von heut 
Folgendes eingetragen worden: 

Ju der außerordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Geſellſchaft 
vom 12. März 1875 iſt die Ligui⸗ 
dation beſchloſſen und als Liquiva- 
tor der Kaufmann Hugo Kauff⸗ 
mann zu Eojel erwählt worden. 
Coſel den 3. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


F K a 
Inger: Albrechtsſtr. 13. Fabrik: Mauritiusplatz 7. 


II. Meinecke. | 
18 Speiſeſaal⸗Eintichtungen 7 


Schlöſſer und Villen ſind in reichſter Auswahl auf Lager in der 


enaiſſanee⸗Möbel⸗Fabrik von B. Mrowetz in Liegnitz. [4991] 


Für Eiſenwaarengeſchäfte 
Mpfiehlt das Dampfmeſſingwerk von Otto Eckardt, 
eu⸗Nuppin, Specialité zu Bauten in glatten Meſſing⸗ 
5 Arbeiten: e 
eil mit Schildern oder Roſetten A Ns a 


Schrauben: und Nuderknöpfe 1 M. 70 Pf. * 
austhürglocken, Klinkelzugknöpfe ꝛc. unter äußerſter Preisnotirung . 
Nach eingeſandten Muſtern werden Aufträge prompt effectuirt. 


Maſchinen ꝛc. Verkauf. 
Vom 12. bis 17. April ſollen eine große Anzahl (H 31259 b) [4895] 
Werkzeugmaſchinen, as: 
5 Drehbänke, 12 Bohrmaſchinen, 28 Hobel-, 
aping⸗, Stoß⸗ ete. Maſchinen, Dampfhammer, 
ampfmaſchinen, Pumpen, Ventilatoren, io wie die ver⸗ 


ie ößeren Werkzeugmaſchinenbau nöthigen Werkzeuge 
parete u ber a enfabeit „Phönix“ hier aus 
eier Hand durch den Unterzeichneten verkauft werden. ES 
Die Maſchinen, ꝛc. theils neu, theils gebraucht, find ſolid und kräftig 
ebaut und werden zu angemeſſen billigen Preiſen abgegeben. 
Specielle Verzeichniſſe können gegen franfirte Einſendung von 20 Pfen⸗ 
igen in Briefmarken portofrei durch den Unterzeichneten bezogen werden. 


C. Herrm. Findeisen in Chemnitz. 
isquit = Kartoffel x bie ei Dec 


Ctr. 2% Thlr. frei Bahn. Beſtellung nehmen die Handl. Gebr. Heck 
Meyer & Illmer entgegen, wo Probe zur Anſicht ausliegt. [1578] 


* 
elix Lober & Co., Breslau, 
Düngemittel Handlung, i 
r 


Hermann Hantelmann, Breslau, 


Beueral⸗Depot der „LNIO N“, 
Producte in Stettin, 


ls: Baker⸗Guano, Knochenkohle 
ale, ſowie aufgeſchloſſenes und f. al. 

ſchwefelſ. Ammoniak, Schwefel. 
der betreffenden ri 


4. 


75. 
I. Abth. 


Fabrik chemiſcher 


Wohlau, den 31. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gor ke. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die Grundſtücke des Bauführers 
Joſeph Orgler Blatt 9 und 14 des 
Grundbuches von Groß ⸗Dubensko 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 8 

am 29. Mai 1875, Nachmit⸗ 

8 Uhr, im Kochmann ſchen 

Gaſthauſe zu Groß⸗Dubensko 
verſteigert werden. 122 

Die Beſitzung Blatt 9 enthält 7 Hec⸗ 
tare 13 Are 10 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Fläche und 
iſt zur Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 62 Mark 58 Pf., zur Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 282 Mark veranlagt. 

Das Grundſtück Blatt 14 enthält 
5 Hektare 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flache und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 41 Mark 13 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer dagegen nicht veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigten Abſchriften des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzungen betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 5 Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbn bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu 1 
aben, werden gde ene dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 8 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 31. Mai 1875, Vormittags 
11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle im 
Terminszimmer Nr. 53, 
verkündet werden. 
Rybnik, den 27. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
Bittmann. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf alter Bau⸗Mate⸗ 
rialien, als: Granitſchwellen, Bretter, 
Thüren und Fenſter ꝛc., an den Meiſt⸗ 
bietenden en gleich baare Bezah⸗ 
lung iſt au 803 

Sonnabend den 17. d. M. 
e 3 Uhr 
im kaiſerlichen Poſt⸗ Gebäude hierſelbſt 
Termin anberaumt, zu deſſen Wahr⸗ 
nehmung zahlungsfähige Käufer hier 
mit eingeladen werden. 
Breslau, den 8. April 1875. 
Promnitz, Landbaumeiſter. 


Lotterie⸗Looſe % we e 
Thlr. verſ. L. G. 


805 9, 441, 0 2 
1 Auth. Sans, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


MATICO-INIECGTION N 


Bekanntmachung. Po2] 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt au 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft unter laufende 
Nr. 50 unter der Firma: 

J. Ehrlich K Gerſtel 
am Orte Kattowitz mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Patſchkau unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Siegfried Gerſtel 


zu Patſchkau, 
2) der Kaufmann Iſaage Ehrlich 
zu Kattowitz. 

Die Geſellſchaft hat den 1. Fe⸗ 
bruar 1875 begonnen und wird 
von jedem der Geſellſchafter ver⸗ 

treten. 

eingetragen worden. 
Neiſſe, den 31. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Edietaleitation. [503] 
Der Gaſtwirth Theodor Thielſcher 
zu Neudeck hat gegen den Oeconom 
Georg Nitfche, früher zu Kattowitz, 
aus einem auf Letzteren gezogenen und 
angeblich von demſelben acceptirten 
Wechſel, d. d. Neudeck, den 26. Auguſt 
1874, über 250 Thlr. = 750 M. 
ahlbar drei Monate a dato an die 
Ordre des Ausſtellers Theodor Thiel⸗ 
ſcher, in Gleiwitz bei der Gleiwitzer 
Disconto⸗Bank, dieſerhalb ſowie wegen 
7 M. Proteſtkoſten, am 20. Januar 
1875 bei dem unterzeichneten Gerichte 
die Wechſelklage erhoben. Zur münd⸗ 
lichen Beantwortung derſelben und 
weiteren mündlichen Verhandlung iſt 
ein Termin ; 
auf den 18. Juni e., Vormittags 
11 Uhr, im Sitzungsſaale Nr. 18 
des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt, zu welchem der Verklagte 
p. Nitſche hierdurch öffentlich unter 
der Verwarnung vorgeladen wird, daß 
bei ſeinem Ausbleiben gegen ihn in 
contumaciam verfahren werden wird. 
Gleiwitz, den 19. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Anetion. 


Montag, den 12. April er., Vor ⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen im 


. — Dominikaner⸗ 


platz Nr. 1769] 
550 Paar neue langſchäftige und 
150 Paar neue kurzſchäftige Stiefeln 

wegen Fabrications⸗Mängeln meiſt⸗ 

bietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 

ſteigert werden. A 
Breslau, den 1. April 1875. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 16. und 


abend, den 17. d. Mts. ſollen des 0 


Vormittags von 9 Uhr ab [795] 
ca. 4000 lfd. M. 
dere Ballen von Blockhäu⸗ 
ſern in Längen von 4 M. 
bis über 13 M. und Stär⸗ 
ken von 9% —½ CM., 
„ 1000 [fd. M. Verbandbölzer in 
verſchiedenen Längen und 

Stärken, 
„ 1000 DM. gebrauchte Bretter, 


ſowie alte Schindeln und —, 


Fundament⸗Pfeiler, 


öffentlich meiſtbietend gegen fofortige | 5 


Baarzahlung verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt am 16. in der 
Neumanns ⸗Schanze. 
Coſel, den 5. April 1875. 
Königliche Fortification. 
nirt. 


Kli hartnäckigſter Fa 


v. Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Schwäche, 
Impotenz ꝛc. Dirigirender Arzt Dr. 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
briefl., ohne Berufsſtörung. Prospecte 
gratis. [5050] 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, felbit bie | bet 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62, 


Bomben: und an⸗ 


— v. Staate conceſſio⸗ 
Gründl. Sei. 
eK 


Die Wirkſamkeit dieſes, 
aus den echten Matico⸗ 
blättern aus Peru herge⸗ 
ſtellten Heilmittels iſt allge⸗ 
mein bekannt bei der Go⸗ 
norrhoe und veralteten 


N 


und chroniſchen Schleimflüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt 
iſt, und das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird ge⸗ 
beten, die Unterſchrift von Grimault u. Comp. auf jedem Flacon zu verlangen. i 


Depot in Breslau in der 
15053] 


Bilauntmachung. 


Es ſollen bier zwei ſtädtiſche Po⸗ 


lizei⸗Sergeanten, reſp. Kaſſendiener 


baldigſt angeſtellt werden. Mit einer 
dieſer Stellen iſt ein jährliches Gehalt 
von 675 Mark, mit der zweiten ein 


dergl. von 600 Mark außer den Mahn⸗ 
und Executionsgebühren verbunden 


und werden verſorgungsberechtigte, 
qualificirte Invaliden, welche noch 


rüſtig find, aufgefordert, ſich baldigſt 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe wo⸗ 
möglich perſönlich bei uns zu melden. 
Strehlen, den 6. April 1875. 
Der Magiſtrat. 
Schmidt. [804] 


Bekanntmachung. 
Eine mit 275 Thaler Gehalt 
incl. Setvis und 25 Thaler 
Kleider eld pro Jahr dotirte 
Polizei. Sergeanten⸗ 
Stelle iſt hier ſofort 
zu beſetzen. Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Bewerber wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Meldungen 
bald einzureichen und ſich bei 
uns vorzuſtellen. [5024] 
Lauban, 
den 5. April 1875. 
Der Magiſtrat. 


A 


Ir. 


Hypotheken zu 5% zur erſten Stelle 
auf bieſige Grundſtücke, in größeren 
und kleineren Poſten auf längere 
Jahre feſt, ſollen 5060] 
erbtheilungshalber 


cedirt werden. Näheres zwiſchen 12 


und 2 Uhr täglich bei 


C. A. Hildebrandt, 


Blücherplatz 11. 


Steppdecken, Steppröcke 


werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 


Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Tarp 5 


Für Tanz⸗Locale 
Dreh-Harmoniums 


mit und ohne Flöten zum Spie⸗ 
len und zum Drehen, 


Ital. Drebpianinos I 
und Drehorgeln 


in ber 


erm. 068) 
Ind.⸗Ausſtellung, 


„ Zwingerplatz Nr. 2 parterre. I 


Bogdalla, Poſt Schirokau, 
n 81] 


[3581]. 
700 Pfd. Kieferſaamen 


diesjähriger Ernte, à Pfd. mit 2 Mark, 


zu verkaufen. 


„Wachs“ 


in allen Quantitäten und 
vor 142 Qualität en 
pfiehlt unter billigſter Be⸗ 
A die Droguen⸗Hand⸗ 
lung de 7 


5 [5074] 
A. Poetäk, aue 


2 


Schweinswolle 


haben jeden Poſten abzugeben, 
lr. pr. Ctr., [5047] 


4 T0 | 
J. Ritter & Comp., 
Goldene⸗Nadegaſſe 10. 


Für Deſtillateure! 
Neine unverfaͤlſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [5055] 


H. Aufrichtig jun., 
RNeuſcheſtraßſe 42. 


25,000 . 


Gin herrſchaftl. Wohnhaus, 


villenartig erbaut, mit Garten (Brun⸗ 
nen), in beſter ſowie geſunder Lage 
der bekannten Gubener Berge, iſt Be» 
werth zu verkaufen. 44] 
Alles sehe ſowie Anſcht und 

Grundriß bleflich. 
Guben, Croſſenerſtr. 19. 
G. Mettke. 


Mein N an der Bahnhofſtraße, 
nahe an den Bahnhöfen belege⸗ 
nes, aus einem erſt vor vier Jahren 
erbauten, herrſchaftlich ei ac 
dreiftödigen Wohnhauſe, Stallungen 
und Remiſen, ſowie aus einem un⸗ 
mittelbar an den Hofraum ſtoßenden 
Garten und einem an der Parallel⸗ 
ſtraße liegenden großen Bauplatz be⸗ 
ſtehendes Grundſtück beabhäkige ich 
zu verkaufen. [1255] 
Beuthen OS., im 2 — Sieht. 
ehr. 


N Meine zu Rawin, ih a 
belegene 15 


Mahl- und Brettmihle, 


ogenannte Bies⸗Mühle, wozu 420 
orgen Acker, Wald und Wieſen⸗ 
Grundſtücke, ſowie Teichland gehören, 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 
Bies⸗Mühle, den 6. April 1875. 
Natzinski. 


Ein feines, lange Jahre beſtehen⸗ 
des 14967 


Damen⸗ 
Confections⸗Geſchaft 


in beſter Lage Dresdens 
ſoll, da ſich der Inhaber desſelben 


Friſchen 
Seedorsch, 
Flundern, 
Speck. 
Bücklinge, 


Holſteiner und engliſche 


Austern, 


Algierſchen 


Blumenkohl, 
Kopf-Salat, 


einge] ottene 


Preisel- 
beeren 


empfiehlt 


Eust. Scholtz, 


itzerſtraße 50, 


unkernſtraße. 


Von neuen Sendungen _ [5080] 


ſchönſte, hochrothe, ſüße 
Apfelsinen, 
in Orig.⸗Kiſten u. ausgepackt, billigſt 
Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


ine Kindergärtnerin wird 0 jm 
15. April, ſpäteſtens zum 1. 
geſucht. Offerten werden unter Chiffre 
A. B. 24 poſtlagernd Zaborze erbeten. 
Photographie erwünſcht. [5067] 


Für eine feine Conditorei in einer 
größeren, Stadt Oberſchleſtens wird ein 


anſtändiges Mädchen 


(per 1. oder ge Mai w 191K 
Verkäuferin geſucht. [1609 
Offerten werden unter der Chiffre 
O. H. 77 in der Expedition d. Bres⸗ 
lauer Zeitung niederzulegen erbeten. 


Ich ſuche für die Detail⸗ 
branche meines Geſchäfts zum 
ſofortigen Antritt einen ge⸗ 
wandten, gut empfohlenen 
Herrn. Perſönliche Vorſtel⸗ 


lung erwünſcht. [5051] 
Bernh. Jos. Grund, 
Ning 26. 


Sir eine hieſige Damen: Mäntel. 
Fabrik wird per 1. Juli c. 3592] 


1 tüchtiger Reiſender 


geſucht. Solche Bewerber, die für dieſe 
Branche bereits Preußen u. Poſen mit 
Erfolg bereiſt haben, erhalten den Vor⸗ 
zug. Off. erbittet man unter W. Nr. 
78 an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für! Kohlen⸗Engr.⸗G. 


ſuche ich bei hohem Salair 


1 Buch. u. . 


in tüchtiger, gut empfohlener 
Commis mit ſchöner Handſchrift, 
welcher namentlich der e 
bew iſt, findet baldige gute Stel⸗ 


ung. Meldungen unter Chiffre D. 442 1. 
13612 


poſtlagernd Breslau. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
mit der Fabrikation auf kaltem, ſowie 
auf warmem Wege vollſtändig ver⸗ 
traut, der Buchführung und 2 7 6 5 

Sprache mächtig und ſich auch gleich⸗ 
zeitig zum Reiſen tg ſucht der: 
änderungshalber per 1. Mai ander: 
5 Engagement. [3580] 

Gefl. Offerten werden unter B. 8. 
50 poſtlagernd B Beuthen OS OS. erbeten. 


Ein im 1 Schriftfach tücht tüchtiger 


Graveur 


für Stanzen und tene N 

geſucht. 05] 
Offerten sub U. 589 an bie Un: 

noncen: ya von Rudolf Moſſe 


in Nürnb Sa 
änker. 


Ein j S ann 10 ), noch activ, 
ſucht per 1. Mai als Schänker oder 
Lohnſchänker gem Offerten be⸗ 
liebe man unter der Adreſſe A. B. 80 
poſtlagernd P! Pleß leß niederzulegen. [3582] [3582] 


Ein Wirthſchafts⸗J Juſpector 


in geſetzten Jahren, verheirathet, mit 
vorzüglichen Empfehlungen verſehen, 
ſucht unter beſcheidenen e 
Stellung per N 1 [3593 
Die Frau kann event. die Milch⸗ 
und Viehwirthſchaft übernehmen, die 
ſie bisher mit beſtem Erfolg ee 
Gütige Off. werden sub N. 8.1 


N NEE ww. m n TREE Dr — 


ur ſur einen einz. Herrn iſt ein 
roßes 2fenſtr. Bnmöhl. immer el Sommer: Bee N 
mit 1 Eingang an Ne mel oder 1. Mai] große und Heine, find noch in Scheitnige K. 
zu beziehen. blgaf fe 5070 nahe am Park, zu vermiethen. 
1. Etage. 607].|. Näheres zu erfragen bei 


auima a lt, 
Vinkenzſtraße 53 Kaufmann Galle, am 1 f 


Alte⸗Sandſtraße Nr. 1: 
t W̃ ſten Stock 
Wonen den l bald 5 Kleinbur gerſtraße 48 


pre Zu erfragen daſelbſt. iſt die Hälfte 10 zweiten ae 


Ein Kaden Gartenbenutzung ab Michael 


zu vermiethen. 5960 
nebſt damit verbundenen Keller iſt 


Näberes in der Leinwandbandlung 
per 1. Juli 5 vermiethen. 135971 Wilhelm Regner, Ring 29. 


Roßmarkt 12, 1. Et. 
Schweidnitzerſtraße 46 


1 Sie Snfpartere Wohnung i 
bene aus ba due altere N v ves de e 
und Küche mit Waſſerl. iſt bald oder b 0 5 ’ bit dur 
Johanni wegen Veränderung des Do; beſtehend aus acht Mean ne 
mieils zu vermiethen. Näheres 910 mie bald oder zu Johanni zu DE 
von 11—3 Uhr. 13610) | mie ben. 


Reuſcheſtr. 58.59 


iſt in der erſten Etage ein freund⸗ 
liches Zimmer mit beſonderem Ein⸗ 
gang, auch zum Comptoir ſich eig⸗ 
8 möblirt oder unmöblirt per 
Mai zu vermiethen. [3599] 
e beim Haushälter. 


In der Nähe des Ringes werden 2 zum Comptoir geeignete Zim 

Lagerkeller zu miethen gefucht- parterre oder erſte Etage, 1 

Erped. d. Bresl. Funk rer Stadt, werden vom 1. zu 
[3606] |d- J. gefucht unter Chiffre B. 2.0 


| Gin geofer Laden 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 11 ver 
Johannis zu vermiethen. 
Näheres ee 25, 
1 Treppe. A. 72] 


Offerten L. W. 80 
Ztg. ea 


—ů—ð5— fix der Exped. der Bresl. tg. ER 
| — 8 
ine anſtändige Dame ſucht bei einen 

Wohnung. E anſtändigen Herrſchaft ein Zimmer 


Kleinburg 31, VIIIa Bit Cabinet be⸗ 
Mon Repos, it die gebe. ab inet zu Sobanni 37 
erſte Etage ganz oder in ein⸗ Darauf Reflectirende werden erſuch 


die 887780 in gl. Branche thätig 5 55 


E. Richter, Agnesſtr. 3. durch die Exped. der Schleſiſchen 800 


urückziehen will, verkauft werden. . 
5 7 
Se Bere Mess Aplelsinen 


erbeten. 
Ben ‚erbeten. | 24 and ek für J gn“ „ Stellung gegeſuch. 


. ͤ Ein Gärtner zuberläffig und 
ecerei⸗ und Kurzwaaren⸗ fiehlt 5001 Ein junger foliver Mann, verhei⸗ 
Ge BE im einer her de te den u. BON rathet, bish. Kaſe⸗ Fabritant, mit der erfahren in der Obſtbäum⸗u. Blumen- 


tädte Oberſchleſiens, iſt zu verkaufen. C 1 13 * einfachen und doppelten 1 zucht, kann ſich melden unter „A. B. 
See a Nr. 10 an die E 1 ar 9 I vertraut, ſucht bier am Platze bei be⸗ poſtlagernd Poln.⸗Reukirch. [5061] 
dition der Breslauer Zeitung. Alte Taschenstrasse Nr. 15. Ben ar hi Gef. 5 ee ein hieſiges Comptoir wird 5 
7 agemen ran i 

Ein nachweislich mit Erfolg) Samuel Fürft Söhne in Bifenz 8 erten unter J. H. gl an die Exped. Fechner 
betriebenes Specereiwaarengeſchäft e 1 Oſter⸗Salzgurken der Schleſ. Ztg. erbeten. 3590] 
mit Schnaps⸗Ausſſchank in einer der in 1, 2 5 5 und 10 Eimer⸗Gebinden zu 

18 Städte Schleſiens wird, bei] Fl. 3, 2%, 24 und 2% pro Eimer 

00 Thlr. Anzablung, vom 1. Octo⸗ ab Bahn Biſenz. 135 Oeſtillations⸗ 


zelnen Zimmern, event. auch iich unter der Chiffre J. F. poſtlagernd 
möblirt, zu vermiethen; großer MI] melden. 
ſchattiger Garten, friſche Milch, Ale der Hummerei bele en nahe der 
Stallung. [5075] 


Ein Comptoir, 


Albrechtsſtr. Nr. 6 [50 9590 


Eine III 


parterre oder im erſten Stock, in der 
75 ae Nähe er 755 pr. . Juli 
in junger Mann, der das (Einen Lehrling verlangt e, zu miethen geſu ferten mit 
€ j 8 und Spiritus- Ei Schneidermeiſter für Herren, in Sreisangabe erbeten unter Chiffre H. 
an die Herren Haaſenſtein 


x e. zu übernehmen gefucht. Geſchäft erlernte, auch längere Berlin, Koppenſtraße 59.60. Offerten] 2 Ali aus 6—7 Piecen beſtehend, 9 
N ya ie Gier der Bester 4 Schöpſe⸗ Verkauf. ST dem Ceptor anbei A & Beer in Breslau. 002) Innern der Stadt belegen (am 
uf der Herrſchaft e tete, ſucht zu ſei weiteren Für mein Colonial⸗ und Farbewaa⸗ Ein, kleine Wohnung iſt zu verm. liebſten im 1. oder 2. Viertel der 
Zeitung einzusenden. [1586] „ Dee 80 Se 2 eh erng sum | 1. Mai c. i in ren Geſchäft ſuche ich bald „3562 Neue Sandſtraße 14. [3598] ae g Samen 
tarfe pie zur Abnahme nach der ’ 777. raße, Ring ꝛc.), 1 Stock hoch, 
Eine Reſtauration, Schur zum Verkauf. [1527] | einem größeren Geſchäft glei. einen Lehrling Grünſtraße 22 wird zu miethen geſucht. Gefl. 
wo möglich mit Garten, wird bald 1 cher Branche als Comptoiriſt mit nöthigen Schulkenntniſſen und der iſt die halbe erſte Etage zum 1. Juli Offerten sub R. 190 befördert 
55 Nase zu pachten gen „ Stellen-Anerbieten und Engagement. — Näheres bei mac d polnilden (88 gh. E. Bacher 5008 Stoa & Ce. in Breslau. 
fl. Offerten unter B. . Loſſen Geſuche. Herr Faul David, Ino- Beuthen OS., den 1. April 1875. Uuwngebelber iſt Agnesſtraße 3 
O8. poder erbeten. [1698] Eine [1592] wraclaw. [1580] N. Generlich. ein friſch reſtaurirtes Quartier im 
PFF —— CCC zweiten Stock ſofort zu vermiethen. 


Desgleichen zu Johanni 135 1 Parterre⸗ Locale 
dritte Stock. 13602] f in frequenter Lage werden zur Errich⸗ 
( ( RE En eines feinen Reſtaurants per 


2000 Sack K geprüfte Erzieherin 


Vermiethungen und 
5 ar Karto ffeln an, d Lande ah es 1 1 Ein im Stabeiſengeſchäft Hußhenter Miethsg eſucht. almſtraße 16, Hochparterre 2 Vor⸗ fog zu mietben geſucht. 
Franz. Converſ. mit den älteren junger Mann wird zum Antritt pr. Juſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile. detzimmer, 1 Cabinet nebſt Zube⸗] Offerten unter J. 8. No. 74 in den 
Das Wirthſchafts⸗ Amt Tochter wie Muſikunterricht für eine ai, eventuell auch ſofort geſucht. hör, beſonders zum Comptoir ſich eige | Briefk. der Bresl. Ztg. [3571] 
Anfängerin erwünſcht. Gehalt 450 M.] Meldungen unter Einreichung der Schwertitraße 9 1 rt zu vermiethen. Das Na . IRRE 
9 Gilt ſind unter Chiffre W. 278 7 bere 2 l Ih N & 5 a dee 155 
ind per il zu vermiethen. Näh . 


Wangern Dee, Meldungen erbeten unter di: 
5 5 e e Dr ein 6 er 915050 in 2. und 3. Etage, ſchönes großes] Ebendaſelſt im ierten Sul zu 
Poſt Rothſürben. Prob. Pole en. niederzulegen. 1156 Quartier vom! 1. Juli zu vermieten. hanni eine Heine Wohnung. Schmiedebr. 57 von 1 Uhr. 


Breslauer Börse vom 8. April 1875. 


Inländisohs Elsenhahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 


Industrlo- und diverse Abtlen. Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds. 


3 mtl. Cours. Nichtamtl. C. Kan eignet 4920 1 Nichtamtl. O. 8 | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
Prss. cons. 4 40 G. — 1 N A — resl. Act.-Ges, 
do. Ale. 4 | — R 4 97,25 bzB, a f. Möbel. 4 ER 2 der städtischen Morktdepa tation 
do. Anleihe... 99, 20 B. — 5 Lit. K. 1 94, 70865 bzB,| — do. do. Prior. 6 — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 
Go. Pear. l. 1 Ei, 6. 5 Oberschl.it.E. 3 8825 U = © (mem is.| = = MINE ä 
Bresl. Stdt-Obl. 4 — n eee — do. Börsenact. 4 | — 1 Pr, M. PI II. Pf 
do. do. 100, B5 bzG. — do. 1874, 4% | 98,65 bz RE 36. Malzactien 4 ;| — m Weizen weisser. 19 18 | 10415 
Schl. Pfdbr. altl. 3 17 55 — do. Lit. F.. . 44% 100,25 B. — ee 4 — — do. gelber 18 | — 116 | 4015 
do. du. 4 96 6. — do. Lit. G.... 4 99,10 bz — de enb. G. 44 — — A 15 30148913 
do. Lit. A. 34 — — do. Lit. H. . . [482 101,05 ba — do.Baubank.. 4 — — Gerste. 16 | — 114 | 70513 
do. do. ...|4 | 94,10bz — do. 1869. 5“ 110385870 bs | — Donnersmhütte |4_ | — — Iba] He fer . 17 | 10515 4014 
do. do. ... 4% 100, 8590 bzB, | — do. Ns. Zwb..|3% | — | Kr Laurahütte....|4 115 6. p u 115,75815,50 | Erbsen . 20 80 1970 J16 
do. Lit. B.. . — — do Neisse Brieg 422 — — Moritzhütte ... 4 — 40 G. — 
ae 194,10b: — Cosel-Oderbrg. 4 — — DaB NED. Bad, 4 44,50 G. — Motlrungen der — — Handelskammer 
do. Lit. CO. 7 4 9, 75 G. II. — do. eh. St.-Act. 5 — — PP ement 4 — — ernann mmisslon 
do. do. 4 100,80 bz — R.-Oder- Ufer.. 5 103,80 B. — ee 4 — 600 4 zur Feststellung der Marktpreise von 
do. N jr „ 8 85 Ausländische Elsenbahn-Aotlen. 40 Inte ; 73 B. e Raps und Rübsen. 
do’, do. ...|4% 100,80 bzG. ei Carl-Lud.-B....]5 108 B. 108 B. do. do. II. 4 2 73 G. Pro 100 Kiligramm nette, 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,75 bzB. —— Lombarden . 4 258 B. pu 25857 bz do. Kohlenwk. 4 — a M. Pf. M. Pl. 
Pos. Prov.-Obl. 5 | — jet Oest.Franz-Stb.|4 555 B. pu 555 bz do. Lebenvers.— — — 50 22. 50 
Rentenb. Schl. 4 97,20 bz IE Rumünen-St.-A. 4 35 G. — do. Leinenind. 4 88 G — 119 
do. Posener 4 | — 5 do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — 2 — 119 
Schl. Fr.-Hilfsk 4 99 B — Warsch.-Wien. |4 | — — wer 2 Beni Ad 7 — — > 1 25 
do. do. 9 — 7 o. do. St.-Pr. BAR — 
Schl. Bod.-Crd, 4 10828 ‚be — Ausländische Elsenhahn-Prioritäts-Obllgatlonen, 525 an A510 H — 57 5 
— 2 en ei er. Oelfa NT N 
Goch Pr. Prdbr. er m EL ME > Vorwärtshitte. 4 _ 30 0. We 40, „ 70 ar 
Ausländische Fonds. ee I 2 | Kleesaat, weisse, ordinair 39—45, mittel 48—54 
Amerik. (1881) |6 - Mähr.-Schl..... — — 2 fein 59—62, hochfein 65—69, pr. 50 Rilo. 
do. (1885) — 102,25 B. be DE Fremde Valuten. Ä 
Lali 8. te 5 * 72.25 B — 8 „ | — — Heu 5—5,30 pro 50 Kilo 
en. = 2,25 B. Bank-Aotlon, rc, Stücke — — 1 
Vest. Pop. Rent. ½ — _ 6545 B. Bresl. Börsen-; Oest. W. 100 Fl. 184,30 brB. u Bogganstroh 28,50—29,50 Mark 
do. Silb.-Rent, 44, 69,65470 bz | — Maklerbank |4 | — 90 B. öst, Silbe erguld, ie . pr. Schck, à 600 Klgr. 
do, Loose 18605 — 121,50 B. do. Discontob. |4 | 85,75 ban. — do. % Gulden.| — mt ET! . 
a 580 311,65 B. do. Handels-n.| N fremel Banknot. |. — — Lündigungs- Preise 
77 u. „ 2 ur ntrep.-G. — e — — 
N 84 B. % e 76 B. Buss. Bankbil — fär den 9. April. 
— do. 5 — 81,45 B. do. Makl.-V.-B. 4 — — 100 8.-R.| 282, 40320 bz. Roggen 142 Mrk., Weizen 173, Gerste 160, 
ene : — 92,25 B. 5 8 2 1 69 6. Hafer 156, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 55,40, 
— I 2 76 pr er] DIL 
Türk, Anl, 1865 |5 — 44,18 B. been n .| — — Weohsel-Course vom 7. Apiil. Börsennotiz von Kartoffel- Spiritus. 
—ͤ— Erd. v. — — — — 
Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Oed, Ben . | — 79 6. N le ee Irma Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
; Prioritätsaotien, do. Prod,-Bk.]4 — — Belg. Pl. 100 Frcs. 3 kS. 12 = loco 54 B., 53 G. 
n 4 84,50 83,75 bs] — gen 4 — = N * 55 5 8 3 der 2 2061 — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,48 B. 
. — Ch 4— — 5 © Be, 
Obersehl. ACD | 3 147,50 B. = Schls. Bankver, |4 108,25 oz ka eh Fa 31. 20 | — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,56 G, 
e = 5° 18850 b. — 175 ee ) 98,50 b. — Paris 100 Fros. 1 8. 8170 0. — Zink ohne Umsatz, 
. — O. ven — — — 
R.-O.-U.-Eise nb 4 112, 50 B. — do. Vereinsbk. 4 — 92,50 G Warsch! 1008. R — * 282,80 d. Br —— — | 
do. Bt.-Prior. 5 118,50 8. — Oesterr. Credit|4 | 440 G. pu 440839 bzG. Wien 100 fl. |4 . 18380 @. | — 
85 — 32 12 25 2M. 182,75 bz 


2,05 B. do, do, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


B.-Warsch. do. 


* 
— 
— 


